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Belegung der Gefängnisse, 


ö— — — — 


A 0922.22 gie 








181 


Vom EK 3 wird zurzeit die Belegung der Gefäüng- 
nissc in Litauen festgestellt, 


In Kauen Sind in Haft; 


m np ent .85 99 ባዋ 59 wg 96 0 በ” ብ eens wm e ከ a 


in Zentralgefängnis 520 Personen, 


davon 20 Juden, 
im Polizeigofängnis 69 Personen, 


davon 3 Juden, 


D sde Ra 


1፡4 


Kanal 1ደኽርር96ጊገቴ6 








11181] 


Gefängnis Folit.Häftlinge _ Krimin, Häftlinge 


Zentralgefing- x 
nis Riga 2.837 63 
Termingefängnis 

La BEA 24 
Dünsburg | 15 
Wolmar | 

Mitau 

Li beu 

Wenden 

Windau 

Truckun 

Medohn 

Jakobstadt 

Marienburg 

Luds en 

Rositten ` 


Kanzleiangcotollte 


እ'"፻574 





b 
Gofängnisse in Estland. E 


GE ር 


x Gefängnis Belegungs- z.2t.,belegt Bemerkungen 
möglichkeit 


Zentralgefäng- 
nis Reval 1.200 ` — 


Frauengefängnis | wir z.Zt. 
Reval 350 belegt 


Harku 700 KZeLager 
— (Juden) 


Murru 500 KZ-Iager 
Pernau 500 

Dorpat 500 

Fellin 400 

Wesenberg 400 

Petschur 

Narwa 

Werro 

Walk 

Weissenstein 

‘Hapsal ` ege 
Arensburg unbelegt 


Leitz Kolonie ` 
Anstalt 
f,Minder- 
jährige, 
D.Belegung 
wird augen- 
blicklich 
durchgeführt 


insgesamt: 6.140 


1633375 


DIT 





Anlage 


POF አዚ E ሮመ vn. er @ 


Sta 


rke und Verteilung der litauischen 


und lettischen Hilfspolizei, 


> “ ሐ <- aree t s Zar we 


-- ER — — — A, te — —— —— — 





Stärke und Verteilung der litauischen 


und lettischen Hilfspolizei, 


— — — ee _—_—— — oe eee 











— 
o> one መወ en — o 


Behörden der peeks ie sonog 5 በክልሎቹ 


Generaldircktion der inneren Sicherheit 
Gm wapu... an A A er DEE anne eng 1 


Administrative Abteilung und 
Finnnzabtceilung 


] Ui EICH Dez de Gar ur 


„bteilung der Polizeireserve 
Adrcss=Büro 

Uniniestrative Abteilung 

Wirte schaft Ssbteilung 

Auss scre Abteilung und Pa ‚ssabteilung 


Politische Polizei 


hwanonburg 


ton 


nzi\polirct 


Mit au 
1.2. ኳክ ግነ 
Schutsnannschaft (dcr Crdngspol, ) 


15 Poliseibczirke Stadt Riga 
KR MSL d.boritt nan Polizei 


50 Beamte 


112 Beamte 


415 Beamte 


220 Beamte 


_1.370_Beonte_ 


Übertrag 


2,167 Beamte 


moon 


Im] 





Übertrag. 


nekrutiorungsreserve d.Hilfspol, 
Konzentretionslager-Verwaltung 
Libauer Präfektur 

Dinaburgor Präfektur 
Eisenbahnnolizei 


K Pie 3 e ae iroi 


Kreis Riga 
Wenden 
Madohn 
Welmsr 
Walk 
Libcu-Hasenpoth 
Coldinsen 


Rositten 
Lucsen 


in der Stadt Rigas | 


Verwoltung 24 
Zentral sofingenis 284 
fermingetiingnis 109 
Gefiingnis für 

Minesrtährigo "en 


Übertrag 


2.167 Beamte 


1.200 Beamte 
860 Beamte 
207 Beante 
176 Beamte 
145 Beamte 


240 Beamte 
87 R 
85 


[9 
57 


66 
25 
57 
67 
75 
170 - 
160 
111 
104 


6.700 Beamte 


437 Beamte 


14137 Beamte 
መን-ሙራ 


ለ "MODs. 


Im 


[ò 
Mi Ul 


0019 








m] 


Übertrag 72137 Beamte 
In der Proyinzs 


Dünaburg 
Wolmar 
Rositten 

Mitau 

Libau 

Libauer Untersu- 
chungsgefängnis 
Wenden 

Windau 

Tuckum 
Marienbur?g 
Madohn 


madsen 
1.008 Beamte 


Erziehungs-- und 
Besserungsanstaltens 


—— — — — — 


liche Erzie- 
ODC AE rung sS- 
“546 8፻ 16 f,Jungen 
im EEE: hee 


Stantliche Erzie- 

hunfe- Does "GUDD Ben 

anstalt £,.M*dechen | 
inRodenpois 24 73 Beemte 


Insgesamt s 8.218 Beamte 
Bet -R- 
WK, 


. . 
Mme ed one 





Litauische Hilfspolizei, .. 


Litsuisches Sicherheitsdepartemant 


in Kauen 140 Beamte 
Sicherheits- und Kriminalpolizei 


Kauen Stadt 233 Beante 
Kouen Lend 129 
Schaulen 33 
Telschen 28 
Ponewisch 21 
Miriampol b 

Wilma 


Mold ciater 


Kauen ) | 
Wilnn ) 83 Beamte 


TE Ee 


Insgesamt: 833 Beamte 


Krnzle inngustellte 


INN 





dya 


Voersicht über dic obersten Be 
unä Dienststellen der Estn 
Soziel 


hörden 
ischen 
&t ischen Sowjet-Republik, 


re ምም I 8 a 


HE) 


-0022 





‘ Die obersten Behörden und Dienststellen 


mm) 


‘der Estnischen Sozialistischen Sowjet- Républik 


| Zentralbehörden in Moskau | 


` 


Vertreter der Zentralregierung Moskau in ESSR 
Boris B ots c h kare v (mit Schiff geflüchtet) 


Präsidium des Obersten Rats der ESSR: 


Vorsitzender: 


Johannes W a r e s - Barbarus. 


Oberster Rat der ESSR 
(Parlament) 


Rot unterstrichene Funktionäre befinden sich in Hatt. 


Rat der Volkskomnuiissare der ESSR: 
Vorsitzender: | 
Joh, Lauristtin 
Vertreter: ; 
Neme R uus 


Stv.. u. Vors. d. Staatl. Planungskommission: O. Sepre. 
Stv. u. VK. L. Bildungswesen; N. Andresen. 
Stv, u. VK. I. Staatskontrolle: E. Päll. 


Stv. u. Chef d. Sportkomitees: A. Kress. 


Volkskommissare für: 


Leichtindustrie: Justiz: Kommunalwirtsch. : 
A: Weimer. A. Jöeäär. A, Raadik. 


Landwirtschalt: Staatssicherheit: Flnanzen: 
G. Ebels. B. Kumm. H Keerdo. 


Sozialvers.: Gesundheit: Arbeit: NKWD: 
Lüüs. Dr. Hion. Wihalem. A. Murro. 


መ ሙሏኢ9፡ ብ i: 
VK. d. örtl. Industrie Reval: Sauer, 


Partei: 


Zentralkomitee der Komm. Partei: 


Erster Sekretär: S are. 
Zweiter Sekretär: KaroTam m 
Mitglieder: 
Oskar C heer (Komm. Jugend). 
Neme R u u s (Agitation und Propaganda). 
Erich Kadakas. 
Sekretäre: Ar bon. 
Feodor O k k. 


Instruktor der Organisationsabteilung: Oswald T u ul. 


1230382 


[Ilegales Zentralkomitee: 
Vorsitzender: S á re. 
Mitglieder:  Cheer 

Kada k a S. 
Mitarbeiter: Arbon _ 
Für Partisanenarbeit: O k k. 
Kandidat: Vellmann. 


Sekretär: Karl T oo min g. 








H2820 -0024 


Übersicht über die Zahl der bisher 
durchgeführten Exekutionen. 


—— —— — — — — — — un — — e Ř— — — 








CU 


Übersicht über dic Zahl 
der exekutierten Personen, 


Juden Kommunisten zusammen: 


Gebiet Kauen 

Litauen Stadt u.Land 31.914 56 31,994 
Gebiet Schaulen 41.382 42,145 
Gebiet Wilna 7,015 


80,311 


——— H SE 


Li 
Gebiet Rige 
Lettland DU u.Land +) 
Gebiet Mitau 
Gebiet Libau- 
Gebiet Wolmer 
Gebiet Dünaburg 9.256 589 


30.025 1.2843 


ን ትንት ችቱን ት ሚንት ሜትን ትትት ት ተት ትት ትሒ 


Estland 


zz = 


Weissruthenien 


Mm cmmenstellung 
Litauen 
Lettland 
Est land 
Weissruth,. 
ee ah 


118.430 3.387 121.817 
Dazu kommen: ` 
In Liteuen u.Lettld.durch Progrome beseitigter Juden 56200. 
Im altruss.Raum execkut.Juden,Kommunistcn u,Partisnu m 2,000 
Geisteskranke 748. 


—- — F 


122.445 
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Der Befehlshaber Zen Sicherheitspolizei Riga, den 29,9,41, 
und des SD, 
Einsatzgruppe A, 


Erfahrungsbericht über die Bekänpfung 
der Partisanen. 


In den ersten Wochen des Ostfeldzuges 
wurcen im Gebiet der Hceresgrupre Nord in 
täglich zunchmendem Unfang hinter den deutschen 
Linien bis weit in das rückwärtigc Heeresgebict 
hinein Überfälle auf einzel fahrende Kraftfehr- 
zeuge und kleinere Kolonnen Sabotageakte an 
Zisenbahnlinion, Strassen und Brücken, Zerstö- 
rungen vor Telefon- und Telegrafenanlagen, Ver- 
nichtung von Verratslagern usw. verübt. Urheber ` 
dieser Sabotageakte waren die im Riteken der 
deutschen Fromt eingesetzten rotcn Partisanen- 
STuppen, zu deren Bildung Stalin in seiner Rede, 
die in der Zeit vom 3, bis 7,7.1941 täglich im 
Rundfunk wiederholt wurde, aufgefordert hatte. 

ic Tätigkeit der Partisenen ist keines- 
wegs mit dom Heckenschiitzenunwesen in den Feld- 
zügen in Polen und im Westen zu vergleichen, 
Während es sich dort um wenig vorbereitete, 
zum Teil improvisierte Aktionen der verhetzten 
Zivilbevölkerung handelte, haben die Sowjets 
mit den Partisanengruppen eine von langer Hend 
vorbereitete Organisation zum Einsatz gebracht, 
Die Aufstellung von Partisenengruppen ist 
nicht eine Erfindung dieses Krieges. Vielmehr 
hat sich die sowjetische Militärliteratur 
schon seit langer Zeit mit dem Wert der Orga- 
nisation und der Arbeitsweise der Partisanen 
ausruhrlich beschäftigt, 
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Während der ersten Wochen des Ostfeläzuges 
war über Stärke, Organisation und Kampfesweise 
der Partisanen nur wenig bekannt. Bine syst ema- 
tische Bekämpfung ĉes Partisanenunwesens war 
deshalb zunächst überaus schwierig und stellen- 
weise wenig erfolgreich, Da die Zahl der Über. 
fälle und Sabotageakte ständig zunahm und die 
Aktivität der Partisanen nicht unwesentliche 
Verluste an Menschen und Material zur Folge 
hatte und auch eine erhebliche Beunruhigung 
hinter den deutschen Linien hervorrief, musste 
an eine systematische Bekämpfung der Partisanen 
herangesäangen werden. 

Die Binzatzkomnandos der Einsatzgruppe A 
der —— -፡: 3 haben sich von Anfang 
an an der Bekimpfung des Fa tisanenunwesens 
beteiligt. Eine enge Zusammenarbeit mit der 
Wehrmacht uni der Austausch der bei Ger Parti- 
Sanenbekäönpfung gesammelten Erfahrungen brachte 
im laufe der Zeit eine gmaue Kenntnis über 
cie Entstehung, Organisation, Stärke, Ausriü- 
stung und Arbeitsweise der roten Faortisanen. 
Die Einsätzkormandos der Sicherheitspolizei 
beschränkten sich nicht lerauf, die in ihrem 
Wirkungsbereich auftauchend en Partisanentrupps 
zu bekämpfen, sondern waren bemüht, dazu bei- 
zutragen, Cie Abwehrtätigkeit zu intensivieren 
und hierbei die besonderen Wöglichksiten der 
sicherheit spolizeilichen ጋ PIE nutzbar zu 
machen. Russische Überläufsr und Kriegszefan- 
gene sowic -crgriffene Partisanen wurden sorg- 
fältig vernommen. Tas bei ihnen vorgefundene 
Material wurde in mühsa ' Kleinarbeit zusan- 
mengeste!lt und die! sen cinzelnen Einsatz. 
konmendos in der RE ; der Partisnnen ge- 
sammelten Erfahrungen wurst om. ousgsewertet, 
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Die wesentlichen Ergebnisse dieser Arbeit 
seien nachstehend zusammengefasst: 


Entstehung und Organisation der Partisanen, 


Schon beim ersten Auftreten der Partisa- 
nengruppen zeigte sich ihre unterschiedliche 
Zusammensetzung. 


1) Aus Aussa agen von russischen Kriegsgefange- 
nen, Überläufern und ergriffenen Partisanen 
ergab sich, dass in Petersburg seit Kricgs- 
beginn 10 Partisanenregimenter aufgestellt 
worden waren. Jeder der 10 Petersburger 
Kilitärbezirke hatte die Auflage erhalten, 
1 Regiment in Stärke von 1.000 Mann aufzu- 
stellen. Die Regimenter gliederten sich in 
lo Bataillone mit je loo Mann. Die Meldung 
zu diesen Partisancnregimentern erfolgte 
freiwillig. Diese Freiwilligen stammten 
zum Teil aus der Sowjetarmee, zum Teil aus 
sonstigen Freiwilligen, meist Kormunisten, 
die ale Arbeiter in der Rüstungsindustrie 
beschäftigt waren. Besonders stark war. der 
Zustrom aus den Komsomolen. Die führenden 
Stellen wurden mit zuverlässigen Kommunisten, 
dic in der Fartei massgeblio! arbeitet 
hetten, zum Teil mit x 
nieuren besetzte 


Dic zweite Art von Partisanen-Einheiten 
setzte sich aus Angehörigen zerschlogener 
Lachen Tiuppentsile zussmnen. Es wurde 
sen der nieder- 
Bekämpfren Regimentcr von ihren Komman- 
deuren und Kormissaren den Befchl erhalten 


hatten, sich zu — — zusammen= 
zuschliessen. 
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zuschliessen und hinter den deutschen Lie 
nicn tätig zu werden. 


3) Weitere Partisaneneinhciten setzen sich 
aus Kommunisten und roten Kommissaren gue 
samen, die infolge des schnellen Vormar- 
sches der Ceutschen Truppen keine Möglich- 
keit menr gefunden hatten, hinter die russi- 
schen Linien zu flüchten. Nachdem sie zu- 
nächst ihre Wohnorte verlassen hatten, same 
melten sie sich in den Wäldern in der Nähe 
ihrer bisherigen Wohnorte zu Partisanen- 
ruppen in sehr unterschiedlicher Stärke, 


) ¿n verschiedenen Stellen wurden sowjetrussi- 
sche Fallschirmspringer ergriffen, die eben- 
falls als Partisanen eingesetzt worden wa- 
ren. Bei Giesen handelt es sich zum Teil 
um Rotarmisten, zum Teil un Angehörige der 


Zivilbevölkerung,; Tie sich teils freiwillig 
~ zu diesen Fallschirmtrupps gemeldet hatten, 
teils unter schärfsten Drohungen in diese 


Irupps gepresst worden waren, 


5) Schliesslich sind noch die sogennmten Zer- 
stCrungstrupps zu erwähnen. In den grosse- 
ren St&écten, insbesondere sclchen mit In- 
dustrieanlegen, wurden von den Sowjets 
vor dem Einmarsch der deutschen Truppen 
sog. Istribitjelni-Pataillone (d.h. Vernich- 
tungsbataillone) gebildet. Ihre Hauptaufgabe 
sollte die Bekämpfung deutscher Fallschirn- 
Jäger sein. Deneben sollten sie alles zer- 
stören, was die Rotarmisten bein Rückgang 
mangels Zeit nicht vernichten komten. 
Nähere Feststellungen über die Zusammenset- 
zung dieser Bataillone wurden in Rige, 
Dorpat, Petseri und Werro getroffen, Die 
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Bataillone stamen unter der Führung von 
Reserve-Offizieren oder aktiven Kommunisten, 
Führende Funktionen waren den Betriebslei- 
tern und anderen Funktionären der Inäustrie- 
anlagen übertragen worden. Unter Cen Angehö- 
rigen der Vernichtungsbataillone befanden 
sich zahlreiche Juden. Ausserdem waren den 
Stében Frauen als Krankenschwestern, Sekre- 
tärinnen usw. zugeteilt. Die bekanntgeworde- 
nen Vernichtungs-Bataillone haben sich beim 
weiteren Vordringen der deutschen Krifte 
hinter die deutschen Linien zurückgezogen 
unc betätigen sich nunmehr dort in derselben 
Weise wie dic übrizen Partisanengruppen,. 


Die Zusrüstung und Bewaffnung. 


Die Ausrüstung und Bewaffnung der Par- 
tisanen-Einheiten ist je nach Art ihrer Zue 
sannensetzung verschieden, 


1) Die in Petersburg aufgestellten Partise- 
nen-Rogimenter tragen, soweit sie sich 
aus reguléron Rotarmisten zuscmensetzen, 
die vollständige Uniform der Sowjet~Armee, 

liche Rangabzeichen. Die 

gen tragen zun Militär- 

Die Bewaffnung bee 

Teil aus modernen 
halbeutometischn Gewehr n mit etwa 140 
Schuss Manition, 2 = 5 Enndgranat en und 


1 Flasche Benzin, 


unter I,2 gonammton Partisanen sind 
sehr untorechieälich ausgerüstet, Zum 
agen Ba ihre Uniform weiter, 
Vielfach haben sic Sich teilweise oder 
een2 in Zivil gekloidet. In letzter Zeit 
len 





Sind die Angehörigen dieser Pertisanen- 
gruppen fast ausnahmslos in Zivil erge- 
troffen worden. Sie führen hauptsächlich 
die geretteten Waffen ihrer Einheiten, 
u.a. Such Maschinenpistolen und MG's, 


Die unter I,3 beschriebenen Partisanen 
tragen ausnahmslos Zivilkleidung. Ihre 
Beweffnung ist uneinheitlich und stammt 
aus zurückgelassenen Beständen der zurück- 
gewichenen roten Verbände oder aus erbeu- 
teten deutschen Waffen, 


Die Ausrüstung der Fallsch ıirmspringer bee 
steht normalerweise aus Karabinern mit 
120 Schuss Munition, Pistolen mit 36 
Schuss Munition, Hanfgrenaten, mehreren 
Kilogramm Sprengstof? mit Zündknpseln und 
Schnur. Verpflegung wird in. Form von 
Jeischkonserven und Schokolade nitge- 
führt. Ausserden hatten die ergriffenen 
Felischimpartisanen bis zu 1.000 Rubel 
Bergeiä und stellenweise auch deutsche 


Reichskreditkassenscheine bei sich. 


Die Angehörigen der Vernichtungs--Bataillone 

tragen Zivilkleidung oder dunkelblaue 

Kleidung und Mützen nach Art äer Skintit zen. 
sind mit ING's, automatischen Gewehren 
Handgrenaten ausgerüstet, 


Aufgaben und die Krnmpfesweise 


verschiedenen Er N 
teils zus den Erfahrungen der Bekämpfung, 
teils aus den erfassten Kempfanweisungen 
der Partisanen selbst bekannt geworden. 
Tn ፤! K. A 
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Eezeichnend ist die Aussage eines gefangenen 
Partisanen eines in Petersburg aufgestellten 
Bataillons: "der Partisan muss alles vernich- 
ten, was er erreichen kann." So lautet nach 
seiner Aussage der grundlegende, den Partisa- 
neneinheiten erteilte Befehl. In einer von ` 
Befehlshaber für das rückwärtige Heeresge- 
biet Nord übermittelten "Kampfanweisung für 
Partisanengruppen" heisst es, dass "in den 
vom Feinå besetzten Gebieten für im und 
seine Mithelfer unerträgliche Bedingungen 

zu Schaffen sind. Alle Massnahmen des Gegners 
sind zu stören." Insbesondere sollen die Par- 
tisanen Brücken sprengen, Strassen zerstö. 
ren, Telefon- und Telegrafenanlagen unbrauch- 
bar machen, Waldbrände eniegen und Vorräte 
vernichten, Über die Taktik der Kampfpartisa- 
nen heisst es in dieser Anweisung: "Nur bru= 
tale und entschloseene Handlunge der Parti- 
sanenabteilungen verbürgen einen Erfolg was 
bringen der Armee Hilfe", 


Bekän; 


Neben der Sicherung der me rschierenden 
und ruhenden Truppe gegen die Überfälle und 
Sabotageakte der Partisanen, auf die hier 
nicht näher eingegangen werden soll, ergab 
sich die Notwendigkeit, gegen das Partisanen- 
unwesen nit allen zur Verfügung stehenden Mit- 
teln aktiv vorzugehen. Es wurde hierbei von 
dem Grundsatz ausgegangen, dass es nicht ge- 
nügt, angreifende Partisanen abzuwehren und 
unschädlich zu machen, sondern den obersten 
Grundsatz der Partisanen, den Gegner zu 
Bo 
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mur denkbaren Weise 
re gegen die Parti- 
sanen Selbst anzuwenden. Bei zehlreichen Ak- 
tionen gegen Partisanengruppen zeigte es 
ch, dass diese sich sorgfältig entsprechend 
den "Kampfenweisungen für Partisenengruppen" 
verhalten. Dies muss bein Einsatz gegen die 
Partisanen immer berticksicl itigt werden, 

Die ersten Versuche, die Partisanen durch 
systematisches Durchkämmen und Säubern der 
von ihnen verseuchten Räume zu erfassen, 
brachte zunächst verhältnismässig geringe 
Erfolge. Dies war insbesondere darauf zurück- 
zuführen, dass den Partisanen nicht nur die 
geneue Kenntnis des Geländes zugute kam, son- 
dern dess sie von der Bevölkerung, zumindest 
im — Raum, im stärksten Masse 
unterstützt wurden. Ein Herankomnen an die 
gut gctearnten und durch Beobachtungsposten 
gesicherten Unterkünfte der Partisanen war 
nur in seltenen Fällen möglich, Hinzu kan, 
dass die Partisanen sish tagsüber fast aus- 
schliesslich in ungangbaren Waldgebieten ver- 
steckt hz2lten und ihre Aktionen neist nur im 
Schutze der Kelheit du ihren. 

Die eege der Sicherhe itspoli- 
zei gingen daher ? | 

incs Nachrichtennetzes über und 
Erkunäiung Schlupfwinkel der Partisanen 
divilerkunder ein. Die von den als Späher vor- 
— Landeseinwohnern gebrachten Nach- 
richten vw in der ersten Zeit kaum brauch- 


bar und zum il bewusst falsch. Der russi- 
| Ölkerung war nämlich beim Zurückgehen 
Armeen von Politruks und Politkon- 
härfsten Strafandrokungen 
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ht gemacht worden, jede Unt erstützung 

deutschan Wehrmacht zu unterlassen, Es 
wurde Ongeäroht, dass Jeder, der dem Feind 
Hilfe icistet, nach der in kurzer Zeit zu er- 
(engen Rückkehr der Roten erschossen wird, 
Zum Teil auf Grund dieser Drohungen, zum Teil 
cus inncrer Überzeugung, führten die zunächst 
angesetzten Verträùenspersonen ihre Auftrag- 
geber absichtlibh irre, Da es Jedoch dringend 
notwendig erschien, durch Aussagen und Nach- 
richten aus der Bevölkerung Hinweise über Auf- 
enthalt und Marschweg der Partisanen zu erlan- 
scn, musste sie dureh Anwendung schärfster 

Sonahmen eczwungen werden, brauchbare Nach- 
richten und leldungen zu bringen, Aus der Era 
kenntnis, dass der Russe seit jeher an ein 
schonungs loses Durchgreifen der Autorität ge~- 
wöhnt ist, wurde zu den härtesten Mitteln ge- 
griffen. Wer den Partisanen bei der Beschaf- 
fung von Unterkunft und Verpflegung behilflich 
wer, für sie Meidedionsteo leistete oder be- 
wusst falsche Auskünfte E29, wurde erschossen 
oder erhiinzt. Hoppe, in denen Partisanen Un- 
terkunft oder Verpilegung gewährt wurde, wur- 
den nisdergebr>"nt. Sofern eine grössere in 


za bivon Ortseinwohnern den .PertIisanen-in 
ten, 
dieser Weisc behilflich war, wurde zur Strafe 


und gleichzeitig oor “bschreckung die ganze 
Ortschift Ledergcbrannt,. Dio Wirkung dieses 
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Vorg@icns Ligte si ar schnell. Die schar- 
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fen Masannhnen der tenerheitspolizei sprachen 

Sich über die Grenzen der Einsatzräune der 

‚einzelnen Itilknmwmandos “hinays schnell herum, 

Schon wenige: Tage. Prob ton ersten Strafaktionen 
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els Zivilerkunder ingoset Sie wurden als 
verkl.idet in die Dörfer Oorgeschickt. 
Sprechen, wurden 
nicht ols Erkunder 
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verpflegt wurden, nehm die Bevölkerung ihnen 
gegenüber nach dem Bekanntwerden der ersten 
Strafaktionen eine schroff eblehnend und zum 
Teil sogar drohende Haltung ein. Auf Grund 
der af diese Weise gesammelten srfehrungen 
lolge kann als Grundsatz 
isQuenbex<dmpfung beibehelten wer- 
den, dass dem militärischen Vorgehen eine 
sorgfältige Zrkundungstätiekeit voreusgehen 
muss. Jer Finsatz stärkerer Kräfte zur Unstel- 
lung oder zur ~urchkimmung der Akt ionsbereiche 
der Partisanengruppen ist nur dam lohnend und 
erfoigversprechend, wenn Aufenthaltsort und 
stärke der Trrtisnnen vorhe 


möglichst genau 
ist. Ohne diese Kenn’nis 
wohl kaum gelin- 
unwegsamen und une 
lende, in dem sie ihre Quar- 
pilesen, habhaff zu werden. 
larsuf hingewiesen, dass 
zunehmendem 
nickt ternen., Es wurde 


"ki tommen deutscher Einheiten 


mitFelänrbeiten beschäftigen. Eine geneue 
Kontrolle der Zivilbovölkerung het 


derrrt getarnter 
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Partisanengruppen bilden, Es erscheint daher 
nicht angebracht, in Zivil dngetroffene Rot- 
armisten ohne weiteres als Kriegsgefangene zu 
behandeln und in Gefongenenlager zu überstel- 
len. Vielmehr muss eine möglichst eingehende 
Vernehmung und Überprüfung durchgeführt werden. 
Ferner wird in jedem Einzelfalle zu erwägen 
sein, ob in Zivil angctroffene Rotarmisten 
von den regulären Kriegsgefangenen abgesondert 
und in die Sanmmellager für Zivilhäftlinge zu 
bringen sind. Ausserdem erscheint es zweck- 
mässig, durch öffentlichen Anschlag den ent- 
laufenen Rotarmisten aufzugeben, sich kurz- 
"Fristig etwa innerhalb 7 Tagen nach erfolgten 
Mäueronschlag bei der nächsten Wehmachtsein- 
heit zu melden. Für den Fall der Nichteinhal- 
tung diescs Befchles müssten sie als Partisa- 
nen bohnndelt, das heisst erschossen werden, 
| von dem Einzelnachweis, dass 
tatsächlich gekannt haben, ab- 
„Deehliessend sei noch Adrrauf hingewiesen, 
dass cs erforderlich ist, ergriffene Partisanen 


vor der -Liguidierung eingchend zu vernehmen, 
um uneene Kenntnis von Organisation, Aufenthelt, 


„> 


Stärke, Bewaffnung und den Plänen der Partisa- 


nen zu erweitern. Hicrbei wird gelegentlich 
von der Möglichkeit dcr verschärften Vernehmung 
Gebrauch gemacht werden müssen. Besonders sorg- 
faltig miss darsuf genchtet werden, dass) etwa 
bei den Prrtisanen gefundicne Nachrichtengerate, 
insbesondere Funkgeräte, nech Möglichkeit in 
den Dienst der Parijern nn -Htmnfung gestellt 
werden. F- Ile Furtgeräte erfasst werden, muss 
angest: cbt werden, gegebenenfalls mit Hilfe 
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gelungenen Partiscnen, einen Funkverkehr mit 
den bisherigen Funkpartnem herzustellen. 
Die von den Einsatzkommandos erstatteten 
Einzelberichte lassen den Schluss zu, dass 
der Kanpf gegen die Partisanen 2.2t. auf sei- 
nem Eühepunkt engelangt ist. Es ist anzuneh- 
men, dass die grossen deutschen Erfolge der 
letzten Zeit die Einsatzfreudigkeit der Parti- 
sanen beeinträchtigen werden. Hinzu kommt 
ausserdem, dass mit dem Aufhören der sommerli- 
chen Wittorung die Unterkunfts- und Verpfle- 
gungsmöglichlcciten für die Partisanen immer 
chlechter werden. Schliesslich wird die Un- 
terstützung der Pertisanen durch die Beyölke- 
Svinger werden, da das scharfe Vor- 


OPvisonenhelfer immer weiter 


gez. Dr,Stahlecker 
„„Briendefthrer 


F.d.R, 
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Den 17.8.1941 


der Sickerlieitspolizei und des SD 


&tisKkeits- und Erfahrungsbericht 


über die Partisanenbekämpfung, 


Nachdem die Entscheidung ergangen war, 
dass Petersburg in den Bereich der deutschen 
Operationen hineingenommen wird und der Fin- 
setz der Gruppe 4 sich zusätzlich auch uf 
diese Stadt zu erstrecken het, habe ich am 
18.7.1941 Teile der EK 2 und 3 und des Grup- 
penstabes nach Novosselje vorgezogen, um die- 
sen Einsatz vorzubereiten und möglichst früh- 
zeitig in den Bram un Petersburg und in die 
Stadt selbst vorstossen zu können. Das Vorzie- 
hen der für Petersburg vorgesehenen Kräfte 
der Zinsatzgruppe ¿ erfolgte gemäss Vereinba- 
rung und euf ausärücklichen Wunsch der Panzer- 
gruppe 4, 

Dieses für den Einsatz nach Petersburg 
gebildete Kommando wurde während der ersten 
Tage nach dem Vorziehen nach Novossel-e fiir 
den Einsatz in Petersburg geschult. Da jedoch 
nach der militärischen Cesamtlage ein Vorge- 
hen cuf Petersburg zu dem ursprünglich vorge- 
sehenen Zeitpunkt nicht zu erwarten ist, wur= 
den die in Novosselje Zusam engezogenen Teile 
Ges ik 2 und 3 gemäss Vereinbarung mit der 
Pangergruppe 4 zu unfangreichen Säuberungs= 
und Befriedungsektionen im Gebiet der Panger- 
gruppe eingesetzt. Es handelt sich hauptsäch- 
Jich um den Raum, der von der Verbindungs- 
linie zwischen Pog-Gora - Novoselje = A J9R AGO 
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Osjerjewo - Szossjednow begrenzt wird. 

Durch diesen Einsatz sollten zunächst die 
etwa noch zurückgebliebenen kommunistischen 
Funktionäre und sonstigen aktiven Kommunisten 
und Juden erfasst werden. Da die Juden und 
kommunistischen Funktionäre bei den Rückzug 
der Sowjettruppen fast säntlich geflohen wae 
ren, wurden nur 6 Juden und lo Kommunist en 
ergriffen und exekutiert, 

Schon bei den ersten Teilaktionen wurde 
durch Vernehmung der Zivilbevölkerung und einer 
grösseren Anzahl (insgesant 86) aufgegriffoner 
Rotarmisten, die zu einen Teil ihre Waffen weg~ 
geworfen hatten und sich in den Dörfern und 
Wäldern herumtrieben, festgestellt, dass sich 
in dem gesamten Raun, der durchgekiimmt werden 
sollte, eine Reihe von Pertisanengruppen be- 
fanden. Ausserdem wurde durch diese Vernehmun- 
gen festgestellt, dass weitere Partisanengrup- 
pen ihren Marschweg durch diesen Bereich 
nahmen, Gleichzeitig wurde bekannt, dass von 
Partisenengruppen fast täglich Überfälle auf 
einzeln fahrende Kraftfahrzeuge, sowie Spren- 
gungen an den Brücken in Zuge der Rollbahn 
Pleskau =~ Iuga und Sprengungen und Überf&lle 
er. der Eisenhrhnstrecke Pleskau = Strugi = 
ALcSenyjc verübt wurden, 

Da sich die Aktivitit der Partisanengrup- 
pen täglich verstärkte, wurde das in Novossel- 
je liegende Yromanan immer stärker in die sy- 
‘Stemetische Bekämpfung der Partissnen einge» 
spannt. Da in dem oben beschriebenen Raun, 
ausser geringen in Novosselje sclbst liegenden 
Teilen der Sicherungsdivision, Kräfte der 


Wehrmacht fiir die Durchftihrung dieser Aufgabe 
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nicht zur Verfügung standen, war das Kommando 
der Lirsatzerunve ¿ fast ausschliesslich auf 
seinc cigenen Kräfte angewicsen. Der Siche- 
rungsberéich wurde in verschiedene Abschnitte 
eingeteilt und in täglich aufeinander folgen~ 
den Uinsiitzen auf diese Teilabschnitte angc- 
setzt. Die Durchführung dieser Massnahnen war 
besonders dadurch erschwert, dass bei der 
Durchkiimmung dcs Gebietes Strassen und Wege 
befahren werden mussten, die bisher von Kraft- 
fahrzeugen überhaupt noch nicht befahren wor- 
den sind. An zehlireichen Stellen waren Brücken 
zerstört oder unrassierbar und mussten nit 
eigenen Mitteln provisorisch instandgesetzt 
werden. In dem Raum zwischen Sapolje und 
Bobowischtsche waren mehrere Wege vermint 
und daher unpaasierbar. Da entspreehend ausge- 
bildeto Kräfto zur Bescitigung der Minen nicht 
zur Verfüsung stonden, wurden die Minenf elder 
gesperrt und gcrennzeichnet und beim weiteren 
Vorgehen une nscn. Weitere Schwierigkeiten er- 
gaben sich drfurch, dass fiir die Verständigung 
mit der Bevölkurung in Rahmen der Erkundungs- 

gkeit nur eine geringe Zahl von Dolmet- 

tat vr Verlüsung atend, 
Die Orivubierung a Jalnde war wegen 
der Ungensuigkeit und des zu grossen Mass- 
stabes des Kartennaterials weiter erschwert, 
Trotzdem gelang es, durch fortgesctztes Be- 


fregen der Bevölk.iung die Orientierungs- 
Schwierigkeiten zu beheben, 
Das Verhalten der Bevölkerung bei der Er- 


kuneännrettt? matt war sehr untcischiedlich, 
stellenweise wurdon brauchbare Angaben ge~ 


macht, die es erkftrliant im Jen Marschweg, 
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In anderer. Crtschaften wurden 
oflcnsiehtlich irreführende Aussagen 
genncht, 

Nach Durchführung der ersten grösseren 

cn ergab sich folgendes Bild: 
den zu sichernden Raum haben sich ver. 
schicdene kleinore Einheiten dor Pertisanen 
festgcoutzt, meist in schwer passierbaren 
Walégebicten in der Nähe von Dörfern, Diese 
Partisnnengruppen setzen sich aus aktiven Kon 
munisten zusammen, die nicht zur roten Armee 
eingezogen waren. Sie verändern ihre Standorte 
Acitabstëünden, haben aber keine rene 
Aufgaben zu erfüllen und bee 
aut vorgeschriebenen Marsch- 
i nicht einheitlich bewaffnet 
und tragen keine Uniform. Ihre Waffen stammen 
aus irgendwelchen nicht näher feststcllbaren 
Beständen und sind aus zurückgelassenen Waffen 


der Gul 7 taheninan q * ርጣ TE EE AT 
den, 

Bin Teil der Mannschaft ie; vollauf mit 
der Beschaffung der Verpflegung besch#ftigt, 
Die übrigen Teile vorüben Überf“j1e auf eine 
zeln fahrende Kroftfohrzeuge und scbotegeakte 
cen Brücken, Eisenbatntsnien und dergleichen, 
Sowohl die Terrortrupps als auch die Gruppen, 
die zur "aber lung der Verpflegung ange- 
setzt werden, bewegen sich in Gelände #usserst ` 


 vörsichtig und benützen jele nur erdenkliche 


Möglichkeit der Tarnung., Die Verpflegungstrupps 


gehen nur bis in die Nähe der Dörfer vor und 
legen den Hawttcil des Trupps in Deckung. 
o M. PG 0 TEE a An "ne Dorf 


selbst vor, BCS AW Iert: 
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De sie äusserlich als Partisanen nicht 

_ Zu erkennen sind (keine Uniforn, Waffen unter 
dem Rock versteckt und gun Teil sogar als 
Bauern mit Sensen oder sonstigen Arbeitsgerit 
geternt) ist es bei der Durchführung einer 
blossen Streifentätigkeit so gut wie ausge- 
schlossen, die Partisanen als solche über- 
haupt zu erkennen, Stellenweise ist es mig- 
lich, brauchbare Anhaltspunkte durch Verneh- 
mung der Bevölkerung zu erhalten, wenn diese 
in der erforderlichen scharfen Form angespro- 
chen und behandelt wird. Die Zurückhaltung 
der Bevölkerung bei der Auskunftserteilung 
ist einerscits darauf zurückzuführen, dass 
sich bei den Partiscnengruppen frühere Fine 
wohner der überholten Dörfer befinden, zum 
Teil darauf, dass die Partisanen bei der Ver- 
pflegungsbeschaffüng die Dorfbevölkerung im 
stärksten Masse unter Druck setzen. Vielfach 
wurden Frauen, die sich weigerten, Verpflegung 
herauszugeben, von Partisanen nit Erschiessen 
bedroht. Ausserdem wurden dor Dorfbevölkerung 
Vergeltungsmassnahnen angedroht für den Fall, 
dass man sie ¿m die Deutschen verraten würde, 
Es wurde deher zunächst folgendermassen vorge- 
gangen: 

In Dörfern, in deren Bereich bisher das 
Auftreten von Partisanen nicht schon vorher 
ermittelt worden wer, wurde der Bevölkerung 
freundlich gegenübergetreten. Bei den allge- 
mein bekennten Mangel an Brot gelang es mei- 
stens schr schnell, einen oder einige Dorfbe- 
wohner als Vertr-nenspersonen zu gewinnen. 

Es wurde ihnen versprochen, dass sie Brot er- 
hy lten, wenn sic irgendwelche Angaben über 
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die Partisanen machen oder künftig auftretende 
Partisanen den nächstgelegenen deutschen Wehr- 
machts- oder Polizeicinheiten melden, Aus dem 
auf diese Weise aufgebcuten Nechricht ennetg 
gelangten zahlreiche Nachrichten an die Eine 
satzgruppe, die es ermöglichten, den Standort 
der Partisanen näher einzukrcisen, 

Insbesondere gingen Meldungen über Dorf- 
bewohner ein, die Partisanen beköstigt oder 
ihnen vorübergehend Unterschlupf gewährt hate 
ten. Auf der Grundlage dieser Meldungen wurde 
nacheinander eine grosse Anzahl von Dörfern 
überholt, Nach Unstellung des Dorfes wurden 
alle Bewohner zuf einen Platz zusammengetrie- 
ben. Durch Vernehnung der durch die vertrau- 
lichen Meldungen belasteten Personen und Bee . 
Irogung weiteror Dorfbewohner gelang es in den 
neisten Fällen, die Helfer der Partisanen zu 
ermitteln. Sie wurden entweder en Ort und 
Stelle erschossen oder, falls ihre weitere 
Vernchruns verwertbare Aussagen erwarten 
liess, zum St"nAort mitgenommen. Nach Durch- 
führung der Vernehmung wurden sie exekutiert, 

m eine abschreckende Wirkung zu erzielen, 
wurden mehrfach die Häuser der Helfer der Par- 
tisanen niedergebrannt, Der verscemmelten Bee 
völkerung wurde der Grund der Strafmassnahmen 
bekonntsogoben. Gleichzeitig wurde angedroht, 
das ganze Dorf ebzubrennen, falls noch einmal 
Partisanen unt isititet werden und falls nicht 
weitere im Dorf auft-shksnde Partisanen auf 
dem sehnellsten Wege gemeldet würden. 

Die Taktik, Terror gegen Terror zu setzen, 
hat sich ausgezeichnet bewährtziüs Angst vor 
Vergil.unsmreennhmer raw ~~ "ronn aus Zo km 


— — 
p Ov 40S 








ጃው sC. 


ዖ 
Kä 


und mehr Entfernung zu Fuss oder zu Pferd gun 
Stendort des Teilkommandos der Einsatzgruppe A, 
um Meldungen über Partisanen zu überbringen, 
die sich in den meisten Fällen als zutreffend 
erwiesen. Im Zuge der auf Grund dieser Meldun- 
gen durchgeführten Säuberungsaktionen wurden 
bisher 48 Partisanenhelfer, darunter 6 Frauen, 
erschossen, 

Erwähnt sei in diesem Zusammenheng ein 
Einzelfall, der die Richtigkeit des Grund« 
setzcs "Terror gegen Terror" bestätigt, Im 
Dorf Jochnowe wurde auf Grund einer vertraue 
lichen Meldung durch den Bauern Jemeljanow 
und nach Durchführung weiterer Vernehmungen 
und Ermittlungen festgestellt, dass Partisa- 
nen im House der Anna Prokoffjewn Verpflegung 
erhalten hatten, Das Haus wurde em 8.8.1941 
ge;en 21 Uhr niedergebrennt und die Bewohner 
festgenommen. Kurz nach Mitternacht zündeten 
Partiscnen das Haus des Anzeigers Jemeljanow 
an. Ein cm folgenden Tage in Jachnowa einge- 
setztes Teilkommando stellte fest, dass die 
Bäuerin Ossipowa den Partisanen verraten 
hatte, dass Jemeljenow die Meldung gemacht 
hattc, die unser Einschreiten veranlasst 
hatte, 

Die Ossipowa wurde erschossen, ihr Hous 
‚Wsdergebrennt, Ausserdem wurden zwei 16 jäh- 
rige Burschen cus dem Dorf Jachnowa erschos- 
sen, da sie nach eigenen Geständnis für dio 
Partisanen Melde- und Kurierdienste geleistet 
hatton. Offenbar wegen dieser Strafmassnahmen 
haben "ir -- "tannen Ang in der Nihe des Dor- 
fes gelegene Waldlager veriossen. Dies Lager 
konnte im Zuge der Aktion ermittelt werden, 
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Die Portisanen hatten cs kurz zuvor verlassen 
und lediglich einige Handgranat en zurückgelns= 
Sen, Scither sind Partisanen weder in Jachnowa 
noch in der Umgebung dicses Dorfes aufge- 
teucht, 

Auf Grund der wihrend der ersten Streifen 
gesarmnelten irfahrungen erschien es dringend 
scboten, die nachricht endienstliche Ernitt= 
lungsarbeit weiter auszubauen, um nicht nur 
der Eelfer der Portisanen, Sondern auch dieser 
sclbst habheft zu werden. Es wurden daher den 
Eineatzkomnmando an 9.8. lettische Dolmetscher 
zugeteilt, die aus der Hilfspolizei Riga her- 
cusgezogen worden woren und als Zivilerkunder 
eingesetzt., Sic wurden als Bauern verkleidet 
in die Dörfer vorgeschickt und zogen Erkundi- 
gungen ein. Da sie fliessond russisch spre- 
chen, wurden sie von der Bevölkerung nicht 
als Erkunder erknnt und erhielten wertvolle 
Auskünfte, In einige bereits überholte Dörfer 
wurden die Dolmetscher als Portisonen ver- 
kleidet und entsprechend bewaffnet ent sénat, 
un die Wirkung der vorher getroffenen Mass- 
nehmen zu überprüfen, In Dörfern, in denen 
bereits Vergeltunes.. oder Strefnassnahnen 
durchgeführt worden waren, nahm die Bevölke- 
rung ihnen gegenüber eine drohende Haltung 
ein. Der Einsatz der Zivilerkunder wird an} 
8esichts der bisherigen guten Ergebnisse 
woitcrhin verstärkt werden, x 

Durch den Einsatz der Zivilerkunder wird 
Cas aufgestellte Mrehrichtennetz weitgehend 
Ginn nà die Möglichkeit des Zugriffes 
auf die Parl esaen selbst Seechnfien. Es 
hat sichten CET erte  HërankónBion 
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en die Partisanengruppen nur auf diese Weise 
möglich ist. Einige unter Einsatz sämtlicher 
Kräfte der in Novosselje liegenden Teile der 
Einsatzgruppe durchgeführten Umstellungscok- 
tionen, verbunden mit der Durchkimmung und 
Absperrung von Geländestreifen, die bei der 
ersten Säuberungsaktionen stellenweise durch- 
geführt wurde, blieben erfolglos, Nur in einen 
Falle gelang es einem Umstellungstrupp, einen 
bewaffneten Partisanen, der in Zivilkleidung 
euf dem Wege in das Dorf Gorista war, zu er- 
greifen. Eine lückenlose Einkreisung kam an- 
gesichts des urwaldartigen Charakters der 
Waldgebicte nur unter Einsntz stärkster Kräfte 
auf Itine Räunc erziclt werden. Die erforder- 
lichen Kräfte stehen aber weder dcr Einsatz= 
gruppe noch dcr Sichcrumeedlivision zur Ver= 
“fligung ; 

als Beispiel für dic nachrichtendienst- 
liche 4ngriffstaktik nöge das Vorschen auf 
eine Gruppe von Pertisanen dienen, dic 
16.8,1941 durch Dorfbewohner in Por-ino E Cen 
meldet wurde, 

Ein vor einigen Tagen eingcsctzter Ver- 
traucne™ nn in Poskino mceldcte an 16.8,1941 
um 6 Uhr 20, dass sich eine Gruppe von Pare 
tisanen im Dorfe befinde und Verpflegung ver- 
lange. Die sofort nach Einen der Meldung in 
Marsch gosctzton zwei Gruppen der der Einsatz- 
gruppe A zugeteilten Kompanie Waffen-ij gingen 
in das Dorf vor. Die mitgenommonen Zivilerkun- 
der erhielten von den Dorfbewohnern weitere 
Hinweise auf den Standort der Prrtisnna. 
Vier Partisanen wurden beim Verlassen des Dor- 
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Feuer genommen, das von den Partisanen er- 
widcert wurde. Diese Gegner wurden ohne eigene 
Verluste bezwungen. Ein Trupp von weiteren 
neun Partisanen lag am Ortscusgang zusge- 
zeichnet getarnt im Hinterhalt und nahm von 
dort aus die beiden susschwiirmenden Gruppen 
der Waffem- unter Feuer, Bei der Niederkämp- 
fung dieser Gruppe wurde 44-Moann Polster 

durch Kopfschuss tödlich getroffen, Der 
‚ielann Isbener erhielt einen Bauchschuss und 
starb bei der Operation im Iazarett in Ples- 
kau. Zwci H-Männer wurden durch Oberschenkel- 
schüsse leicht verletzt. Die Partisanen hat- 
ten insgesa 12 Tote, Lediglich cinem Par- 
tisanen gelang es zu entkommen, 

Bei dieser Portisnnengruppe hendelt es 
Sich um eine Gruppe der in Petersburg aufge- 
stellten 16 Portis-~orrcgimenter, wie auf 
Grund ecehritilicher aufzeiehmngon festge- 
stellt wurde, die bei den Toten gefunden 
wurden, 

Diese Partisarensrunne steht offenbar 
in einer Verbindung mit weiteren Gruppen, 
die sich zur Zeit in der Nahe von Novosselje 
aufhalten. 

In der Nacht vom 16. zum 17.8.1941 wurde 
das Uni erkunfts¢ebiiude der Einsatzgruppe in 
Novosselje gcgen 1 Uhr von drei Sciten zu- 
gleich beschossen. Da von der Wache auf 3 
Partieanen, die sich an dic Unterkunft heran- 
‚schleichen 7? 1lton, sofort geschossen wurde, ` 
zogen sich die /rsrsifer wieder zurück, 
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ORGANTIS! TION UND oRBRITSEINTEILUNG DER KRIMINLLVERWALTUNG 
—II —— LS Sat WALL UNG 


r i minalyerxrvwal t ung 
Sitz Riga, Von der Goltz Ring 14 / 


Chef der Kriminalverwaltung........1 
Bekiimpfung der Straftaten in dor Stadt Riga. Kon- 
trolle über die Bekämpfung der Straftaten im ganzen 
Gebiet des ehemaligen Freistastce durch die Krimi- 
n2lbezirke, im Kreise Rige und den Kreisen Wenden, 
Modohn, Wolmer und Wal’ durch die Assistenten der 
Kreispolizei /Gesamtzahl 15 Personen/ 


el e CESS ne ee a የገን aL. 
Dic Kriminalebteilung unfr.sst 5 Abteilungen. 


I Krininalabtcilung, 


Bck#npfung von Kapitalverbrechen, = 


-Abteilungsleiter,.. C2CeSC ESCO EB OOn Í 
Die Abteilung umfasst 3 Gruppen, 


LA Gruppe. 
Mord, Raub, Brondstiftung, Eisenbrhnkntastrophen 
und Erpressungen, 
5.26 0261. ፥ Gruppen: 


1 B Gruppe, 
Geld- und Dokumentenfälschungen, Scheck- und Wechselrn. 
gelegenheiten, Betrug, Aneignung, mencherlei Affären, 
Vereins- und Presscangelegenheiten, Konterbande und 
Voluteschiebungen, 
Fersonnls Gruppentltester Tt erdnepektor RENE e KEN . 1 
EN ege 111 3 


EE Ee, EE 4 
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Pertrag.... .32 


- Gruppe _ 


Vergewaltigung, Abortus und mancherlei Sexuale= 

verbrechen. 

Personal: Gruppenéltester~Unterinspektorsssccesccece 1 
Obprassistent,.seaucsesonoo nano EE 1 
ASBLst ent nenne sonne ae 

Bemerkung: 

Die Prostitution wurde von der 1 C Gruppe nicht 

bekämpft, denn laut den Gesetzen des ehemaligen 

Freistaates Lettland wurde dieselbe von der Bee 

wachungskompanie der Ordnungspolizei bekämpft, 


IT Kriminalabteilung. 


Bekämpfung des Diebstahls. 


Abteilungsleiter, ·· 1 
Die Abteilung umfasst 3 Gruppen, * 


_2 A Gruppe, _ 


Einbruchsdiebstahl, Diebstahl in Geldschränken. 

Personal: Gruppeniiltester-Unterinspektorsesscesceces 1 
Uberassist — 
ፈር 11፡1 E EE Ter er 
Unterasnlstonten.. a 1 dee ግ: --. 


2_B Gruppe, 


Kleinere Diebstähle und Taschendieberei. 

Diese Gruppe umfasst 2 Untergruppen, die je — | 

bestimmten Stadtbezirk bedienen, 

Personal: Gruppeniiltester-Unterinspektoressesesecece 1 
UNE GFIRSPEKC OT « o € en E EC Sans  ፡፡፡ 
ObeTaASBIstcnt en, nseveccrecscvcccesvcecseeelG 
ንገት ገ መቸም) ንን uea 8 


Unterassistenton. scoscvccccsdvccennecccceele 
Übertrag. ..... 3 


. 
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Tamm 


Ubertrages..06...83 


2.0 Gruppe, 


Fahrzeugdiebstahl / Kraftwagen, Motor. und Fahre 
rider / Pferdeäiebstahl. 
Personal; 


III Kriminelabteilung, 
Untersuchungsabteilung, 


Abteilungsleiter te aa NNN l 
Die Abteilung umfasst 2 Gruppen. 


„A Gruppe... 

Ermittlungsregister. Terminkontrolle, Durchsicht 

und Prüfung der geschlossenen Vorgänge., Verbesse- 

rungen.. Beschlüsse, Übersendung der Vorgänge den 

zuständigen Behörden. 

Personal; Gruppenšltester-Unterassistent,,,,.,,,,,,, 1 
¿as i a PPEP 2 
0 ና Kee E e E NR Ne RE RER RAA A 1 
Magohinengohreiberinnen,,,..,.,,,... s ANA 2 
9፡1... ምንን wu KEEN Ve sa D... ? 


„9. B Gruppe, 
Straftaten der Polizeibeamten, Sonderaufträge der 
Militäörpehörden, der Staatsanwälte, des Chefs der 
Kriminalverwaltun; U.2. Untersuchungen auf Grund 
eingeleufener Agenturmeldungen, Personalfeststel- 
lung. | 
Personal: sruppenéltester-Unterinspcktoreeseeveveccs 1 
Unt orinépektoren. ose vesesievecacedbediccce b 
SDSTASSIStCHEON, sso eu ee ee KEN e 3 
ABSLSE ONG en, ገነን ጥኩ 


Unterassistenten,...cscsvevsdccverceesecee 1A 3413) 
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IV Kriminalabteilung, 
Geheime Abteilung. 


Abteilungsleiter ,„onrsorunness 
Die Abteilung umfasst 3 Gruppen, 


4 A Gruppe 


Organisation der geheimen Agentur, Agenturmel- 

dungen, 

Personal: Gruppendltester-Unterins pektoressscece 
Oberassistentensersccesccenveceevevses 
Unterassistenten,reccrernceveeseescenes 


4_B Gruppe 


Geheimer Beobachtungsdienst. Polizeiliche 
Aufsicht, 
Personal: gruppenältester-Unterinspektores«nenee 
863 201 482 EEE eg 
Assistenten. sorronnoornuruenernune ren. 
Unterassistenten,.,...,.,.... 0... ..... 


d C Gruppe 


Karteien, 


Strafregister / Gerichts-u,administrative 

Strafen. 

Kartei derjenigen, die in Sicherheitshaft 

oder im Arbeitshause gewesen sind. 

Kertei der Bestrafungen mit Bewährungs- 

frist. 

Kartei đer gefahndeten Personen, 

Kartei der Straftaten, = — ን 

Kartei der Arbeitsmethoden (der Verbrecher) 

„ertei der Photographien (der Verbrecher) 

Kartei der Körperbeschreibungen (d.Verbr.) 
9) Kartei des Alters (der Verbrecher) 


—— — — — — 
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lo) Kartei der charakteristischen 
som&tischen Kennzeichen 

11) Kartei der Spitznamen 

12) Kartei der falschen Namen 


Sonstige Karteien, z.B. die Karteien der 

gestohlenen Gegenstände, der Verbrecher- 

höhlen, der verdächtigen Restaurants, der 
verbrecherischen Hebammen, der Aufhäufer 

von Diebesgut u.a. befinden sich noch im 

Organisationsstadium: 


Verbrecherregister. Personallisten (der 
Verbrecher) 


Personal: Gruppeniilt est er-Unterinspektoressecesea 
Aes ietent en....... t 2. auaa 
Kanzleibeamten erster Kategorie, ዊዊ” 
Kanzleibeamtensssscccssecvcccevcccecees 


V Kriminalabteilung, 


Kriminaltechnische Untersuchung, 
Abteilungsleitersscecccccccccecee 

Dicse Abteilung befindet sich noch in Orga- 
nisationsstadiun. Voraussichtlich wird sie 
die kriminaltechnische Untersuchung, das 
Photolaboratorium, das daktyloskopische 
Kabinett und die Expertise umfassen, 
In Tätigkeit sind einstweilen nur das daktylos= 
kopische Kabinett und das Photolaboratoriun, 
Personal (voraussichtlich): 


Referent~Sachverstiindiger.sesssccccccccecccccece | 
Referent- OSSY Lëgkop, 43 ex EE e dea een 
ው ኢራን ክዓ. ገኙ ማያ ግና ያ ዋዋ ዋዋቸቸ 
del ን... 01... ገ ቸቸቸ EES 
Wéiee ` 227.  ቂ”ነቕቅም፡ one ess HEES ` 


Yocehnischer Daktyloskop. „-. .— nn —.......n..........., 


Übertrag. EEE KEE 
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5 ek Get ap jiet 


Korrespondenz. Wirtschaftswesen, Personal-- 
engelegenheiten, 

| Erster Dolmetsoher(Ubersetzer),.,,.,.. 
Sachführer,,................. 2... .... 
Ag8181ent,.,.....  . o... . 0.000... ዎም 
DolmetschePesecsessvesessesvesveccces 


Maschinenschreiberinnen mit 
Sprachkenntnissensssesssecessvesesees 


|1-!:|:፡ .:9፡1-(.›. .:!.፡.. ህን የ የ የ — 
፡...|.ሸ. ፕ ተ 0 ን ፣ ፕዢፔፕ፣፣ያፕ፣ያን፣ፕያገጥዊዊም 
Bedienerinnen, ማፕ ዝዝየም 


-ፈ.1..ል ማ ምምም pippa" 


Kriminalbezirk Libau 


Bekämpfung der Straftaten in der Stadt 

Libau, Kontrolle über die Bekämpfung der 

Straftaten in den Kreisen Libau-Hasenpoth, 

Goldingen und Windau, 

Personal: Bezirkschef,.sonarreonnnrnrneenenneree 
. ;. naar Heu e A ene e 
Unterinspektor, — — —— — 
ምው ረም 
Assistenten,.ooasssnenerronenennnnnen ee 
Unterassistenten,.soiesssonnenner rare 
Sachführer,.,...... — 
Maschinenschreiberin(mit Spraphkenntn.) 
Photograph,............ o... ..... EE ERR 
Kanzleibeamtinnen erster Kategorie... 
Kanzleibeamtinnen,sussospranonunn ran 
Bedienerin.ssonunsossnennenesunnreune 
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Kreiskriminalässistenten 
Kreis Libau-Has enpoth 
1.Polizeibezirk =» cl ben, enee al 
2>Polizeibegirk - Preekullen....1 


3.Polizeibezirk — Hasenpoth ,.....1 
Kreis Coldingen 
1,Polizeibezirk ~= Goldingen.....l 


2.Polizeibezirk = Frauenbure....1 


Treis Windau 


i... 
1. 


olizeibezirk - Windau ....... .2 


P 
2.Polizeibezirk - Dondangen ማምምም«፤ 


Kriminalbezirk Mitau 


(Semgallen) S 
— — - nn en ien 


E kämpfung der Straftaten in der Stadt 
Mitau., Kontrolle über die Bekämpfung 
der Straftaten in den Kreisen Mitau, 


Zuckun, Talsen, Bauske, Jakobstadt und 
Illuxt, 


-rsonals ከክ ከ... ንዓና ዐዐ 
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Kroiskrimin J assistenten ` 


Kreis Mitu, 
l1,Polizeibczirk 
2sFolizeibezirk 
3s.PFolizeibezirk 
4.PFolizeibezirk 
Kreig Tuckum, 
l.,Polizeibezirk 
Kreis Talsen., 
1.Polizeibezirk 
Kreis Bauske, 


T Polizeibezirk 
2 ,Polizei bezirk 


Krois-Jakobstadt. 


oPolizeibegirk 


1 
ጋ EFoliz ib " d aal 
ም E ën Lë eh, Ze eZire 
4 


oPoliseibezirk 
4.Polizeibegirk 


Kreis Tiluxt 


1,Polizei59,zirk 
2,Polizeibezirk 


ተከ soen o... ......... 5... 
MICU. e ee e o... ................ 
Dobilen, o enee enner ቸቸቸ 


ARGH cccecccoeesecéecessccasonde 


TUCKUM se ogee cdecsacesepecencenn 


TALSEN. vocvenscvcecccesesbeseoce 


eege TT TTT 
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Friedrichstadt ዋም —— — 
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srininalbezirk Dünaburg (Lettgallen), 


Bekämpfung der Straftaten in der Stadt Diünaburg. 
Tirole über die Bekünpfung der Straftaten in 
„sen Dinaburg, Rositten, Iudsen und 
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Personal ` 
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ae an 
Unterinspektorsesssiscerccccseccceenes 
Oberessistentonescecccccccccccccevcece 
AsgsisStenten,,,,,,....e REENEN ገቸ 
Unterassistentcnessesvcessscccccececes 
BO Ee, ችንን dE EEN 
Maschinenschreiberin(m/Sprachkemtn, ), 
Leck, eg STT REENEN 
Kanzleibeamten erster Kategoricerscrces 
Kanzleibcamtbenescccecccccccveccccccece 
Ppedienerin,,.,,........................ 
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Kreiskriminalassistenten, 
Kreis Diinaturg, x 
1.Polizeibezirk = DUMA be, e cccsdscsocsdcececces 
2.Polizeibezirk = ከ ወይ ከ5500 5 6096:099099፡9፡05 cues 
5.Polizcibezirk - anne see SOS 
4.Polizcibezirk = 6... ያን ገግ ው nee EE E RR 
5.Polizeibezirk - oh EEE ቀና 


Kreis Rositten. 


1.Polizeibezirk 01.1 ኞቸ።ና ም ማናቸ cer 
2.,Folizeibezirk ROSIVESR non AEN o a ee e ae 
3, Polizeibezirk N AALS y RE PETERS 
+.Folizeibezirk ~ "Rozentava".csscscecececceccce 
Ze Polizeibezirk = "Varaklani".essssecosessossoso 


Kreis Juäsen,. 


te 4, oe Wie 


1:Polizeitezirk ፦ MUMBO ማማፇምሞምሚመ en A a ee NR ነ” 
2ePolizcibezirk < 4. Sean 
3. Polizeibezirk ~ 2... ረገማ ም 2ቸሚም be nests 


4oPolizcibcuirk-"Veoslabada".scecccsceccecvccce. 
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Kreis "Übrene", 


1.Polizeibezirk PADING ኤም።=:ምምምምን ን o... .. ra ...s5 
2.Polizceibezirk "BALVA" scevccveovevcecvecsecvess 
5 ePolizcibezirk "Baltinava",soonernooseeneene+ 
4.Polizeibozirk "LICPNE  ensedesceeecesesboccere 

were ees 
Von den Beamten der Kriminalverwaltung betätigen 
sich? 


in Riga 151 
in Libau 23 
in Mitau ” . 25 
in Dünaburg 


in-den ver» 
schiedenen 
Kreisen 


H 
den 12 ,Oktuber 1941 


geZe Osolins 
Chef der Kriminalverwaltung, 


gez. Ed. Brisko 


is Referent 
F.d.R, š 
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Tätigkeitsübersicht der lettischen 
Kriminalpolizei, 
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über die Tätigkeit der lcttischen Kripo, 
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art der Delikte Juli August Scptember 


aufgc- unauf- auf- unauf- zuf- 
klärt: gekl. 


Sora... `: | 5 ሐ 
‚Versehentliche | 
Tötung 


Raub 
Vergayaltigung 
Brandstiftung 
Urkundenfälschg. 
Dienstvergehen 
Eigenmichtigkcit 
Verschiedene 2 


Einbruchs- `w 
` diebstahl 


Fahrraddich- 
stehl 


Taschendieberci 


Manchcrlei 
Diebst-hl 


Aneignung 


Betrug 


Verschicdene 
Verbrechen 
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Organisations- und Geschäftsverteilungs- 
plan der Xriminalpolizgei 
in Estland, 


DT 





ል. d 7) 
~~ 


Orgenisntions- u.Geschiftsvertcilungsplan, 
der Abteilung Kriminelpolizei 
der deutschen Sicherheitspolizei in Revet, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — e — — e-~ — — — — — —p 
— — — — — — — — — — — — — m at a amam am = ue an a -ት--- EE Sz 22 — — — — ne GA £ j 


Sachbearbeitung, 


l.) Ausschlicssliche Bcarbeitung aller Delikte, bei 
denen Deutsche als Beschuldigtc auftreten, 


2.) Beteiligung, soweit Bedürfnis gegeben, bei allen 
Kepitalverbrechen, 


3.) Aufsicht bci Bearbeitung von Delikten durch die 
estnische Kriminalpolizei,durch die Deutsche im 
besonderen Masse geschiidigt wurden, 


4.) Dicnstaufsicht über dic estnische Kriminalpoligei 
in ellen Fachfragen, 


5.) Regelung und Aufbau der zu ergreifenden Vorbeu- 


gungsmassnahmen gegen Berufs-und Gewohnheitsver- 
brocher. 


Geschäftsverteilung. 


Abtcilung V - Geschäftsstelle 

Verteiltfig und Auszeichnung der Eingänge, Tagebuch- 
führung, Aktcnhaltung und Statistik. 

Abtcil v1 


Leichen ~ Vermissten Scchen, Brand, Raub, Erpressung 
und tödliche Verkehrsunfällc, Jagdvergehen,. 


Abteilung V/2 


Abtreibung, Rasscnschende, Notzucht, widernatürliche 
Unzucht, Dirnen-Angelogenheiten. 


Abteilung V/3 
Einbruch, Dicbstahl, Betrug, Unterschlagung, Untreue, 


Münzverbrechen, Falschspicl, Rauschgiftvergchen, Übertre- 
tungen. 


bte ilung V/4 


Erkennungsdienstliche Karteien, phototechn.Atelier, krimi- 
nalpol.Mcldewesen, kriminalpol,Strrfekten, Bearbeitung 

der Vorbeugungssachen, ferner Zigeunerwesen und Zehne 
fingerkartci, 


Dancben werden aus dem vorhandenen Beantenstande von Fall zu 
Fell Sonderkommissionen gebilädct ftir: 


1.) Mord 
2.) Katastrophen 
3.) Korruption 
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Kartographisches Institut, Riga, Gärtnerei Str. 31. Gi. 80. 














BESCHAFTIGTE NACH 
WIRTSCHAFTSZWEIGEN 
IN DEN BALTISCHEN 
LANDERN 1935. 


INSGESAMT 
1.192.517 
100 °%/o 


[ 
INDUSTRIE 
LANDWIRTSCHAFT 


SONSTIGE 


LITAUEN 


Yá 
° — 
—“ WS ad 


Kariographisches Institut, Riga, Gärtnerei Str. 31. 61. 50. 
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ZAHL DER BESCHÄFTIGTEN 
DER HAUPTWIRTSCHAFTS- 
GRUPPEN IN DEN 
BALTISCHEN LÄNDERN 1935 
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ZAHL DER JÜDISCHEN 
BEVÖLKERUNG NACH 
KREISEN (1935) 
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‚ Anteil der Juden an Wirtschaftszweig en. 
LETTLAND LITAUEN "° ESTLAND 
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ANTEIL DER JUDEN AN DER ZAHI 
DER LETTISCHEN HANDELSBETRIEBE 


(NACH WERTKATEGORIEN) L180 


1958 
0000090008 - ANTEIL DER JUDEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG (48%) 


I. KATEGORIE I. KATEGORIE VALUTU ፻ KATEGORIE V. KATEGORIE 
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Ausrichtung wosentlich durch dao Qoeutgche Vor- 
bild bevinflusst war. @ waron dics vorn.kalich 
sogunannte "anstöndig. Lotten., Umsomehr cr- 
scheint dic Inteignung dicsce Hauses, das su- 
dem aus rein lettischen Mitteln verrichtet wor- 
den ist, als ein. Herausforderung, di. gorado 
auf dic deutschfroundlich.n Kroisu Lettlands 
cine niederschnetternde virkung ausübt und 

noch ausüben wird. 


In den Kreisen der chemaligen lettischen Woehr- 
macht und der Jugend wird als besonders Schnurz- 
lich cmpfunden, dass den Lotten, von geringen 
Ausnahmen, dio von dur Sicherh.iäspolizui ge- 
macht wurden, abges>hen, keine Gelugenheit ge- 
geben wird, im Kampf gegen das beds chewistische 
Ruesland anzutreten. ጩህ ችን 


Der pus Berlin zurückgsckhrto bukannte Por- 
konkrustlor Ce lm ins verbreitete in 
Riga div Nachrichte, dass es ihn gelungen svi, 
div Aufstollung einer lottischen Division in 
Berlin durchzusetzen: Die Genvhmigung sot so~ 
wohl vom OK als auch vom Reichsführcr-H und 


_. dem Ostministcrium ert.ilt. Ungeklirt sei noch 


dic Frags, ob diese Division im Verbande der 
Wehrmacht oder der Waffen- aufgestellt würde: 
Celmins macht zweif&llos mit dieser Nachricht 
in seinen Kreisen Propaganda für seine Porson 
und dic Perkonkrus t-Bewegung, 
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In Kurland hat besonders die Verordnung des 
Seckommandanten in Libau, Kapitén z.S. Dr. 
Kavolmacher, Beunruhigung verursacht. Diese 
Verordnung verktindet für den Fall von Angrif- 
fen auf Wehrmachtsangschörige Vergeltungsmass- 
nahmen gegen die Libauer Buvélkerung. Es heisst 
darin, dass "in jedem Falle, wo durch cincn 
erkannten oder unbekannten Täter auf deutsche 
Soldaten geschossen wird, ein jeweils noch zu 
beetimmotder Teil der Bevölkerung Libaus er- 
gri. 
vin, H Ebenso wird -*So heisst es in der Ver- 


OD 
t + 
ie 


cn und sogleich standrechtlich erschossen 


ung weiter - "bei versuchter odir durch- 

lihcter Sabotage jeder Art ein Toil der dom 
pedovagcort benachbart wohnenden lettischen 
Bevölkerung ergriffen und standrechtlich er- 
schossen". Diese Verordnung wurd; in der in 
Libau erschcinondcn Zeitung "Das Kurltndische 
Wort! veréffentlicht. In der Libauer Bevöl- 
kerung herrscht be; -eiflicherweisce ungeheure 


Erregung. Man befürchtet, dass von gegneri- 


) 
scher {kommmistischer und jüdischer) Seite 
a “*htlich weitcre FElle provozicrt werden, 
Die Angst vor den Folgen ist so gross, dass 
mehrere Libauer Familien dic Stadt bereits 
verlasscn haben. Inzwischen ist durch Ver- 
handlungen mit dcm Wehrmachtsbefehlshaber 
geklärt worden, dass von dcn Strafbestimmun- 
gen der Verordnung des Seeckommandanten kein 
Gebrauch gemacht wird, und dass die Verord- 
ming in kurzei Zcit-wurlichgezogen wird, o 


= 
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Die lutzten grosscn Erfolge der deutschen 
Wehrmacht im Osten haben die Stimmung des 
lettischen Volkes günstig becinflusst. Die 
Leistungen der dcutschen Soldatun werden all- 
gemein anerkannt und bewundurt, 


Die Schw&che des Goneraldircktoriums für 
innere Verwaltung und Personalfragen und dic 
in der ;ffentlichkeit bekannte Ablehnung des 
Generalkommissars, mit dieser Stelle eng zu- 
sammenzuarbeiten, hat cinen verst£rkten Zu- 
samaenschluss der Kreise um den ehemaligen 
lettischen Finanzminister Valdmanis, 
{sy jetzt als Oberstaatsanwalt fungiert, zur 
Folge : . Eswiaanäelt sich hierbei um Let- 
ten aus der früheren Beamtenschicht aus der 
Gimaniszcit und um lettische irtschaftskreise, 
die aus dem schöff"ünter Ulmanis vorstaatlich- 
tcn Teil der Industrie kommen. Durch die 
vorübergehende TEtigkeit Valcmanis' als Ver- 
trauensmann in Wirtschaftsangelegenheiten 
beim Befchlshaber des ritckwkrtigcn Heeres- 
sebietes sind diese Personon wieder als Di- 
rektoren für führende Unternehmungen und in 
lettischen Wirtschaftsstcllen t®tig. Zu die- 
som Kreis gehören u.a. der frühere Direktor 
der Bank Lettland Klive, Industrie-Direktor 
Bulle und der Preisinspektor Kiküt. Der 
icttische Vurtrauensmann von Dr. Kemna, Ze= 
gars, geh& te auch zu diesem Kreis, hat sich 
aber scheinbar mit scinen früheren Kollegen 
verfeindet. Allerdings ist anzunchmen, dass 


, 
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er nach wie vor dieser Clique angehört und 

sich nur = mit stgillem Einverst&ndnis von 

Valdmanis =- st£rker an die deutschen Behör- 

den anlehnt, um so Über Vorgänge, die von 
Kemna bearbeitet werden, gut unterrich- 
zu sein, - 


Generalkommissar hat ebenso wie sein 
Stabsleiter Bönning sich verschiedentlich 
dahingehend gekussert, dass er an eine Mit- 
arbeit lettischer Verwaltungsstellen nicht 
glaube, condern überzeugt sei. dass von 
Berlin aus die Besetzung der gesamten Ver- 
waltung mit deutschen Beamten beabsichtigt 
Sei. Der sich zur Zeit in Riga aufhaltende 
Baltendsutsche Harald Sievert, ein enser 
Vertrauter Rosenbef®® der seit langem 
in der Reichsleitung mitarbeitet, hat da- 
gegefi hier in Riga wiederholt erklärt, 
dass e, es für richtig halte, die untere 
Verwältun den Letten selbst zu überlassen, 
und durch div deutschen Stellen nur eine 
Kontrolle durchzuführen. 


Vom Gensralkommissar ist in der Berichts- 
zeit die Anweisung ergangen, dass die 
Volksschulen am 15.0ktober ihre Arbeit 
aufzunehmen haben, Aus der Provinz wird -~ 
gemeldet, dass fast sämtliche Schulen ihre 
Arbeit, was Lehrkräfte, Lehrb'icher und 
Schulrecumlichkeiten anbelangt, werden 
aufnehmen können. Schwierigkeiten bestehen 
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angeblich nur-in Rositten. Dort sind neben 
12.000 Einwohnern ca. 15.090 Mann Wehrmacht 
einquartiert, 


In Riga sollen 60 Schulen die Arbeit auf- 
nehmen, von denen aber 12 nicht arbeiten, 
weil die Wehrmacht die REume besetzt hrt, 
Auch die Übrigen anderen Schulen sind bei 
der starken Belegung durch Wehrmacht ge- 

zwungen, den Unterricht in Vor- und Nach- 
mittagsschichten ebzuhalten. 


Vom Genéralkommissar sind 33 Schulbücher 

zugelassen, davon sind 20 bereits gedruc::t. 

Deutsch wird von der 2.Klasse an als Lehr- 

fach gegeben, in den oberen Klassen sind 
em. bis 6 Stunden wöchentlich vorgesehen, 

Die deutschen Sprachkurse verlaufen befrie- 

digend, Ze ist vorgesehen, laufend ergtin-— 
“gende Fortbildungskurse zu veranstalten, 


Dep -Generalkommissar hat die Anweisung ደ9= 
geben, die nötigen Vorardeiten für die 
Eröffnung der Gymnasien in Angriff zu 
nehmen. 


Die russische Volksgruppe hat dem Reichs- 
kommissar ein Memorandum eingereicht mit 

der Bitte, auch den russischen Schulen die 
Aufnahme der Arbeit zu gestatten. Der | 
Reichskommissar will seine Zustimmung 

geben, falls der Generalkommissar die 
Aufsicht UWbhernimmt. 
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Die lettische Universitët hat alle Vorar- 
beit:r erledigt und kann jeden Augenblick 
die Vorlesungen beein on. ss haben etwa 
800 Studenten darum nachgesucht, ihre }b- 
schlussprifung ablegən zu dürfen, Die Uni- 
versitit hat etv Co Neuaufnchnen regi- 
striert, 
Die Propagandastaffel setzt ihre Vortrëge 
“ber den Nationalsozialismus in der Uni- 
reitst fort. Die Zuhörer, Lehrktrper und 
Interesse. 


irejisen wird dic endgültige Be- 
deraAimter crvartet. Man hofft, 
geren ten die Gelegenheit 
an Juristen in der Provinz zu steu- 
den reien der iichter und Staats- 
wird der Vermutung Ausdruck gegebon, 
allernöch:ter Zei die Jmter von 
on Juristen besetzt werden und die 
Richter Staatsanwälte in 
on Gebieten in Russland zum 
kommen "in Teil der EA AAA, 
Juristen scheint nicht abgencigt zu 
n Russland t&tig zu werden. 
Gchalts- und Arbeitsverhiltnisse der 
21 sen immer noch viel 2 
schen brig. Auch heute noch bezichen 
Aerzte die Gehälter wie zur Bolschewisten- 
zeit. Win Arzt mit vollendeter Universit#tts- 


usbildunz bezieht för einen vollen "onplekt 
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in einer Poliklinik 
M monatlich. Nach 
Ru, nach zehn- und 
X, Die Direktoren 
je nach Zahl der 
‚u dissen GehEle- 
ıscführte Teuerun;s- 
m exi- 
zu können, müssen sich dis letti- 
Aerzte noch Arbeit in einer anderen 
einen zweiten Arbrits- 
h, 12 und mehr Stun- 
den tErlich en. (3in unqualifiziertor 
Kraftwagenfahrer dagegen verdient heute 


74,- RM) 


Die von den Bolschewi sten ginseführte Heilmann 
Ordnung in den Polikliniken und die Verab- 
folsung von Kraniiıh-itsuntersti.tzungen ist 
schlecht und unzurcichend wi: bedürfen 

38 ው 

@ringend einer Anderung. Das gleiche gilt 

fir die Wudikamentonfrage Die Apotheken, 

vor allem in der Provinz, sind ohne lieil- 
mittel. 


Am 5.10.41 wurde die in Llettland in russi- 
scher Sprache erschein:nde Zeitung "Slovo" 
verboten. Da die Hernussobe ciner Zeitung 


ኝ 


in russischer Sprache im Hinblick auf den 
stäizen m ssisch sprechendcn Bevélke- 
runzsteil in einizen Teilen Lettgallens 

und in Ri a unbedingt notwendig ist, wer- 


den zur Zeit Verhandlungen über eine neue 


russische Zeitung gefunrt. 
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— versucht eine neue Kulturbehöräc, 


äeren lettische Leitung in kiga, General 


Hutie:-Str.5, ihren Sitz hat und die sich in 
Anlehnung sn dic “Kraft durch Freude' -Organi- 
sation in Deutschland “arholung und Lebens- 


Diese Institution hat als deutschen Leiter 
einen Herrn Drossel, der als KaP-Gav- 
wart in Deutschlani gearbeitet haben soll 
und zur Zeit in dev Jirtschaftsinspextion 


tëtig ist. 


Die lottischen Leiter für die einzelnen Ab- 
teilungen dicser Kulturbehtr’e sind: 


urinberg. .... Leiter der Kultur-Abteiluug 
Mednis, Dirigent .. Referent fiir Musik 


Tapenieks, ehem. Filmregisseur .. Referent 
für Film- u,Theaterwesen 


Pakulis Leiter für die Abteilung 
P Kunst und Veranstaltungen. 
Die Organisation "Erholung und Lebensfreude" 
tigt sich mit der Absicht, ein lettisches 
Volkstheater zu gründen, Das Theater soll 
sich dann aus folgenden drei Abtcilungen 
zusamnensetzen!: 


Kinder-Theater 
Warderb ühne 
Standort-Theater Riza, 


merr Drossel ist bereits durch dic 
‘réffnung des Frasquita-Varietes bekannt 
‚eworden. Die Darbietungen dicses Theaters 
Sind minderwerti, Herr Drossel beabsichtigt 
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ein weiteres grosses Variete in Riga zu er- 
öffnen. Das Niveau vird wahrscheinlich noch 
schlechter sein, da geeignete Kräfte fehlen, 


Wie von der Propagandastaffel gemeldet wird, 
scheint von deutscher Seite die Absicht zu 
bestehen, in Riga zwei deutsche Bühnen zu 
errichten. So soll die Rigacr Oper bei teil- 
weiser Beibehaltung des lettischen Künstler- 
personals als deutsche Bühne eröffnet wer- 
den. Den Letten soll die Erlaubnis ertsilt 
werden, ein Nationaltheater zu eröffnen. 


Am 5.10,41 fand in der Aula der Rizaer Uni- 
versität ein Konzert des Reiter-Chores 
unter persönlicher Mitwirkung des Chordiri- 
genton Reitewwwtatt. R. beherrschte seinen 
Chor so gut, dass er auch die feinste musi- 
kalische Nuancierung vollendet zum Aus- 
äruck bracht Das Publikum , neben den 
Spitzen der \ilitfr- und Zivilbehörden zum 
grossen Teil \Wehrmachtsangehörige und letti- 
sche Intelligenz, spendete lebhaften Bei- 
fall und zwang den Dirigenten zu wieder- 
holten Zugaben. 


Die am 8,%.0.41 in der Rigaer Oper statt- 
gefundene Premiere des "Fliegenden Hollän- 
ders" war ein grosser Erfolg. Die Auffüh- 
rung bot in musikalischer, chorischor, 
bühnenbilänerischer und gesanglicher Hin- 
sicht eine hervorragend abgerundete 
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Gesamtleistung, Besonderen Anteil erwarb 
Sich der Dirigent Reiter in der souver&nen 
Beherrschung des erweiterten Orchester- 
Apparatcs, des Chors und der Gesangsolisten. 
Die Opernaufftthrung 1g, welche zum ersten 

Male völlig deutsch gesungen wurde und 
Sprachlich gut vorst&ändlich war, wurde von 
den anwesenden deutes chen AG ae 7... 
hörigen und dem lettischen Publikum mit 
reichem Beifall bedacht. 


Das 9.10.41 in der Rigaer Oper auf ge- 
— Dinfoniekonzeit, an welchem auch der 
bekannte deutsche E sec Prof. 
Freund aus Berlin in einem Violinkonzcort 
in hervorragender cise tcilnahm, stand 
völlig im Zeichew-des srossen @t@ttschen 
Tonhöroen Beethoven, Die Leistungen des 
aus dem Opern- und Rundfunkorchestor zu- 
ሄጀ ኃይ ten Orchestcrapvarates unter 
ip uramontvollecr: ችው ላ des jungen 
18ttischen Dirigenten Viegner waren als 
Schr gut zu bezeichnen. Das Publikum 
spendete während der musikalischen Dar- 
bietungen vicl Beifall, der sich zum 
Schluss bei der gelungenen Interpretation 
der 5,Sinfonie Beethovens zu einem Be- 
erungssturm steigerte. 


Am 15.10.41 fand in der Aula der Rigaer 
Universit&t ein Kammermusikabend des Ri- 
gaer Konservatoriums statt. Zur Auffüh- 
rung gelangten Werke von Mozart, Beetho- 
ven, Brahms und Bach. Dic Hakatie istung 
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der Mitwirkenden kann als gut bezeichnct 
werden, Etwas missverstanden wurde der 
Violinpart in der Matträus-Passion von 
Bach. Hier schien der ausübende Geiger 
den deutschen Meister Bach vollkommen 
entstellt als eine Art russische Romanze 
vorzutragen. 


Die Darbietungen der beiden Veranstal- 
tungen "Erholung und Lebensfreude" am 
11,10. und 13,10. in der Wallstrasse 
und in der Rigaer Oper waren im allge- 
meinen als durchschnittlich zu bezeich- 
nen- Man merkte besonders bei den chori- 
schen und musikalischen Vortr&gen, dass 
hier keine Berufskünstler mitwirkten. 
Die Darbietungen waren fast durchweg 
dilettantenhaft. Lediglich einzelne An- 
gehörige des Rigaer Opernballetts und 
einige Beruf sktinstler zeigten grösseres 
Können. 


InMitauer Theater wurde mit 
gutem Erfolg Kalderons "Lügner" aufge- 
führt. 


Das Libauer Theater hat seine 
TEtigkeit ebenfalls schon aufgenommen. | 


‘Die Verwaltungsarbeiten für die Lröff- 
nung des Dinaburger Theaters 
sind in vollem Gange. 
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Der Leiter der Kulturdirektion befasst sich 
mit dem Gedanken der Gründung einer lettischen 
Kunstagentur, die cine Anstalt der schaffenden 
Künstler Lettlands zur Regelung des Autoren- 
honorars darstellen würde, 


Die Vicderaufnahme der Tétigkeit des Konser- 
vatoriums und der unstakademie wurde von der 
deutschen Fropaganda-Abtcilung bewilligt, Die 
endgültige Reg elung Über die Frage der aus 
Qoa Konservatorium cntlassenen Lehrkrtifte, 
welche von deutschen und lettischen Stollen 
EEE getroffen werden sollen, stsht noch 
evor, 


“ሸው - 

Die Ucbernahme s¥mtlicher Texvilfabriken, der 
“apicr= und Zellstoffabriken, sowie mehrerer 
rTOsschneiderein durch — Ostlandfasaer- 
@abH" hat in lettischen (politischen und 
Wirtecherte-)itveleen viel Aufsehen erregt. 
Lettischerseits Si Dt man in der Gründung 
der Ostlandfaser GmbH, die eine Tochterge- 
sellschaft der äurch den Vierjahresplan ge~ 
Erindeten Ostfaser GmbH in Berlin ist und 
an der sich in der Hauptsachc die deutschen 
Selbstversorger der einschlägigen Wirt“ 
Schaftszwcige, wie 2.B, die Wirtschafts= 
Sruppe Textil, betciligen, eine wirt- 
Schaftliche una zugleich auch politische 
Au Neel been des Lettentums aus der Wirt- 

Schaft, Verst&rkt werden diese Beftirch- 
‚ungen dadurch, dass auf dem landwirt- 
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landwirtschaftlichen Sektor unter Beteiligung 
dcs ReichsnEhrstandes und der Reichszruppe 
Handel cine weitere Monopolgesellschaft im 
Entstchen begriffen ist, und zwar die "Ost- 
land-Handele GmbH", die wicderum eine Toch- 
torgesellschaft der Osthandels GmbH ist. 
Diese Gescllechaft soll u,a, die landwirt- 
schaftliche. Zentralgenossenschaft "Turiba" 
übernehmen. Mit dor Gründung dieser und auch 
weiterer Monopolgesellschaften warden dic wich- 
tigsten Wirtschaftszweige im ehemaligen Lett- 
land von deutschen Gesellschaften übernommen, 
bei herrscht bei den Letten vielfach Un- 


herangnzogen werden, 


Nach hier vorliegenden Mitteilungen gollen 

die Verwaltungen und Balegschaltcn der einzel- 
nen Werke möglichst unberührt bleiben. Die 
lettiuchen PFabrikdirektoren und Betriebs- 
leiter sollen - sofern die fachlichen Voraus- 
setzungen gegeben sind- weiter auf ihren 
Posten belasron und von der Ostlanäfaser 
ibernmommen werden, 


Die Unzahl von Gerüchten, die im Zusammenhang 
mit der "Ostland" verbreitct werden, sind 
.icht zuletzt darauf zurückzuführen, dass 

son dar Presse keine n¥horen Erl£uterungen 
BU Gründung der Ostland=Faser gegobon wur- 
den, Den interessierten lettischen Kreison 
ist 2.3, unbekannt, dass die "Ostlandfusor" 
nicht ein Unternehmen reichsdeutscher Pri- 
vatinteressen, sondern ein Unternehmen dcs 
Vierjahresplanes jst, 
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Die ablehnende Haltung der Letten ist haupt- 
söchlich dadurch Su erklären, dass sie so- 
wohl ihre leitenden Posten in den betrcffen- 
Gen Industriezweigen als auch ihren Zinfluss 
auf-die-örtliche Industrie zu verlieren glau- 
ben. Zur ersten Befürchtung muss allerdings 
darauf hingewiesen werden, dass gerade die 
Werke, die durch die "Ostlandfaser" crfaset 
werden, bis vor wenigen Jahren - von einigen 
Ausnahmen abgesehen - gar nicht im lettischen 
Besitz. waren, sondern Deutschen, Juden oder 
EnglEndern gehörten. Besonders nach der Um- 
Siedlung der Beltendeutsch:n haben die Letten 
die früheren deutsckon Betrichs übernommen 
und sind 80 mühelos zu guton Zinnahmen ge- 
Kommen, Da die Letten im allgemeinen als 
Unternehmer wenig Intiative aufwiesen, 
wurde die Grossindustric schon vor dcr Böl- 
schewisierung in der form von iktienge~ 
sellschaften, die lionopolcharakter hatten 
und an denen der Staat massgebend beteiligt 
war, von den Letten organisicrt. Aus diesen 
Gründen ist der Einwand lettischer Kreise, 
dase man den früheren Unternehmern die 
Möglichkeit einer Privatisierung nehme, 
im allgemeinen nicht zutreffend. Der zweite 
Einwand, dass mit der-Gründung der Monopol- 
gesell:chaften den Letten die letzte Mög- 
lichkeit einer Teilnahme an der Selbst- 
verwaltung auf dem Wirtschaftssektor ge- 
nommen wird‘ ist im grossen und ganzen rich- 
tig. Durch die noch bestehenden Industrie- 
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und Handelsdirektionen haben die Letten, die 
mit den Landesverh#ltnissen vertraut sind, 
einen nicht zu untersch8tzenden Beitrag zum 
Wiederaufbau der hiesigen Industrie geben 
können, Dadurch, dass die neuen Monopolge- 
sellschaften aus der 4usténdigkeit der In- 
dustrie- und Handelsdirektionen herausge- 
hob.n werden, wird tats&chlich dieser letti- 
schen Selbstverwaltungsinstanz der Boden ent- 
zogen, Dieser Umstand hat bereits dazu ge- 
führt, dass der Leiter der Gruppe Handwerk 

in der Industriedirektion L e t t w ich 

und der Leiter der Industriedirektion 
Schwanks, die sich bisher vom Genaral- 
direktorium bewusst distanzierten und eine 
Einmischung von Freimanis in ihren 
Dienststellen mit Unterstützung von Dr. Kema 
ablehnten, neuerdings versuchen, die Flihlung | 
mit Troimanis aufzunehmen. Sie hab sich 
dabei mit dem Stellvertreter von Dr. Kema 

in der Versorgungs- und Vorteilungsstelle, 
den LettenZagerg iberworfen, WR Sie 

der Ansicht sind, dass Z. ‘die lettischen 
Belange nicht genügend vertreten habe 


Bei den frlihercu Besitzern der Kleinindustrie 
und der Handwerksunternehmngen, dic jetzt ` 
meist als. Angestellta- den Betrieb weiter= 
führen, macht sich die Tendenz benerkbar, 

nit allen Mitteln die Reprivatisierung zu 
erreichen, 
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Wenn von vielen Seiten bisher die ungenlgenden 
Transportmöglichkeiten als Ursache für die 
schlechte Marktbelieferung Rizas angesehen wur- 
de, so kann dem nach den neueren Erfahrungen 
nicht mehr zugestimmt werden. Die Verhältnisse 
im Giiterverkehr haben sich seit September we= 
sentlich gebessert. Die Zahl der beladenen 
Waggons hat sich auf 400 t&glich erhöht (ohne 
Wehrmachtstransporte). Wenn diese Zahl auch 
weit unter der Normalzahl liegt, so konnte 


dennoch beobachtet werden, dass gerade die 


Versender von Lebensmitteln die Versandnög- 
lichkeiten der Bahn wenig ausnutzen. Die Markt- 
zujuhr mit der Bahn nach Riga betr&gt 1/5 bis 
1/6 der in früheren Jahren zugeführten Le- 
bensuittelmenge, obwohl der Kraftwagentrans- 
port so sut Wie ganz ausgétallen ist. Diese 
Erscheinung ist ein deutliches Zeichen dafür, 
Acer Ale Preiserhihung für landwirtschaft- 
liche — m*="a durchaus nicht den erhoff- 
ten Erfolg gehabt hat, Die Bauern haben das 
Vertrauen zum Geld als Sparmittel verlaren 
und werden in ihrer Ansicht weiter best&rkt, 
weil sie keine Möglichkeit haben, in der 
Stadt Einkäufe zu machen. Die Preiscrhöhung 
sollte den Bauern in erster Linie die Mög- 
lichkeit bicten, ihren Bestand an landwirt- 
Schaftlichen Maschinen und Geräten zu ergEn- 
zen, Augenblick" 1° | ta aber weder 
Ma n notwendige Maschinentcile 
für Reparaturen und wichtige Verbrauchs- 
guter kaufen, wie Salz, Eesig, Branntwein 
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Kerzen, Streichhölzer, Tabak und andere 
var en * 


Auf 
reiche Tauschwirtschaft, wobei man sich von 
der Geldwirtschaft möglichst fernh&lt. Es 
liesse sich zwar eine zwangsweise Abliefe- 
rungswirtschaft durchführen. In diesem Falle 
würde jedoch bestimmt die Qualität der Ware 
und im Endergebnis auch ein Teil der ört- 
lichen Industrie (wie Leinen+-, Leder- und 
Lebensmittclindustric) darunter leiden. Die 
Eröffnung von Geschäften, in denen auch die 
Bauern einkaufen können, erscheint daher 
drinrenä notwendig, 


Im Zusammenhang mit der Lebensmittelknapp- 
heit ist in Risa an den Chef der Abteilung 
Wirtschaft des Geucralkommissars in Riga, 
Dr.Kemna, ein Vorschlag zur Erhthung der 
Lebensmittelrationen eingebracht worden. 
Der Vorschlag geht im wesentlichen darauf 
hinaus, die Lebensmittelrationen dem Stan- 
de im Reich anzugleichen. Es sind insbe- 
sondere Zulagen für Schwerarbeiter vorge- 
sehen, Die praktische Durchflihrung einer 
Erhöhung der Lebensmittelration wird je- 
doch erst-dann "lich sein, wenn die An- 
iseferunr “ooh Riga ot wird, 
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Die Lage in Es tla na: 


Das öffentliche Leben des Landes befindet 
sich nach wic vor in einen Zustand des Ab- 
wartens unc des Q,perganges. Da das Eintref- 
fen der Zivilverwaltung noch nicht abzusehen 
ist, sind grésserc Intscheidungen nicht mög- 
lich. Dem passt sich auch die Einstellung 

der Bevölkerung an, die bei einem spürbaren . 
Aufbauwillen und lebhafter Anteilnahme an ale ı 
len notwendigen Massnahmen sich von selbst 
über die Lösung der dringendsten Probleme des 
Alltags nicht vorwgst. 


Das Vertrauen in dic Arbeit der deutschen 
Stellen ist nach wie vor gross, Es zeigt sich 
darin, dass die vöfliegenden Schwicrigkeiten, 
die 2,171. - wie die Transport- und Rohstoff- 
frage - recht betr&ächlich sind, mit Verständ- 
nis getragen werden. Auf politischen Gebiet 
bestehen keine Ambitionen auf staatliche 
Selbständigkeit mehr, obwohl dic freundliche 
örinnerung an die zwanzig Jahre eigener 
Staatlichkeit noch lebendig ist. Die breiten 
Massen zeigen sich verh&ltniem£seig unpo- 
litisch und haupts&cllich daran interes 
siert, möglichst bald eine Grundlage zur 
Einordnung des persönlichen Lcbensbereichs 

in die künftige Entwicklung zu finden, deren 
Bestimmung durch deutsche Kı!ftzs vorbehalt- 
los anerkannt wird. ፣ 
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Auf dem Gebiete der Gesetzgebung herrscht 
noch völliger Ueborgangszustand Das öffent- 
liche Leben wird teils durch Anordnungen der 
Wehrmachtsstullen, teils durch gcsetzeskrtf- 
tige Verordnungen der vom Befchlshaber dcs 
rickwErtigen Heeresgebictes Nord eingesetzten 
Estnischen Selbstvcrwaltung, des sogenannten 
‘Direktoriums" geregelt. 


In der Rechtspflege sind bislang nur Straf- 
gerichte mit einer Instanz einzefltirt, die 

ihre Ti'tigkeit auf Grund des estnischen |Straf- 
gesetzbuches und der Estnischen Strafprozoss- 
ordnun,;, wie sie vor dem 21.6,1940 gültig war ı 
ren, sufnehmcn, Ferner sind nach Sichtung 

durch den Direkt für das Gerithtswesen un- : 
ter der Kontrolle des SD wieder Rüdhtsanwälte 
und Notare cingesetzt worden. 


Bye Dr wi 
Die Einführung von Zivilgerichten, die gleich- 
falls das vor dem 21,6,40 gliltigc est.ische 
Gesctz anwenden werden, wird vorbereitet. An 
sonstigen Organen der Justiz haben Gerichts- 
vollzicher und Grundbuchänter ihre T&tigkeit 
noch nicht aufgenommen. 


Auf dem Gebiete der Verwaliung ist die Lage 
durch den allm#hlichen Abschluss der TEtig- 
keit der Milittrverwaltun,; gekennzeichnet. 
Der Befehlshaber des riickwErtigen Heeresge- 
bietes Nord hai durch besonderen Erlass ange- 
ordnet, dass Reformen jeder Art nicht zu 
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den Aufgaben einer Milit&rverwaltung schören, 
also auch von der vom Befehlshaber abh&ngigen 

_etnischen Selbstverwaltung nicht in Angriff 
genommen werden dürfen. Dies wird sich auf die 
Dauer gesehen natürgemäss hemnend auswirken, 
Erst die baldige Einsetzung der politischen 
Verwaltung (Generalkommissar) wird die Lösung 
vieler mit dem jetzigen Uebergang verbundenen 
Schwierigkeiten bringen können. Es ist zu be- 
furchten, dass bei l&ngerem Anhalten des jetzi- 
gen Schwebezustandes Schäden eintreten, die 
Spbter nur schwer behoben worden können, Auch 
die estnische Bevölkerung, die sich im allge- 
meinen sehr zurlickhaltend und abwartend über 
die politische und wirtschaftliche Gestaltung 
der Zukunft äussert, hofft auf die baldige 
Binsetzung der Zivilverwaltung, 


Nach dem Abflauen der ersten Begeisterung Über 
die Befreiung durch die deutschen Truppen 
macht sich nun ein allmähliches Anwachsen des 
estnischen nationalen Selbstgefühls bem.rk- 
bar, das sich, ohne zur Deutschfeindlichkeit 
zu neigen, in einer steigenden Betonung des 
Eigenen, besonders wo Esten untur sich zusan- 
men sind, Mussert. Andererseits zeigt cs sich 
jetzt, dass sich die feindliche Einst.llung 
dem Bolschewismus gegenüber auch auf diejc- 
nigen Russen ausdehnt, dic schon lange im 
Lande wohnen und selbst nicht als Kommuni- 
sten anzusprechen sind, 
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Diese Entwicklung des estnischen Nationalge- 
fühls in kultureller und folkloristischer Hin- 
sicht steht am Anfange und Kussert sich häufig 
nur im Unbewussten, Fost steht, dass in dieser 
Beziehung ein starkes Eigenst&ndigkei tsgefühl 
vorhanden ist. Die Bereitschaft, - vor allem 
bei allen zur Zeit irgend führend tätigen 
Esten =, sich in politischer und wirtschaft- 
licher Hinsicht eng in den grossgermenischen 
Lebensraum unter deutscher Führung einzufügen, 
wird dadurch nicht beeinträchtigt. Das starke 
Bewusstsein des kulturellen Eigenwertes komnt 
wohl am nächsten der Einstellung, wie sie in 
manchen süddeutschen Gauen bestand und zum 
Teil noch besteht. Gleichzeitig sind aber die 
Esten geneigt, alf auf kulturellem Gebiet 
Schöpfungen des deutschen Volkes zu pflegen und 
aufzunehmen Sie betonen aber dabei, minde- 
stens unausgesprochen, dass sie "auch etwas 

zu bieten haben”. 


Die stärkste völkische Minderheit in Estland 
ist die russische. In der kleinbäuerlichen 
russischen Bevölkerung in den Grenzgebieten 
ist die Sympathic für den Kommunismus noch 
unverändert. Von der st&ädiischen Intelligenz, 
dée sich vorwiegend aus iweissrussischen " 
Emigranten rekrutiert, l&sst sich dies nicht 
sagen, jedoch tritt nun zutage, dass in dic- 
sen Kreisen unter der Bolschewistenherrschaft 
die Auffassung stark verbreitet gewesen ist, 
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der Bolschewismus habe im Laufe der Zeit scin 
Gesicht gewandelt und og habe cine evolutio- 
näre Entwicklung eingesetzt, an deren Ende 
man ejn wiedergenesenes "Mütterchen Russland" 
erhofft. Besonders die Porgon von Molotow 

ist in diesem Zusammenhang oft und gern als 
die eines innerlich nationalen Russen genannt 
worden, 


Über die örtlichen Schweden liegen noch keine 
ins einzelne gehenden Meldungen vor, Ihr Bi- 
genleben konzentriert sich zur Zeit fast 
ausschliesslich auf das kirchliche Gebiet, 
Durch Umsiedlungen hat dic in dem von den 
Sowjets zumdestungsbezirk erkidirten Gebiets 
ansässige Volksgruppe stark gelitten, 


Weniger von.nassenpolitischen.Gesichtspunkten 
ausgchend, als aus der Erinnerung an eine 

in der Bolschewistenzeit und auch noch jetzt 
bewiesene Haltung zeigt sich die estnische 
Bevölkerung in den Grenzgebieten Husserst 
ablehnänd dem örtlichen Russentum gegen- 
ber, Immer wieder wird seine Umsicdlung 
nach Osten verlangt. Vom Rassenpolitischen 
her gesehen ist dieses Verlangen insoweit 
bedeutsam, als es sich hier um einen ras- 
sich den Esten unterlegenen Bevölkerungsteil 
handelt, der durch seinen beachtlichen Ge- 
burtenfberschuss starke Ausdehnunsstenden- 
zen in den rein estnischen Teil zeigt. 
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Auf dem Gebiet des Gesundheitswesens, das zur 
Zeit vom Estnischen Sozialdirektorium nach 
reichsdoutschem Muster reorganisiart wird, 
wirkt eich die Verminderung des Aorztebestan- 
des in den letzten zwei Jahren aus. Durch 
Umsiedlung nach Deutschland und Verschleppung 
nach dar USSR ist die Zahl von 974 (1939) 

auf heute 616 gesunken, Die Aerzteschaft ist 
heut fast ausschliesslich an Kliniken und 
Heilanstalten beschäftigt. Für dic Praxis 
kommen nur wenige in Betracht. Ein eigent- 
licher Aerztemangel besteht jedoch nur auf 
dem flachen Lande. Eines der wichtigsten 
Probleme dcr heutigen Gesundhcitsführung in 
Estland ist die Bekämpfung der Geschlechts- 
krankheiten, die in der Zeit der Sowjetherr- 
schaft eine Zunahme erfahren haben. 


Im Mittelpunkt der Betrachtungen der est- 
nischen Hochschulkreise steht die Frage der 
Wiedereröffnung der Universit&t Dorpat und 
der Technischen Hochschule in Reval. 2.2t. 
ruht der Lehrbetrieb an beiden Anstalten. 

Das wissenschaftliche Personal sieht sich auf 
die Forschungsarbeit in den Instituten ange- 
wiesen, Da bis jetzt amtlich noch nichts 

über das weiters Schicksal der beiden wissen- 
schaftlichen Lehranstalten bekanatgegeben 
worden ist, werden von den Universit&tskreisen 
immer wieder Vorstösse unternommen, um na- 
mentlich die Eröffnung der Universit&t Dor- 
pat wieder zu erreichen, 


=4 6- 





"UI 


Durch Besprechungen mit dem Leiter der Haupt= 
abteilung Wissenschaft beim Reichskommissar 
Gas Ostland, Prof, Spohr, ist dem 
der Universität Dorpat und seinen 
führenicn Mitarbeitern bekamt, dass Spohr 
s plant: 


ung einer Vebergangs- und Apwick- 
szeit für alle Hochschulen im Reichs- 
xommissarist Ostland mit dem Abwicklungs- 
termin 15.1.1943, 


Im Zusammenhang damit beschleunigte Wie- 
dereröffnung der Universität Dorpat mit 
Beschränkung auf beide oberste Jahrgänge 
(letzte Semester) und mit dem Ziel ra- 
schen Studienabschlusses, 


Von Januar 1943 ab Aufbau einer völlig 
neuen Universität unter deutscher Füh- 
als gengiagame Universität aller 
ostlEndischen Generalkommissariate 

mit dem Auftrag kultureller Aus- 
ungen neath den benachbarten nor- 

ischen I&adern (Finnland, Schweden). 

en vier Völkern des Reichskomnissa- 

riats Ostland sollen hierbei folklo- 

‚ Sprachwiesenschaftliche 

uid kulturelle Lehrstühle überlassen 

| 
‚derung der theologischen Fakul- 

i} 


ihre Verselbst&ndigung zu einer 
Theolosischen Hochschule 
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gerer Lehrgänge ab sofort im 


Der Rektor der Universit£t Dorpat, Prof. 
Kant, hat sich auf Wunsch Spohr's zur obor- 
nahme Ger Leitung und Verantwortung für 

den Ucbergangszustand bereit erkl&rt, ob- 
wonl er früher ein besonderer Anhänker der 
estnischen Eigenstaatlichkeit und der Pfle- 
ge der Beziehungen zu Finnland war. Es be- 
steht der Eindruck, dass er den ihm iber- 
tragenen Aufirag - sobald die von Spohr 
angestrebte Regelung durch Verordnung fest- 
gelegt ist - loyal durchführca wird. Bei 
den personällen Säuberungsaktionen der 
Aussenstelle Dorpat der Sicherheitspolizei 
und des SD in den*®#ark liberalen unë: bol- 
schewisi.rton Universit&tskreisen, bei de- 
nen bisher rund ein Drittel dos Perso- 
nalbestandes entfern: wurden, hat Kant 
grésstcs Verst&ndnis und aktive Mitar- 


beit gezeigt. 


Auf dem Gebiete des Schulwesens stellt 
eine wichtige Trage dis des Lehrpersonals 
dar. Da zur Zeit der Sowjetherrschaft 
viele Lehrer sich durch die Ausübung des 
Unterrichts in vorgeschriebenem Sinne (ge- 
wöhnlich unter Zwang) vor ihren Schülern 
erponiert haben, werden Versetzungen und 





11[ሸ፲] 


ም ከ 


“Ausscheidungen erforderlich, Die beschleunigte 
Durchführung dicser Massnahmen wird bedingt 
durch die Notwendigkeit, dic besch&äftigungs- 
los in hohem Masse sich selbst Überlassene 
Jugend umgehend wieder einer festen Lenkung 
zuzuffihren, um den sich aus Zeit und Unst&n- 
den ergebenden sch#dlichen Einflüssen, nament- 
lich in krimineller Hinsicht, zu stouern. 


Als altes Zinflussgebiet deutscher Kultur 

ist Estland reich an Kulturdenkmälern, die für 
deutsche Geschichtsforschung und Kunstpflege 
unersetzliche Werte darstellen. Wenn auch 

ein Teil dieser Kunstschätze von den Bolsche- 
wisten verschleppt worden ist, so ist der wert- 
vollste Teil erhalten geblieben und auch von 
den Kriegehanälungen nicht verselirt worden, 
Nicht zuletzt hat sich hier in zahlreichen 
Fällen die Treue estnischer Museums- und 
Archivoeamter zu den ihnen anvertrauten 
Xulturwerten in positivem Licht gezeigt, 

indem 2,B. die Objekte vergraben oder sonst 
vsirteckt und so vor dem Zugriff der Sow- 

jets gerettet wurden. 


Die estnische Presse beschränkt sich z.Zt. auf 
in den grösseren St"äten erscheinende ein- 
zeine Mitteilungs- und Informationshl&tter. 
Von der Estnischen Selbstverwaltung wird die 
Herausgabe einer grossen politischen Tages= ` 
zeitung geplant, um den Grund zu cinar syste- 
matischen Propaganda- und Aufkl&örunsesrbeit 

zu legen, | 
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Ausser der Presse stollen z.Zt. die einzigen 
Propasandamöglichkcis cn Funk und Film dar. 
Um den zerstörten Gross-Sender Turgel (Türi) 
su ersetzen, ist aus Gem Reich ein fohrbarer 
Sender in gleicher St#rke kerar, holt worden. 


*% 


Innerhalb der Bevélxerung bestcht ein star- 
kes Bed"rfnis nach deutscher Literatur, die 


— 


ist, Aufkltrung Über die wichtig- 
atschen Lebensprobleme und ihre Be- 
nu geben. Deutsche Zei- 


begehrt und werden sofort 


Kriuzehand lua 
et 


ic 
um et. einen Mo- 
S, At. aber bersits 
Schwierigkeiten ùe- EEN 
Roschaifuns von Treibsatoffen 
beim Tousch aotweondigen Motorcn,. 
Bei dcr Ka.goffelcrnte haben sich die vor- 
ci tigen Frtéste der letzten Tage insoweit 
schädigen zus? 
ፐኃቷገጊፖ ጋጊጊር፡ ፡ጋንገ 
rwendbar scin wurden. 
oriskeit bedeutet Tür die 
Da die lënd- 
o5ol einen 


elektrischen Strom, sondern Fetrolsum zu 
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ng5zi’ccken verwenden, mocht sich 
Steiff empfindiich sptir- 
verschiedene Verrichtungen müssen unter- 
ssen werd xñ ) wird z.B. in munchen Gegen- 
nur zweim .l =m T- ge Semol- 
11 von 10 % der 


OGGCUTCT. 


<“roblem ~uf dem Lande stellt 

selung der Besitzvorhältnisceo dar, die 
bolschewistische Nytionalisierunz 
vollkommen verwirrt worden sind. Hier stehen 


— 


sich Altbauern und neurngesitzta Siedler 


ceavenUhor, wobeidie Furcht der letzteren, 
ns Ihnen von don Sowjete Whereigaete Land 


brla wieder sbtreten zu müssen, sich hammend 


wur ihre Arbeitsle 
er. i. 


Stung cuswirkt, , 
dem Arbeitsmirxt stcilt dio drinzlichste 
we der Einsatz der rbeitslosen Tramen 
annl der “rbeitsiosen inner nimmt 
sb und betr&gt in Revcl 2.3. nur 
etw 2,000 gegenüber rund 18.000 arbcits- 
losen Freuen. Das Yobcrwiegen der letzteren 
ist bedingt durch die ticfen Lücken, die dic 
Yerschleppungsaktionen der Sowjets in der 
ménnlicken Bevölkerung hervorgerufen haben. 
won plint, die besch&ftimmgslosen Frrucn 
ur dus Land zu verteilen, um die Stäüte 
für den Vinter zu entlasten. Es wird dic 
Einführung einer Art von Arbeitsdiens tpflicht `: 


erwogen. 
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Arbeitslosenunterstiitzungen werden kıum ge- 
zahlt. Die Hauptlast der sozialen Fürsorge 
liegt auf der jüngst begründeten "Estnischen 
Volksgemsinscheftshilfe", dic durch freiwil- 

lige Sammlungen, so durch eine z.Zt. laufende 

"Opferwoche" , die Mittel Aufzubringen sucht, 

Bis jetzt sind die EingEnCe jcdoch bisher 

verhältnismässig gering geblicbon. An Bar- 

geld sind insgesant etwa 50.000 Mor’: einge- 

komen 

Dag Interesse der Arbeiterschaft konzentriert 

Sich neben dex vielbesprochencn Preis- und 

Lohnfrngc auf die Probleme der Versicherung, 
Usberstundenentlohnung, Sonntavsarbeit und 

Erztlichen Hilfe, die noch nicht grundsBtz- 

lich -ngeschnit4_n worden sind. 

Ein starkes Hindernis für den Aufbau der 

Industrie bedeutet das Fohlen von Kraftstron, 

àz die Wiedcrhorstellung der meist zerstör- 

ten Krrftzentralon lincere Zeit in Anspruch 

nimnt und z.Zt. nur in beschränktem Umfang 

eine Stromversorgung möglich ist, Vor Ende 


-ufnahme der Dlektrizit&tswerke gerechnet. 


Für die wieder betriebsf&hisen Fabriken, so 
in der Leder-, Textil- und P:ıpierindustrie, 
stellt das Hauptproblem die Beschaffung von 
Rohstoffen dar, Sollte dies in cbschberer 
Zeit, sobald die Vorrtte erschöpft sind, 


> 


Jnusr 1942 wird nicht mit der vollen Arbeits- 
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nicht gelöst werden, muss hier die Arbeit 
eingestellt werden. Die früher ansehnliche 
Zellstoffindustrie des Landes ist völlig zer- 
stört. Gute Aussichten für eine zukünftige 
Entwicklung haben die Phosphor= und die Oel- 
schieferindustrie, die weitgehende Ausbau- 
möslichkeiten aufweisen, ebenso die Baustoff- 
und die Torfindustrie, letztere insoweit, als 
fehlende Maschinen und Arbeitskr&fte zu be- 
schaffen sind, 


Ausser Lebensmittelhandlungen sind die Iaden- 
gesch&fte noch immer geschlossen, sodass prak- 
tisch von einem Hendel nicht resprochen werden 
kann. Dio Warenknappheit begünstigt nament- 
ich auf dom flachen Lande das Aufbltthen 

eines Tauschhandcis. Es mangelt besonders 

an Petroleum als Treibstoff und Beleuchtungs- 
stoff, 


Auf dem Gebiete des Handwerks gibt dic Auf- 
lösung der kollektivistischen sog. "Artels" 
dem einzelnen Hendwerker Seine Selbständig- 
keit wieder. Soweit Arbeitsmaterial vorhanden, 
sind die Handwerker vollauf beschäftigt. 
Gewisse Schwierigkeiten bereiten noch die 
vorgeschriebenen Festpreise, die vom Gewerbe- 
treibenden als zu niedrig empfunden werden. 


| 
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Eine der grössten Schwierigkeiten beim Wieder- 
aufbau bedeutet der umfassende Mangel an Transe- 
portmitteln, dem erst allm&hlich Abhilfe ges 
schaffen werden kann. Die Fisenbrhn hat be- 
reits mit dem beschränkten Güterverkehr beson- 
nen. In Reval rollen äurchschnittlich tEglich 
100 Waggons an, zum grössten Teil mit Lebens- 
mitteln, | 


Zur. Entlastung der Zisenbahn wird in den näch- 
Sten Tagen ein regelmässiges Veberlandverkehrs- 
netz eingerichtet, das teils mit Kraftwagen, 
zum grössten Teil als eine Art von Naturallast 
von den örtlichen Pferäcbesitzern bedient wer- 
den wird. Es dat daran gedacht, in regolmässig 
befahrenen Linien eine reibungslose \iarenver- 
tellung sicherzustellen, 


Venn auch der «etsete Teil der Banken wieter 
arbeitei, zeichnet sich der Geldmarkt durch 
fast völliges Fehlen an Barmitteln aus. Ueber 
die Teldkommanäonturen und das Wirtschafts- 
kommando werden den selbstvervaltungen Dar- 
lehen zur Verfügung gestellt. Sie stellen 
deren fast einzige Einnahme dar, denn die ein- 
isufcnden Steuersummen halten sich in gering- 
ster Höhe. Schwierigkeiten, die interne Be- 
etimmungen der Reichskreditkassen in Bezug 
cur die Tinınzierung der estnischen Selbst- 
verwrltung machen, sollen 2.71, durkh Ber- 
2 Besyvrochengen behoben werden. Die 
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Steuern des früheren estnischen Staates bzw. 
aor UdSSR können nicht beibehalten werden, 
da dic Verhältnisse sich zu sehr geEndort 
haben. Seitens der ostnischen Selbstver- 
waltung wird ein neues Steücrsystem ausge- 
arbeitet, innerhalb dessen die Kopfsteuer 
Jehrlich 2 Mill, RM, die Grundsteuer 
1 1/2 Mill. RM ergeben eoll, Ferner wird 
eine Verbrauchssteuer eingeführt. Vom alten’ 
System werden dic Boden-, Tabak- Sprit- und 
Umsatzsteuer beibehcelten. Einnahmen am 
Zoll- und Spritmonojol sind entweder weg- 
gefallen oder stark vermindert. Es wird an- 
genommen, dass der Gesamtunterschuss für 
i941 sich auf rund 10 Mill. RM belaufen 
wird, 


Die lage inWeissruthenien, 


Die Einsatzgruppe A hat das Gebiet des Gene- 
ralkommissariats Weissruthenien übernommen , 
‚ohne dort irgendwelche Unterlagen, Berichts- 
material, Mitarbeiter usw. vorzufinden. So- 
wohl die Dienststelle in Minsk als auch die 
in Baranowitschi hat ohne wesentliche Orien- 
tierung durch die Vorgänger sich völlig neu 
einarbeiten mlissen und eine gewisse Zeit ge- 
braucht, um äie Verhältnisse zu übersehen. 
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Deshalb mss bezüglich der Lage auf den Lebens- 
gebieten auf die vermutlich bein „eichssicher- 
heitshauptamt vorhandenen Berichte der Einsatz- 
gruppe B Über dieses Gebiet hingewiesen werden. 
Weiter wird verwiesen auf einen unmittelbar von 

ieuststelle Minsk des Ek lb an das RSHA ab- 
gesandten Bericht. 


Das Generalkommissariat Veissruthenien ist vor- 
wiegend vor die Schwierigkeit zweier Probleme 
gestellt, nämlich: 


1.) der schwierigen Situation in der Volkstums- 
frage, 


2.) der immer wieder auftretenden kommunistischen 
Banden- und Partisanengruppenbildung. 


Der Raum, der zum srossen Teil lange unter pol- 
nischer Herrschaft stand, zeigt merkliche Ein- 
flüsse polnischer Kultur und Gedankenwelt, Trotz- 


dem sehr viele Juden noch dort Leben, biläen 
nicht diese, sondern zweifellos die Polen die 
akute Gefahr. Der Pole unterscheidet sich von 
den dort lebenden Weissruthenen und Grossrussen 


durch seine Intelligenz, sein Nationalbewusst- 
sein und seine Abhingigkeit von der rémisch- 
katholischen Kirche. Die deutschen Verwaltungs- 
Stellen haben aus naheliegenden Gründen ebenso 
wie die Welirmacht zur Hilfeleistung auf Polen 
zurückgreifen müssen, und es hat sich bisher 

in jeden Falle herausgestellt, dass die Polen 
und auch die Weissruthenen, die rön.katholi- 
schen Glaubens sind, keineswegs als irgendwie 
zuverlässig gelten können. 
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Eine Organisierung einer Widerstandsbewegung, 

Ehnlich der des Generalgouvernements oder 

andcrer polnisch-nationaler Organisationen, 
Gadurch vernkltnismtssig erleichtert, 
die Eisenbahnbeanten, die die Züge ins 

encralvouvernemen’ beg.eit:n, fast durch- 

weg Polen sind. 

der die Gesaxtlage auf den Lebensgebicion 

im Gencralkommissariat Veissruthenien wird 


in Kürze noch berichtet. 
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JUäischer Einfluss 


Seer —— — — — — — —t — — 


euf die Lebensgebiete im Ostland. 


Bei der Feststellung und Beurteilung des 
juäischen Einflusses im Ostland müssen fol- 
gende Punkte beachtet werden: 


1.) In den drei baltischen Staaten hat sich 
der Einfluss des Judentuns erst nach der 
Machtübernahme des Bolschewismus ent- 


scheidend zur Geltung gebrackt. Vorher 
war die Lage der Juden in den drei Staa- 
ten Litauen, Lettland und Estland ver- 
schisden. Im Nachstehenden werden diese 
Staaten deshslb auch getrennt behandelt. 


Während sich für die Zeit der Selbst&n- 
digkeit der drei Staaten Litauen, Lett- 
land und Estland statistische Unterlagen 
vorfinden öder erarbeiten liessen, ist 
wkhrend der bolschewistischen Zeit vom 
Juni 1940 bis zum Ausbruch des Ostkrie- 
ges stetistisches Material nicht vor- 


honden. 


Im altsowjetrussischen Teil des Gebie- 
tes Ostland sind bei der Stellung, dic 
der Jude in Bolschewismus hatte,ebenfalls 
statistische Unteriogen nicht vorhanden. 
Die für diesen Raum getroffenen Fest- 
stellungen beruhen zum grossen Teil auf 
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ingen wuterrichte 


wietrussiand 
fliniese dc canon. 2 sum kleine- 


ren Teil konnte vorgefundenes Aktenunte- 


rial ausgewertct werden. 


unz-bhängizen Litruens haben 
ine bikerrschonäc Rolle in.äer 
“lizemeinen nicht gespie)t. Auf 
die Wirtscheft und über ge- 


ss öffentliche Leben jedoch in 
n von 1316 bis 1925 recht bedeu- 
den dunmaligen litauischen- Kabi- 
netten befand sich jeweils ein jüdischer 
Minister für jüdische Angelegenheiten, 
trotzdem dic jidiscks Fraktion im damali- 
errioment nur ctwe 5 bis 6 Sitze inne= 
allgemeinen Politik waren 
Viceminister tätig, z.B. 
Rachmibewitsch als Vicemini- 
nzen, Handel und Industrie, 
Dr. Rozenblum als Vice-Aussenmi- 


| 
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Nach dem politischen Umsturz im Jerre 1926 in 
Litauen, als dis Partei dor "Tautininkai", die 
judenrein war. die acht übernahm, verschwanden 
dic Juden ganz von der politischen Rampe. Auch 
Jahre 1931 bis 1940 hatten 
keinen $läischen Abgeordneten mehr, Innerhalb 
der litauischen Beamtenschaft gab cs kaum Juden, 


die Parlamentc der 


Auch ein stärkerer Einfluss auf Eulturellen Ge- 
bieten war nicht festzustellen. Die Universit&t 
in Keunas hette einen jüäischen Professor und 
wenige Dozenten. Der Rundfunk, der bis zum 


Janre 1926 ab und zu jüdische Sendungen gab, 
war später völlig judenrein Das litauische 
Zei leegen beschäftigte jüdische Lehrer nicht. 


Die Juden hatten degen wEhrend der ganzen 
Zeit cin gut organisiertes cigencs jlidischos 
Schulweson in Litapen. - Wihrend,auch in den. 
litauischen Thentern mit Ausnahme ciniger jü- 
discher Orchestermitglieädcr kaum Juden beschäf- 
tagt varcu, bestemma in Krucen cin-privat betrie- 
benes, sehr gut besuchtes judisches Theater, 


Bis zum Einmarsch der Bolschewisten war der 
Einfluss der nach einer Z&hlung vom Jahre 
1923 in Litsuen lebenden 153.743 Juden, die 
damit 7.58 % der Gesamtbevilkerung derstell- 
ten, insbesondere auf die Wirtschaft be- ` 
schränkt. Der Handel nit Holz, vetreide, 
Textilien, Leder, Tabak, Petroleum und ver- 
schiedenen Lebensmitteln lag fast völlig in 
ihrer Hand. Bis zum Jahre 1931 gehörten Über 
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70 % der litcuischen Juden dem \ohlhabenden 
Mittelstande, der sich aus Industriellen, 
Kaufleuten, Händlern und freien Borufen zu- 
Semucnsetde, in. ~ Die seit 1931 mit steat- 
licher Förderung eingerichtcten Yirtschafts- 
truste und Genossenschaft:n ergaben eine ` 
starke Xonkurrenz gegen den fast véliig vom 
juäoten Einsclhanéel und bewirkten, dass von 
dicsem Jahre ab die Zahl der jüdischen Hand- 
arbeiter und Hzudwerker ständig zunahn. 
Slcichzeitig nahm die Zahl der jüdischen Mit- 
glicder legaler oder illegaler marzistischer 
Organiertionen zu. 


Die VerhEltnisse in dem ckumeliyen polnischen 
Schilct um Vilna und dur Stadt “ilna, s.1bst 
waron, abgcsvhen von dem proz.ntucl htheren 
Antcil dcr Juden in dor Gesamtbovélkorung, 
ich. Dic Stadt Vilne selbst hatte bei 
000 Einwohnern im Jahre 1938 80,000 


Nach dem Einmarsch dur Bolschewisten in 


Litzuen fanden sich die viclin schon vor- 
her illegal für den Bolschewismus arbei- 
tenden Juden schnell mit den neuen Herren 
zussmmen. Das Wirtschaftsressort des Zen- 
tralcomitees der Zommunistisch.n Partei 
kam sofort untur die Leitung des Juden N 
Schmorl-Meinin. Auch an die Spitze der 
übrigen Ressorts traton fast durchweg Ju- 
den. Sie führton in der Hauptsache die 
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Nationalisiferung und Entvigung durch und 
sorgten @cftir, dass der grösste Toil der jë- 
aischen Kauflcut, und Industriellen als Di- 
rektoren ihrer früheren Betrisbe verblieben, 
Auch die Direktoren der nationclisicrten Be- 
tricbe, dic früher nicht in jüdischem Besitz 
waren, wurden Juden. 


Vor der bolschkawistischen Zcit schon hatten 
sich in Litsuen vereinzelt antisemitische 
Strömungen gezeigt, die jedoch nicht beach- 
tensverts orgonisctorische Formen annahmen, 
Der einzelne Litouer duläcts im allgemeinen 
n Judem.nur als Virtschaftspartncr, sowcit 
cx nicht Überhaupt wirtschaftlich vom Juden 
ebhtingic war. Mischehen haben zwischen Liteu- 
ern und Juden nur sclten stattgefunden. Die 


Tatsache BER mit fer Bolschewisierung 
Litausas gluichzciti¢ der Jude im 8ffont- 
lichen Leben beherrsch.nd auftrat, hat beim 
Litauer-“inen starken Antisemitismus hervor- 
gerufen, der weite Kreise dos litauischen 
Volkes crzriff und nach dem Einmarsch der 


deutschen Trunpen Formen annahm, wie sie 
beim deutschen Antisemitismus nie geschen 
warden. Es fanden Übarall Progrome statt, 
und die Bercitvilligkcit der litauischen 
Bevélkerung, an der schnellen 3efricdung 
des Landes mitzuhelfen, war sehr gross, 
Bei don Boefri,Auissarbeiten ergab sich ein- 
wandfrei, dass der grösste Teil der bol- 
schevwistischen Pun'ctiontre suf allen Gc- 
bieton jüdisch war, und dsss die Macht- 
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übernahm: des Bolschewismus in Litauen von den 
Juden nicht nur begrüsst, sondern mit allen 
zur Verfügung stehenden Mitteln gefördert wor- 
den war. 


Im Wilnagebiet tfitt im Blick der litauischen 
Bevölkerung dic Judenfrage trotz ihrer grossen 
Zehl hinter dem polnischen Problem zurück. Das 
stärkste Argument der litauischen Bevölkerung 
im Wilnngebiet gegen die Polen ist das teil- 
weise sehr enge Zusammen;chen mit den Juden. 


. Der Jude in Lettland. 


nn ae 


WEhrend es in Litauen schon im Jahre 1620 Ju- 
densicdlungen gab, gn in Lettland bzW.im đa- 
maligen Livland erst Anfang des 18,Jahrhunderts 
die ersten Juden cingewandert. Im.Jahre 1728 
grb es in Riga bereits 19 jüdischs Familien 
mit zusemmen 60 Personen. Im Jahre 1867 wurden 
in Riga 5.254 Juden = 5,1 % der Bevölkerung, 
im Jahre 1935 43.672 Juden = 11,5 % der Bevöl- 
kerung gezählt. 


Im damaligen Herzcgtum url nd traten Juden 
etwas friiher auf, und es hat sich dort cuch 
frühzeitig der Begriff des "Hofjuden" ontwik- 
kelt. 1797 wurden 3,685 männliche Juden, die 
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. ls Hofjuden auf den Schlössern der Gross- 

==> gruudbesitzor beschëftigt wurden, gezählt. 
In Kurland geb cs vor dem Weltkrieg etwa 
60,000 Juden. Diese Zahl verringe:te sich 
durch dic Abschiebungen in des Innere Russ- 
lands wéhrend des Weltkrieges auf etwa 20.000. 


Lettgaellen, der Teil Lettlands, der am lëng- 
sten unter polnischer Herrschaft stand, hatte 
im Jahre 1856 etwa 18.000 Juden, im Jahre 
1897 wurden bereits 63.851 gez&hlt. Aus die- 
sem Gebiet ist nach dem Weltkrieg cine starke 
Abwanderung nach Riga, nach Polen und nach 
Deutschland zu beobachten gewesen, sodass 
nach der Volkszählung von 1935_in Lettgallen 
nur noch 28.000 Juden lebten, 


Die Gesamtzchl der Juden in Lettland betrug 
im Jahre 1985: 93.479 oder 4,79 % der Be- 
völkerung, 


ammlich wie in Litauen spielten die Juden 
in Lettland vor der Zeit des Bolschewismus 
nur csuf wirtscheftlichem Gebiet eine Rolle. 
Ihr Einfluss suf dic Politik geschah indi- 
rekt dureh wirtschaftliche und gesellschaft- 
liche Beziehungen. Ulmanis; der Diktator 
Lettlands, war befreundet mit dom Juden > 
Dubin, der als einflussreichster Jude galt 
und den politischen Einfluss des Judentums 
personifiziertc. Bas lettische Judentum 
war im allgemeinen zionistisch ausgerichtet 
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und hot im. Gegensatz zu Lit>uen keinen 60 
grossen Einfluss auf die illegale marxistisch- 
bolschewistische Strömung gehabt, sondern den 
aussenpolitischen englandhtrigen Kurs euch in 
ihren eigenen Reihen gestützt. - Im Parlament 
waren die Juden in dn Jshren 1932 bis 1934 
durch 3 bis 5 Abgeordnete vertreten, 


Veber die Verteilung der Juden auf dic einzel- 
nen Berufe gibt Anlage 17 Auskunft, 


Bei der bolschewistischen Machtübernahme in 
Lettland im Juni 1940 trat im Gogensatz zu 
Litauen zunächst nicht so sehr der einheimi- 
sche Jude in Erscheinung. Die aus Sowjetruss- 
land kommenden Funktionäre waren jedoch in 
der Hauptsache Juden, die sofort begannen, 
ihre Rassegenossen in Lettland zu schulen 


und die Z¥6ffisten auszuschalten. Ausser we- 
nigen bekannten lettischen Kommunisten wur- 
den in dic „meisten öffentlichen Stellungen 
Juden eingosetz st.e Es sind in der bolsche- 
wistischen Zeit in Lettland eigentlich nur 
da, wo hohes technisches Können erforder- 


lich war, Letten in ihren Stellungen ge- 
blieben, und auch dam nur in untergeordne- 
ten Stellen und mit kleinerem Einkommen, Vor 
1940 ch oe in Icttland keine Juden, die 
Stactsbeante oder Wberra[aupt in der Staats- 
verwaltung tätig waren. In der Sowjet=' 


republik Lettland waren sehr schnell alle 


intréglichen und einflussreichen Staats- 
stcllungen in der Hand der Juden. Im Übrigen 
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wurde eus den Tersouslregistern der Polizei-; 
Gerichts- und Tinwohncrmeldebhörden in Lett- 
Ind alsbald dio Frage nach der ethnologischen 
Herkunft und Muttersprache gestrichen, 


Interessent sind die Zahlen dernach den bis- 
herigen Feststellungen von der NKWD wEhrend 
Ger holschewietischen Herrschaft in Lettland 
drangsalierten Letton usw, Die Gesamtzahl der 
verhafteten und nicht wieder entlassenen Per- 
sonen in Lettland heträst 27,768. Davon waren 
22.825 Letten, 2,665 Russen, 787 Polen und 
ፎረ” Deutsche und 810 Ucbrigo, unter diesen 
auch die wenigen Juden, 


Der Jude war zur Zeit der lettischen Selbstäin- 
digkeit von dcr Laufbahn dos Verichtsbeamten 
vollständig ausgeschlossen. In der bolsche- 
wistischen Zcit ist die HEiftg der Richter.. 
Juden gewesen, in don höheren Instanzen - 
insbssondere in dem Tribunal - betrug die Zahl 
der jüdischen Richtcr big zu 80 % Im Frei- 
stant Lettland waren 19,6 % der Rechtem- 
wilte Juden, nach einem halben Jahr bolsche- 
wistischer Uerrechaft 32,7 %. Der prozentu- 
ale Anteil der Juden an der Zahl der Studen- 
ten der juristischen Fakultët der Universi- 
tit Rig: sticg von 3 auf 21,8 % 


Dic Tatsache, dass im Froistant Lettlind 
der Jude verh&linism&ssig wenig ovfon spür- 
beren Einfluss auf dic kulturellen Lebens- 
gebiete hatte, ist vor allem darnuf zurück- 
zul'ihren, dass dic Letten eifersüchtig 
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dartibor wachten, dass die oigen: lottischo 
Kultur, dis von ihnen klinstlich uf Grund 

von Pelschungsn und Nachahmungen usw. aufgo- 
richtet wurde, in koiner Weise Beointrächti- 
gung erfuhr, In Wirklichkeit war das gunz 
lottische Kulturleben ein Wettstreit we r 
deutschen, westcuropäischen, russischen und 
Juäischen Kultureinflüssen. Dom Bolschewis- 
mus gelong op schnell, diese lettischen Kul- 
turbestrebungen auszuschalten wid, ohne al- 
lerdiags bei äem Haupttcil der lettischen Be- 
völkerung Anklang zu finden, die rein kommu- 
nistische Linie durchzusetzen. Träger dieser 
Kulturbestrebungen waren durchwes eingewan- 
derte oder cinheimische Juden, dic auch sofort 
nach der bolschewistischen Machtibernahme 

in die leitenden Stellen dor lettischen Presse 
kamen, 


„bettlond hette früher sigene Schulen für 
sömtliche nationalen Minderheiten und ein 
out ausgebautos lottisches Schulwesen. Es 
gab im Jahre 1933 bei 1,502 lettischen Grund- 
schulen 100 jüdische Grundschulen. Beim Ein- 
marsch der deutschen Truppen war das Ver- 
héltnis 1,190 : 41, Gymnasien gabe cs 1933: 
95 lettische und 14 jüdische, beim Einmarsch 
der deutschen Truppen: 50 lettische und 10 
Jüdische, Dabei ist zu berücksichtigen, dass 
nach der bolschewistischen Machtübernahme 
sofort sEmtliche Schulen jüdische Xinder 
aufnehmen mussten und jüdische Lehrer er- 
„hielten. Dafür wurde ein Teil dar jUdischen 
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Scrulen sowie aber such ein Teil der letti- 
schen Crundschulen aufgeltst. 


Bei den Rigaer Hochschulen waren immatriku- 
Liest: i 
im Wintersem,1939/40: 6.418 Letten, 430 Juden 
* 5 1940/41: 6,271 " 778 =" . 


Das bekannte Rigaer Konservatorium hatte 
1933/34: 208 Lettieche und 55 jüdisch Sehler 
1940: 273 ‘ ~ ` ` 8 ç 

Dio Lehrkr#fte des Xonservatoriums waren zu- 

letzt fast ausschliesslich Juden, nachdem ein 

— Teil der lcttischen Lehrkräfte cntlas- 

sen worden war. Diese Juden waren zum Teil 

nicht cinmal Fachkr&fte. Praktisch wurde das 


Konservatorium in der bolschewistischen Zit 
ge on Gem sogenannten "Rat der Zöglinge" gelei- 
tet, der nur nus Juden bestand. = Gleichfalle 
unter jüdische Leitung wurde die Kunstakade- we 
"mie gestellt, deren lettischer Leiter und 
ein Teil der Dozenten verschickt wurden, 


Das gesrute Verlagswesen Lettlands wurde 
von den Bolschewisten unter der Bezeichnung 
"Waps" zu einem Trust zusammengefasst und 
unter jüäische Leitung gestellt, Hier wao- 
ren os insbosondere Jüdinnen, die ohne 
fachliche Bef. higung die Lcitung einzelner 
Abteilungen in HEnden hatten. Eine dieser 
Jidinmen war bisher Weberin in ciner 
Strumpffabrik gewesen. Blichsr konnten nur 
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gedruckt worden, wenn sie von der Sosunannten 


"Hauptverwaltung für Literatur" begutachtet 
wurden. Diese Zensurstelle setzte sich aus 

25 Zensoren zusammen, von denen 12 n=chweis- 
lich Juden, 2 kommunistische Russen und 11 
Letten waren. Von den letzteren diirfte ein 
Teil ebenfalls Juden mit lettischen Namen ge- 
weson sein. 


Im Filmwesen, das schon vor dem Einmarsch der 
Bolechewisten zum Teil in jüdischen Händen 
war, wurde der jüdische Finfluss besonders 
Stark, Alle Filmtheater und Filmverleihanstal- 
ten wurden von Juden geleitet, Schon vorher 
wurden bolschewistische Filme, dic als Spiel- 
films galten, von jüdischen Filmverleihern und 
Thggterbositzern eingeführt und gezeigt. Aus 
diesem Grunde war im Jahre 19359 mit staat- 
licher Unterstützung geplant worden, Juden 
tsefilmtheaterbesiszer nicht mekr zuzsulassoen,- 
Diese Plfne kamen nicht sur Durchführung, und 
die mit startlicher Subvention gegründete 
"Pilm-A,G.", die die Pline durchführen sollte, 
wurde von den Bolschewisten sofort liquidiert, 


Die in Lettland bestehenden Muscen waren bis 
zum Januar 1541 von den Bolschewisten unbeach~ 
tet geblieben und erst von dicsen Monat ab 
wurden vereinzelt Leiter aussewechselt oder 
Bosuftragte der Bolschowisten in die Leitung 
der Museen entsandt. Dicse waren durchweg 
Juden. Das gleiche gilt von der Lettischen 
Stacia AE A TE 
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Das houptsEchliche Eindringen der Juden in 
die lcttische Wirtschaft geschah in der Zeit 
nich dem Weltkrieg. Ee ist zweifellos so, 
dass-dic.- Juden mit starker englischer Kupi- 
talhilfe in den Jahren nach der Errichtung 
des Freistaates Lettland einen grossen Teil 
der Industrie und des Handels an sich go- 
riesen haben, Einzelne Industrie- und Han- 
delszweige, wie z.B, die Bekleidungs-, Textil- 
und Lederitstrie waren fast ausschliesslich 
in jüdischen Händen. Insgesamt wurden im 
Jahre 1935 22% aller Industricarbeiter in 
jüdischen Unternehmungen beschäftigt. Nach 
einer Statistik des Jahres 1934 waren 28,5 % 
der in Lettland bestehenden Handelsunterneh- 
mungen in jüdischen HEnden, wEhrend der jü- 
discheränteil an der Gesamtbevölkerung 4,8% 
Anlg,18 betrug. (s.Anlg.18 ) 


4n den nicht anonymen Handelsbetrieben ver- 
schiedener irtschaftszweige war die pro- 
zentuale Verteilung des jüdischan Besitzes 
wie folgt; 
Schuh- und Lederwaren ......, 55,3 % 
Textilwaren ......;: co. 49,8 % 
Landwirtschaft! ‚Erzeugnisse, 38,6 % 
Baumaterialien e ANA A 49,4% 
e +: 29,7 % 
Juweliere e, 48,0 % 
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Dic Bet.iligung von Judon an anonymen Gesell- 
schaften ist genau nicht zu erfassen. Sie 
dürfte in Anbetracht der starken Verjudung 
der lettischen Privatbanken erheblich gewesen 
sein. 


Auch im lettischen Handwerk war der Jude = 
allerdings prozentual nicht so stark wie im 
Handel ~ beteiligt. Es gab in Lettland Hane 
delsbetriebe, die Juden gehtrten, ohne dass 
der Jude in dem Handwerk, das er betrieb, 
Überhaupt ausgebildet war. Andererseits geb 
es aber auch jüdische ausgebildctc Handwer- 
ker, Z.B., Schneider, Schuster und Kürschner. 


Während der Ulmaniszeit wer es das Bestreben 
der lettischen Staatsführung, das Balten- 
deutschtum möglichst aus dcr Wirtscheft aus- 
zuschalten. Diese Situation hat das Judentum 
ausgenutzt, sodass der jüdische Anteil an 
der Wirtschaft von Jahr zZ fahr stieg, Z.B. 
stieg die Zahl der jüdischen Unternehmungen 
des Grosshandels von 1935 bis 1939 von 

1,023 auf 15,545 an. Das bolschewistische 
Regime hat zwar auch die meisten jüdischen 
Unternehmer enteignet und dic Betriebe na- 
tiouslisiort, in den meisten Fällen blieben 
aber die Juden als Leiter diescr Betriebe 
ds, während im allgemvinen Letten, soweit 
sie nicht Kommunisten waren, ersetzt wurden, 
In Riga sind z.B, vor der Bolschewistenzeit 
20 bedeutende Pelzgeschäfte gewesen, von 
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denen 18 An jüäischem Besitz waren. Nach der 
Nationrlisierung hetten alle 20 Geschkfte 
jlidische Betriebsleiter. 


In der bolsthewistischen Wirtschaft, insbe- 
sondere im Handel, genossen die Juden auch 
darn, wenn sie nicht eine kommunistische TE- 
tigkeit nachwcisen konnten, uncingeschrénktes 
Vertrauen, Es sind zwar aus Lettland auch Ju- 
den vorscrleppt worden, jedoch handclto es. 
Sich bei diesen fast ausschliesslich um sol- 
che, die in der Zionistenbewegung cine Rolle 
epielton, oder die das Missfallon ihrer cige- 
nei Rassegenoscen erregt hatten, 


Es ist fostgestellt worden, dass Juden sich 
vielfach Berußgbezeichnungen ohne Ausbildung 
zugelegt haben, wie Z.B, dcr Direktor der 
Poliklinik in Riga von den Bolechewisten 
eingesetzt wur@t, trotzdem er nur-gwoi Se= 
mester Medizin in Zürich studiart hatte, 
Technischer Direktor einer grossen Sperr- 
holzfabrik wurde ein Jude, der sich als 
Ingenier bezeichnete, ohne überhaupt jemals 
cine technische Ausbildung-gonossen zu haben. 
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Der Jude in Estland 


Estlani gehörte bis in die Mitte des vorigen 


Jehrhunderts zu einer Sperrzone des Russi- 
schen Reiches, in die der Zuzug jüdischer 
Glcomente von auswErts verboten war. Deshalb 
ist das Judentum in Estland zahlonnässiz un- 
bedeutenä gewesen. Im Freistaat Estland 
wurden bei einer Geseutbevölkerung von 1,2 
Millionen Einwohnern rund 4,500 Juden gezählt, 
von dex. n 2,200 in Reval, 920 in Dorpat, 
260 in Walk und 250 in Pernau lebten. Auf 
dem flachen Lende lebten in Estland insge- 
samt. etwa 80 Juden. Die Juden drängten sich 
fast ausechlicsslich in dcr Wirtschaft und 
in freien Berufen, besonders als Rechtsan- 
w&lte und Arzte, zusammen. Ucber dic Hälfte 
aller Juden kam selbst#ndig dcm ürwerbs- 
leben nach und beschäftigte Angestellte. 
Der prozentuale Anteil der Juden in der 
Wirtschaft war wesentlich höher als der 
Anteil an der Gesamt bevölkerung. Die æt- 
nische Grossindustric war 2.B. zu 11 % in 
jüdischen Henden. 


Als einzige völkische Minderheiten in Est- 
land hatten dic Deutschen und die Juden 
das Recht einer eigenen Kulturselbstver- 
waltung untsprechend einem estnischen Go- 
setz vom Jahro 1924, 
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Ihre Rolle spielten die Juden auch in Estland 
hinter den Kulissen Über ihren wirtschaftli- 
chen und freimzurerischen Einfluss. Trotz 

der stets antisemitischen Haltung des estni- 
schen Volkes hat sich der jüdische Einfluss, 
stark unterstützt aus dem Ausland, erhalten 
und ständig zugenommen. Eine Aktivierung 

des Antisemitismus der Esten ist nie erfolgt. 


Das Judentum Estlands hat entgegen der dem 
estnischen Volk immer vorget£uschten Loyali- 
tët und Ergcbenheit bei der bolschewisti- 
schen Machtübernahme in seiner Gesamtheit 
eine Schwenkuns vollzogen und sich zur Ver- 
fügung zustellt, cin Teil der jüngeren jü- - 
dig@hen Generation war koumunistisch beein- 
flusst uà z.,T1, auch organisiert. Die her- 
vorstechenäste Gestalt des bolschewisti- 
scHen Umsturzee ist der Jude Gutkin aus 
Reval, der Sohn des Vertreters der Juden- 
schaft im estnischen Staatsrat. Er war 
NKVD-Agsnt und trat mit dem ebenfalls als 
Organisator des Volksselbstschutezs im 
Umsturz hervorgetretcnen Revaler Juden 
F.igin ganz in die Dienste dos NL 20 Über, 


Genau wie in def anderen baltischen Lun- 
dern wurde zwar das jüdische Privateigen- 
tum ebenfalls nationalisiert, die Juden 
selbst jedoch fast überall zls Leiter in 
ihren früheren Unternehmungen belassen, 


Eins grosse Zahl von estnischen \irt- 
schaftsunternshmungen erhislt bei der 
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Netionalisicrung cben’nlis jüdische Leiter. 
Durch die Bolschewisierung wurden gleich nach 
dem Umsturz in grossem Masse Juden nach Re- 
val und den anderen estnischen StFäten ge- 
bracht, Dicsc sind ausnahmslos vor den deut- 
schen Truppen geflohen. 


In Estland wer das CD während der bolsche- 
wistischen Herrschaft die stirkste Position 
der Juden. Von dort zus Übten sie ihren Ein- 
fluss, nicht immer sichtbar, aber entschei- 
Gend, „auf sämtliche Lebensgebicte aus. Eine 
grosse Zchl einkeimischer Juden wurde beonders 
in Reval in’das NKWD etfgenommen. Dic Volks- 
kommiscare der Wirtschaft in Estland waren 
äurchweg Juden. Auch hier sind Juden ohne jede 
Vorbildung in Fachstellungen gekommen, Z.B. uw 
wards cin jüdischer -Schuhmacher Direktor 

einer Handschuhfabrik. 


Die PresseEstlands wurde von den Bolsche- 
wisten mit Juden durchsetzt. Auch der gröss- 
te Teil der Kulturinstitute ging in die HEn- 
de von Juden über, die sofort das in Sowjet- 
russland Übliche Kulturleben einführten. 


Die Tätigkeit der Juden und ihr Einfluss wäh- 
rend der bolschewistischen Zeit hat den in- 
stinktiven Antisemitismus des ostnischen Vol- 


kes aktiviert und den Beton erkennen lassen, 


dass der Jude vom Bolschewismus nicht zu 
trennen ist, 
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Der Jude im éltsowjetrussischen Gebist, 


Die Berichterstattung muss Bich auf den 
Raum beschränken, den die Einsetzgruppe A 
Seit lEngerer Zeit besetzt iat., Die weiss- 
ruthcnischen Gebiete um Minsk und Barano- 
witschi sind von der Einsatzgruppe A erst 
vor kurzem übernommen worden. Entsprechende 
Unterlagen wurden dabei nicht übernommen, 
Sodass für diesen Raum auf die Berichter- 
stattung der Linsatzgruppe B hingewiesen 
werden muss, 

In dem altsowjetrussischen Reum zwischen 
Ilmen- und S2ipusses ergibt Sich folgondes 
Bila: A > 


In der Zerenzeit weren”dem Judenfielerlei 
in cen einzelnen Gebieten verschieden: Be+ 
schrEnkungen auferlegt, Er trat fost aus“ 
schliesslich im Hendel , und zwar vorwie- 
gend auf dem Lende uné als ambulanter 
Häncler uf, In den crosstudten durften 


nur wenige Juden wohnen, und zwar nur in 
den Vorst#dten. Der Jude hatte in der 
4arenzeit kaum irgend einen Einfluss und 
hat sich deshalb immer sehr stark an den 
revolutionären Bewegungen des Russischen 
Reiches beteiligt, Allerdings wurde die l 
Judenfrage im Zarenreich genz vom Stand- 
punkt der Religion gesehen. 
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Die verschiedenen während der Zarenzeit er- 
folgten Progrome fanden nach den Berichten 
älterer Gebietskenner auch in dem Raum zwi- 
schen Peipus- und Ilmeusee ihren Nieder- 
schlag, insbesondere haben heftige Progrome 
auf dem Lande und in den Kleinst&ätcn im 
Jahre 1917 stattgefunden. Das Gelingen der 
Oktoberrevolution brachte den Juden völlige 
Freiheit, und sie strömten damals in die 
grossen StEäte. Nach dem Sowjetgesetz über 
die Nationalitäten wurden Juden nun auch 
nicht mehr els "Juden", sondern nur noch 
als "Hebr&äer" bezcichnet. Der Gebrauch des 
Wortes "Jude" stand unter Strafe. š 


Nach den vorliegenden Berichten und Aussagen 
der ersten Zeit des bolschewistischen 
ቴማ ` 


Regimes die Tatsache, dass allmählich über- 
all Juden cn führende Stellen kamen, noch 


eachtct wogden; in den späteren Jahren 

war dle Bevölkorung Care gewöhnt, dass in 
wjetstaot ein grosser Teil der führenden 

Persönlichkeiten Juden waren. Die an. sich 

te.ditionell nutisemitisch aus der Streng- 
glicbicgkeit der Bevölkerung geborenen An- 
schauungen verschwanden von Hahr zu Jahr 

im gleichen Masse wie die Gottlosigkeit 
zunshm. Es ist interessant festzustellen, 
dass nach allen vorliegenden Berichten die 
Bevölkcrungsteile, die sich nach dem 
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Einmarsch der ¢cutschen Truppen der Kirche 
wieder zuwandten, gleichzeitig zuch eine 
antisemitische Einstullung hervorkehrten. 
Nach den Aussagen unä Agentenberichten aus 
Petersburg lassen sich dort ebenfalls anti- 
semitische Strömungen feststellen, die aber 
zunächst wegen des starken Terrors keine 
iussicht suf Artivierung heben. 


Bei der Beurtsilung cer Frage des jüdischen 

Einflusses suf dic bolschewistischen Lebens- 

gebiete muss beachtet werden, dass ein gros- 

ser Teil von Juä:n, insbesondere solcher, 

die im öffentlichen Leben stehen, Namens- 

Enderungven vorgenommenwaat und durch dic Abe 
nahme von besonders typisch russischen Namen 


cos Judcntum zu verbörgen sucht. 
— 53000 
Die Uberschvenglichstcn Lobesblicher auf den 


Bolschewismus und seine führenden Ménner 
sinä von Juden. Besonders haben sich auch 
Jüdische Emigranten aus Deutschland durch 
Horausgabe geschickter Schriften dabei einen 
Namen gemacht, Lion Feuchtwanger, der im 
Jahre 1936 nach Sowjetrussland kam, hat 

im Jahre 1938 nach den politischen Prozcs- 


sen ein Buch herausgegeben, das weite Ver- 
breitung gefunden hat, weil es St-lin und 
den Bolschewismus in einer bisher nicht ge- 
kannten Weise verherrlicht. 
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Aus dem bisher vorgefundenen Propasanda- 
material dex Kommunisiischen Partei ist 
ersichtlich, dass Propagandaschriften in 
den meisten Fällen von Trrgern jüdischer 
Nemen hergestellt worden sind, dabei kön- 
nen dio Tr&ger russischer Namen auch noch 
Juden sein, 


Die Mischehen zwischen Juden und russi- 
schen Kommunisten sind in der Bevölkerung 
als solche bekmnt, trotzdem darüber nicht 
gesprochen werden durfte. 


Der Jude tret besonders sls Reäner in Gen 
kommunistischen Parteiversammlungen hervor 
Tach den Berichten ist in der Bevölkerung 
Qekamt gewoscen, dass Juden es verstanden, 
sich auch in der Roten Armee politische 
und Offiziersstellen zu verschaffen und 
selten als gemein: Solänten dienten. Aus 
der Aussage cines Politruks geht hervor, 
dass sich in seincr Gruppe auf dem Höhe- 
ren Milit&rp8äagogiscken Institut in Mos- 
kau, auf dem er ausgebildet wurde, unter 
15 Teilneimern 4 Juden und 1 Jüdin be- 
fanden. Die Jüdin hatte innerhalb der 
Gruppe die Stellung eines Politruks inne, 


Am stärksten ist der Einfluss: der Juden 
in der Sowjetunion neben dem Gebiete der 
Prop.gende und Presse auf dem Gebiet dos 
Films und üss Theaters zu spüren. Nach 
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den Feststellungen im Gebiet der Zinsatz- 
gruppe und den Berichten aus Petersburg sind 
etwa 80 % aller leitenden Posten suf diesen 
Gebiet in jüdischen Händen, etwa 40 Z der 
Schauspieler und Sänger und etwa 70 % der 
Orchestermitglieder sind Juden, Das Lenin- 
grnder Konservatorium hat einen fast rein 
jüdischen Lehrkörper, die Schüler sind zu 

60 % Juden. Bei der zweitgrössten sowjet- 
russischen Filmgesellschaft “Lonfilma", die 
in Potersburg sass, geb es vier lcitende 
Stellungen, wovon eine, die Siellung des 
Direktors, mit einem Russen, die anderen 
drei mit Juden besetzt waren. Sämtliche 
Regisseure der Lenfilma waren Juden und 70 $ 
allen sonstigen Büro- und Regiepersonals. 
Bekannte bolschewistische Regisseure der 
"Lenfilma" sind die Juden Dziga, Aisenstein 
und Chaifiz. 


Die Lehrerstellen nuf”dem Lande und in den 
kleineren St#dten sowie auch die niederen 
Lehrerstellen in Petersburg waren durchweg 
nicht von Juden besetzt. In Höheren Schu- 
len unterrichteten Juden in F’eiern poli- 
tischen Charakters, z.B, Staatsbürger- 
kunde, Volkswirtscheftslehre, Geschichte ` 
usw. Nach den Berichten sind von den Di- 
rektoren der 370 Petersburger Schulen 

130 Juden. Das Personel des Volkskom- 
missariats für Petersburg besteht zu 40% 
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aus Juden, Die vorhandenen Volksbibliothe- 
kon, die gleichzeitig ein Mittel der bol- 
Schewistischen Propngnnde waren, sind durch- 
weg in jüäischen Händen. Eine der grössten 
öffentlichen Bibliotheken, die "Saltikow- 
tschedrin-Bibliothek" in Petereburg mit 

ca, 10 bis 11 Millionen Bänden, ist völlig 
jüdisch geleitet. 


Ueber die Zusammensetzung der Lehrkörper 
auf den Petersburger Hochschulen konnte 
folgendcs in Erfahrung gcbrecht werden: 
Historiker, Juristen und Mediziner = 60 % 
Juden, Techniker = 20 bis 25 % Juden. Die 
Studentenschaft hat etwe ein Drittel Ju- 

— den, die historisch@*und juristische 
Pakultkt etwa 50 %, die medisinische Pa- 
kulttit etwa 70 Z. Am stärketon waren die 

— Juden in den politischen Instituton ver- 
treten, In Petersburg soll das Judentum 
nahezu 90 % der führenden Purteidogma~ 
tiker stellen. 


Ein sehr stark mit Juden besetztes Amt 
ist angeblich da Volkskommiesarist für 
echtsviesen in Petersburg, wo das Gesant- 
personal 60 % Juden enthält, | 


In der Wirtschaft tr-ten Juen sowohl in 
kleineren Städten und wf dem Lande als 
auch in Petersburg Überall in leitenden 
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Stellen in Erscheinung. Besondcrs stark war 
ie Einrichtung der Kooperativen von Juden 
durchsetzt. Aus Petersburg wird berichtet, 
dass dort die Leitung der grossen Magazine 
sowie wirtschaftliche Verweltungsposten fast 
äurchweg mit Juden besetzt sind Wenig Ju- 
den gab es unter der gelernten und ungelern- 
ten Fabrikarbeiterschaft. Das Petersburger 
Hendwork soll verhältnism&ssig viel Juden 
haben (bis zu 30 %), die Hindwerkskartelle 
sollen fast ausschliesslich von Juden gelei- 
tet werden. | | 


Die allgemeine Erscheinung ist nach den bis- 
her getroffenen Feststellungen, dass der Ju- 


de es verstanden hat, sich Einfluss auf allen 
Gebieten, die seiner Mentalit&t entsprechen, 
zu verschaffen. Im ganzen bisher besotzten 
eltsowjetrussischen Raum und nach den Be- 
richten aus Petersburg ist festzustellen, 
dass in zllen führenden politischen und wirt- 
schaftlichen Organisationen, Kartellen und 
sonstigen Einrichtungen irgendwo ein Jude 
sass. Wenn dieser auch meist nicht als 

Leiter oder Direktor fungierte, so hatte 

er doch den Posten des Zweiten oder Dritten 
inne. Auch in allen bisher festgestellten 

Nga D-Diens tstellen waren die vichtigsten 
Posten von Juden besetzt, wenn auch meist 
nicht die Leiterposten. 
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Auf den jüdischen Einfluss im bolschewisti- 
schen Regime sind zweifellos folgende Tat- 
schen zurückzuführen. 


1.) Jeder Versuch eines völkischen Denkens 
ist zu Gunsten des Dogmas einer prole- 
tarischen Internationale unterdrückt 
worden. Erst in den letzten Jahren, als 
zu befirchton stand, dass gerade dadurch 
der nationale Wehrwille leiden würde, 
ist der Gesamtpropaganda eine gewisse 
nrtionalrussische Note gegeben worden, 
die aber bwwusst von allem Völkischen 
frei war. 


In Politik und Wirtschaft der Sowjet- 
union ist die Anonymität der Verantwor- 
tung zum Prinzip erhoben. Es gibt in 
keiner Institution einen eigentlichen 
verantwortlichen Leiter oder Führer, 
sondern der Führungseinfluss ist neben 
diesem in manchmal Busserlich unschein- 
baren Nebenstellungen mitverenkert. 


3.) Die Emanzipierung der Frau in Sovjet- 
russland, deren Lnfeng weit in die Za- 
renzeit zurückreicht, aber wohl auch 
damals schon jüdisch bevinflusst ge- 
weson ist, hat tief in die Reihen des 
arbeitenden nicht-intellektuellen Vol- 
kee hincingegriffen. Dic maskuline 
Frau im männlichen Beruf ist im gegen- 
wirtigen Bild der Sowjetuion eine 
Totsache, 
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Wie weit die zweifellos festzustcllende Ent- 
erotisierung des öffentlichen Lebens auf jü- 
dischen Einfluss zurückzuführen ist, l&sst 
sich zur Zeit noch nicht bestimmen. Das ge- 
semte öffentliche Leben in den bisher besetz- 
ten Gebieten zeigt jedenfalls die Erscheinung, 
Gass das geschlechtliche Triebleben des Mett 
schen suf die primitivste Stufe einer rein 
körperlichen Funktion zurückgeschraubt ist, 
was an sich dem russischen Volkscharakter kei- 
neswegs entspricht. 


has allen vorliegenden Nachrichten ergibt sich, 
dass der starke Einfluss des Judentums auf alle 
Lebensgebiete in Sowjetrusslend in der nichtjü- 
dischen Bevölkerung wohl, bekannt war. Jede, anti- 
semitische Regung in der Bevölkerung wurde aber 
durch Terror, genau wie jede Gegenströmung ge- 

gen deg.Bolschewismus Überhaupt, unierädrlickt. 
Es kam angenomuen werden, dass eine Abschwi- 
chung des bolschewisitschen Terrors vor allen 
Dingen ein Aufleben aktiver antijlidischer 
Haltung der Bevölkerung auch in den unbesetz- 
ten Gebiet mn zur Folge haben würde, 
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Ubelstiinde una Vorschläge zu ihrer 
| Beseitigung, 


l.) Unklarheit bei den deutschen Dienst- 
stellen über dic zukünftige Verwal- 
tungsforn. 


Unklarheit über die Form der Teil- 
nahme der ansässigen Völker an der 
Leitung von Staat und Wirtschaft, 


a) Klarheit bei den deutschen Dienst- 
stellen über die Zukunft der bal- 
tischen Völker und ihre Verwal- 
-tungsform, und 

b) Klarheit über die Art der Mit- 
wirkung der geeigneten Einhei- 
mischen bei Verwaltung und Wirt- 
schaft zu schaffen, 


2.) Unklarheit der Frage der Teilnahme der 
baltischen Vélkir am Krieg gegen Sowfjet- 
Russland, 


Vorschlag: 


a) entweder Teilnahme innerhalb der 
deutschen Wehrmacht ohne eigene Ein- 
heiten, was gleichbedeutend mit ei- 
ner späteren Eindeutschung sein 
müsste, oder ` 
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b) generelles Verbot, anders als im 
polizeilichen Dienst innerhalb 
des eigenen Lebensraumes verwen- 
det zu werden und strikte Durch- 
führung dieses Verbotes, 


3.) Die aktive Jugend der baltischen Völ- 
ker, insbesondere die akademische Ju- 
gend,hat noch keine politische und 
völkische Führung. 


Schaffung von mehr oder weniger ge- 
tarnten Jugendorganisationen, die 
voneinander unabhänig und unter 
deutscher Kontrolle stehend die 
politische und weltanschauliche 
Führung der Jugend übernehmen, 
- — 
4.) Die deutsche Propaganda ist nicht 
ausreichend, 


Systematische Durchführung einer Pro- 
paganda, die nichts voraussetzt und 
sich insbesondere auch der Mittel 
bedient, die bisher zu wenig berück- 
sichtigt wurden, nämlich der lettisch- 
und russischsprachigen Presse, des 
Schrifttums in den Volkssprachen | 
und der nicht deutschsprachigen Kul- 
tureinrichtungen. Voraussetzung hier- 
bei ist völlige Klarheit über das an- 
zustrebende politische und völkische 


Ziel und die Verwaltungsform. 
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Je). Aus dem umgcsicdelten Baltendeutsch- 
tum und aus den zur Umsicdlung zuge- 
lassenen Litauern, Letten und Esten 
finden sich mit Unterstützung reichs- 
deutscher Stelien in den baltischen 
Ländern immer mehr Personen ein, die 
nicht erwünscht sind. Es sind dies 
Personen, die a) alsbald kleinliche 
Rache an den eingesessenen Völkern 
oder ilmen bekannten Persoxen für 
mehr oder weniger erlittcne Unbill 
üben wollen, und b) ausgesprochen 
liberalistische Wirtschaftseinstel- 
lung haben und versuchen, sich aus 
eigenntitzigen Motiven einer Posten 
in der Wirtschaft zu erringen.Diese 
Persoren heben auf irgendwelche Weise 

- Empfehlungsschreiben ®@ichsdeutscher 
Dicuststellen erhalten, trotzdem 
Sie von anderen Baltendeutschen, ins- 
bssondere von den paifendeutschen 
-Fiihrerm, wegen ihrer bekannten li- 
ber:listischen Einstellung und indi- 
vidualistischen Wirtschaftsauffassung 
abgelehnt werden. 


Strenge Kontrolle der zur Einreise 
zugelassenen Umsiedler durch das 
Reichssicherheitshauptant. 


- 137 


RK 








6.) Preis-und Lohnfestsetzungen.im Gebiet 
„Ostland stehen nicht miteinander im 
Einklong. Während die Preise für land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse, also den 
Hauptprodukten der Ernährung der Bevöl- 
kerung, sehr erhöht worden sind, sind 
die Löhne und die niederen Gehälter die- 
ser Erhöhnug nicht nachgekommen, Abge- 
sehen davon bringen die Preiserhöhungen 
den Bauern keinen Nutzen, da sie für 
das Geld keine Waren erhalten, 


Vereinfachung der deutschen Wirt- 
schaftsverwaltung und Angliedorung 
er Interessen der einzelnen Wirt- 
schaftszweige. Hereinnahme vernünf- 


„tiger zuverlässiger Einheimischer, die 
die Landesverhältnisse genau..kennen, 
als Berater, 


UAklarheit besteht durchweg noch über die 
Frage, ob und wie weit eine Reprivatisie- 
rung in den baltischen Ländern durchge- 
führt wird, 


Diese allgemein und wesentlich interes- 
sierende Frage, die auf die Gesantstin- 
mung der Bevölkerung erheblichen Ein- 

fluss hat, mass propagandistisch behan- 
delt werden. Wenn a) eine Reprivatisie- 
rung durchgeführt werden soll, so muss 
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so muss dies so bald wie méglic 
"bekanntgegeben werden, wenn auch die 
Durchführung zu einem späteren Zeit- 
punkt geschieht und wenn b) eine Re- 
privatisierung überhaupt nicht oder 
nur in geringem Rahmen durchgeführt 
werden soll, so muss heute schon in 
geschickter Weise diese Tatsache pro- 
pagandistisch vorbereitet werden, 
Eine plätzliche Bekanntgabe der Ziel- 
setzung in dieser Frage würde entwe- 
der einen Run auf Wirtschaft und Indu- 
strie zur Folge haben, bei dem nach 
allen Erfahrungen gerade die Sieger 
bleiben, die es zwar nicht verdient, 
aber die besseren Ellenbogen eder 
Beziehungen haben, oder es würde 

eine solche Misstimmung, Arbeits- 
unlust ung naheliegender Vergleich 
mit dem bolschewistischen System 
erfolgen, dass einerseits sicher- 
heitspoligeiliche Schwierigkeiten 
und andererseits wirtschaftliche 
Sabotage entstehen müsste, 


8.) Unklarheit über die Zuständigkeit der Po- 
lizei beim Reichskommissariat und über die 
Einschaltung des späteren Befehlshabers 
der Sicherheitspelizei als politischen 
Referent beim Reichskormissar. 
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Nachdem das Reichssicherheitshauptamt grund- 
sätzlich der Einschaltung des BdS als po- 
litischen Referenten zugestimmt hat, hat 

der Höhere 44-und Polizeiführer in Zusam- 
menhang mit den Verhandlungen über die Ein- 
schaltung der Polizei in verwaltungsmässigen 
Dinzen auch hierüber verhandelt, 


Die Fragen der Einschaltung der Po- 
lizei beim Reichskommissariat und die 
Einsetzung des jeweiligen BdS als 
politischen Referenten bei den Reichs- 
kommissaren auch beim Ostministerium 
enzuschneiden und zur Klärung zu brin- 
gen. 
m 2.ጀቼ 
94) )Unklarheit besteht über den internen 
Aufbau der Polizei im Ostland, 


Ein W-una Polfgeifiihrer hat verlangt, 
dass die Sicherheitspolizei firmiert 

als "4=-und Polizeifiihrer - Kommandeur 
ger Sicherheitspolizei"”, und dass der 
Führer der Sicherheitspolizei alle Be- 
richte, Schreiben, Eingaben usw, an 
gleichgestellte und höhergestellte Stel- 
len dem Mund Polizeiführer zur Unter- 
schrift vorlegt. Das würde bedeuten, daß 
der unmittelbare Berichtsweg innerhalb 
der Sicherheitspolizei nicht mehr gewähr- 
leistet ist, 
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H~und Polizeistandortführer haben ver- 

langt, dass die Sicherheitspolizei in 

dem betreffenden Ort sich ihnen unter- 
stelit, unter ihrer Bezeichnung ihre 

Schreiben herausgibt, bzw. überhaupt 

lediglich als Abteilung des Mund Polizei- 

standortführers tätig wird, 


Ein end Polizeistandortfiihrer hat in 
einem Fall eine Erschiessung aus dem 
sicherheitspolizeilichen Sektor durch- 
geführt, ohne sich mit dem örtlichen 
Führer dex Sicherhsitspolizei in Verbindung 
zu setzen, 


Ein Gebictskommissar hat fernerhin ver- 
langt, dass der i4-und Polizeistandort- 
führer nur als Abteilung des Gebiets- 
kommissars tätig wird, 


In allen diesen Fällen hat die Sicherheits- 
polizei darauf hingewiesen, dass die Sicher- 
heitspolizei nach Einsatzgruppen und Ein- 
satzkommandos bis jetzt gegliédert ist. 


Vorschlag: 


Den internen Aufbau der Polizei baldmig- 
lichst zu klären, Dabei ist es notwendig, 
da: af hinzuweisen, dass der Befehlshaber 
der Sicherheitspolizei die unmittelbare 
Befehlsbefugnis an den Kommandeur der 
Sicherheitspolizei, und dieser wiederum 
an die Aaussenstellen der Sicherheitspoli- 
zei hat, aG.h., dass der W-und Polizei- 
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führer und die }-und Polizeistand- 
ortführer in den internen Aufbau 
der Sicherheitspolizei nicht ein- 
geschaltetwerden, 


10.) Wie dem Chef der Sicherheitspolizei 
und des SD bereits persönlich gemel- 
det, hat das Hauptamt Ordnungspolizei 
die Besetzung der “und Polizeistand- 
ortführer mit Offizieren der Ordnungs- 
polizei gerade für diese Städte ange- 
ordnet, an denen besonderes sicher- 
heitspolizeiliches Interesse besteht, 
Bei dem Mangel an Führern in der 
Sichcrheitspolizei wird es dann nicht 
mehr möglich sein, ausser in den Or- 
ten, in denen von der Sicherheitspo- 
lizci die 4j-und Polizeistandortführer 
gestellt werden. müssen, noch -Führer 
einzusetzen. Damit bestcht die Gefahr, 
dass sicherheitspolizeilich besondere 
wichtige Stä@te nur mit Unterführern 
bosetzt werden können, 


Mit dem Hauptamt Ordnungspolizei zu 
klären, dass in sicherheitspolizei- 
lich besonders wichtigen Städten Füh- 
rer der Sicherheitspslizei und des SD 
als Bund Palizeistanddrtführer ein- 
gisetzt werden, 
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11.) Soweit hier bekannt geworden ist, hat 
die Ordnungspolizei die meisten nils 
#-und Polizcistendortführer vorgesc- 
heren Offizierc der Ordnungspelizei 
gleichzeitig mit der Ernennung zum 
und Prlizeistandortf''hrer jeweils 
um ein» N*rcustgernd Lottrdert, sodass 
ausschlicsslich Stabsoffiziere der 
Ordnungspolizei als “und Polizei- 
standortführer bekannt wurden, 


Auch bei der Sicherheitspolizei 
dicjerigen 44-Führer, die im Osten 
verbleiben und die an wichtige 
Stellen gestellt werden ‚tunlichst 
zu befördern, Se 
Die zivilen, insbesondere militéri- 
schen Dienststellen stellen immer 
wieder die Frage nach der allgemeinen 
innen-und ausserpolitischen Inge, da 
sie mit Recht annehmen, dass die poli- 
tisch ausgerichteten Führer von Si- 
cherheitsp>lizei und SD laufend unter- 
richtet sind. Ausser. dcn zusammenge- 
stellten grossen Berichten über die 
Erfahrungen der Sicherheitspolizei im 
Osteinsatz haben bisher weder die Ein- 
sıtzzrupr.nchefs noch die Einsatzkon- 
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mendoführer irgendwelche politischen 
Nachrichten erhalten, 


Vorschlag: 


Die Chefs der Einsatzgruppen und die 
Führer der Zinsatzkommandos mit allen 
Berichten über Innen-und Aussenpoli- 


tik und mit Ereignismeldungen zu ver- 
sehen, 
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Die Einsatzgruppe A marschierte b<-fehlsgenäss 
em 23.6.1°%), dem zweiten Tage des Ostfeld- 
zuges, nachdem die Fahrzeuge in einsatzfähi- 
gem Zustand versetzt worden waren, in den Be- 
reitstellungsreum ab. Die Heeresgruppe Nord 
mit der 16. und 18. Armee und der Panzergrup~ 
pe 4 hatte tags zuvor den Vörzarsch angetr ten. 
Es handelte sich nun darum , in aller Eile 
persönlich mit den Armeeführern wie auch mit 
dem Befeklshaber des rückw£&rtigen Heeresge- 
bietes Fühlung aufzunehnen. Von vornherein 
kenn betont werden, dass die Zusammenarbeit 
mit der Wehrmacht im allgemeinen gut, in 


Einzelfällen, wie Z.B. mit der Panzergruppe 4 - 
unter Goncraloberst Höppner, sehr eng, je 

- fast herzlich war. Missversttndnisse, die in 
gen ersten Tagen mit einzednen Stellen ent-« 
standen waren, warden durch persönliche Lus- 
sprachen im wesentlichen erledigt. 


Die Hecresgruppe Nord stiess schnell bis zur 
Memet vor, erreichte nach kurzen, aber viel- 
fach heftigen Kimpfen die Dima. Von hier aus 
eroberte die Panzergruppe 4, rechts und 
links r"nkwürts von ihr die 16.und 18.irmec, 
in zigigen Vormarsch ganz Lettland, errsich- 
te bei. Ostrow und Pekow altrussisches Ge- 
biet und drang von hier aus weiter in Rich- 
tung auf Iuga vor, während der linke Fifigel 
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der Heeresgruppe die estnische Grenze Über- > 
schritt und Pernau und Dorpat erreichte... _ . ee” 
Nachdem bereits vorher auf den rechten. Plü- 
gel der Armec schwere ጄጀዉ5ያ6 ‘Stuttgefunden 
hatten, stellt sich nufmdr der Russe mit 
Starken Kräften und verhinderte den von Füh- 
rung und Truppo urwerteten und schnlich er- 
winschtefi Taschen weitsren Vorstoss auf Pe= 
- tersburg, dessen Einnahme mit dom Wegfallen 
der wichtigsten Basis- einen gewissen Abschluss 
des Vorétosses der ear DENIED nach Norden 
_ bedeutct hätte. 


Unter langen und verlustrcichen — wurde 
der luga-lbschnitt nunmehr bezwungen, der, 
wie sich ein Offizier-siner Führungsstaffel 
susdrückte, zu "einer heiligen Strasse des 

Todes " geworden sei. Auch die weitere Sgu- 
berung des Sltrussischen Gebietes brachte 
iengwierige Kämpfe. Während der Russe von ` 
"Osten nach wie vor stark auf die Flanke der 
Heeresgruppe drickte, gelang es dicser, 
nunmehr Petersburg zu zernieren und damit 
ihre grossen Operationen vorläufig zu be- 
enöcn, 


Für die Sicherhsitspolizei zeigte sich boi 
diesem militärischen Vorgehen in dan er- 
sten Dozen des Ostfeldzuges, dass die spe- 
zifisch sichcrheitspolizeilicne arbeit nicht 
nur, gie in den ursprünglichen Abmachungen 
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mit dem OKH vorgesehen, im rückwärtigen Hee- 
res und Ärmcegebiet, sondern auch im Gefechts- 
sebic!. geleistet werden musste, und zwar einer- 
scits, weil im zügigen raschen Vorgehen die 
Einrichtung des rückw£rtigen äruosgebietes 
nachhinkte, und andererseits die zersetzende 
kommunistische Tätigkeit und der Partisanen- 

emp? = besonders bei Erreichen des Luga-Ab- 
Schnittes — im Gefechtsgebiet selbst om stfrk- 
Sten sich auswirkte. 


Zur Durchführung der sicherheitspolizeilichen 
Aufgaben musste auch erstrebt werden, in grös- 
serèn Städten zusammen mit der Truppe einzu- 
zichen. Die ersten Erfahrungen in dieser Rich- 
tung wurden gesammelt, als ein kleines Voraus- 


kommando unter meiner Führung mit den Spitzen- 
vérben der Wehrmacht am 25.6.1941 in Kormo 
eintraf Auch bei der Einnchm®#er weiteren 


grösseren Stkdte, insbesondere Libau, Mitau, 
Riga, Dorpat, Reval und den grösseren Vor- 
Städten von Petersburg war jeweile ein 
Kommando der Sicherheitspolizei bei den er- 
eten Truppenteilen. Vor allem mussten hier- 
bei kommunistische Funktionäre und komm- 
3 (211. Matericl erfasst, dnneben aber 
vor irgenä welchen Veberraschun- 
gen in den StEdten sclbst gesichert werden, 
nachdem die Truppe selbst dazu meist zah- 
— gar nicht in der Inge war. Zu 
diesem Z. ok worden in den Arei beltischen 
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Provinzen von der Sicherhvitspolisei jeweils 
schon in den ersten Stunden des Einnmarschce 
Freivilligenformationen aus zuverl&seigen 
Landeseinwohnern aufgestellt, die unter un- 
Serer Führung diese Aufgabde mit Erfolg durch- 
Gefthrt hat. Als Beispiel sei nur erwähnt, 
dass die Truppe durch Heckenschlitzen in Sec 
links der Dine nicht unerheblicke Verluste 
erlitt, während nach Organisie rung dieser 
Freiwilligenformation in Riga rechts der Dina 
kein cinziger Soldat zu Schaden kam, wohl 
aber diese lettischen Formationen im Kamp? 


Ca 


mit versprensten Russen Tote und Vervundete 
itten, 


hatte 


Ebenso wurden schon du den ersten Stunggy., 
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veranlasst, Befehlegemäss war die Sicher- 
heitspolizei entschlossen, die Juienfrago 
mit allen Mitteln d alier Intschiedenheit 
zu löscn,. Es war aber nicht vrerwinscht, 
wenn sic zumindest nicht sofort bei den 
doch ungewöhnlich harten Massnahmen, die 
auch ixn deutschen Kreisen Aufsehen erregen 
mussten, in #8 ከ64.5686 1 trait. Es musste 
nach aussen gez ‚eigt werden, dess die ein- 
heinische Bevölkerung selbst als natlirliche 
eaktion gegen jhrzehntelange Unterd:'ckung 
durch dio Judon und gegen don Terror durch 
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die Kommunisten in der vorangegangenen Zeit 
‘die ersten Massnahmen von sich aus getroffen 
hat. 


Nachdem die Düne und damit Riga erreicht war, 
setzte sich die Einsatzgruppe von dem weiter:en 
u Vorfiärsch der Heeresgruppe Nord zunächst ab 

“Wind konzentrierte ihre Kräfte auf die Befric~ 
dung des litauischen ong lettischen und später 
des bei Cpotschka erreichten altrussischen 

Raumes, Die Arbeit hierbei war sehr vielge- 

staltig. | 


Beim raschen Wechsel der deutschen Truppen und 
bei der Fluktuierung der deutschen Dienststei- 
len durch den Uebergang vom rlickwértigen 
Armeegebiet zum rückwärtigen Heeresgebict 
ana später zur Zivilverwaltung bzw. zum ehr” 
machtsbefehlshaber änderten sich Personen 
„ und damit Ansichten bei den deutschen Dienst- 
stellen nur allzu oft und allzu rasch. Diss 
musste bei der Sicherhei tspolizei möglichst 
verhindert werden, und deshalb die gleichen 
Führer miglichst in den gleichen Orten ver- 
bleiben. Dadurch erhielt die Sicherhelivspo~ 
lizei durch ihre Sach= und Personenkenntnis 
vor allen anderen einen wesentlichen Vor- 
eprung,, Sie kann tatsEchlich fir sich 2155 
Anspruch nehmen,dess sie als einzige Dienst- 
stelle eine gewisse Stetizgkeit auf der dout- 
schen Seite erreicht hat. Die Litauer, Det- 
ten und Esten, Cie fir derartige Dinge ein 
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sehr feines Gefühl besitzen, haben dies auch 
bald erkannt und sich dementsprechend darz 
eingestellt. 

Die Sicherheitspolizei versuchte daher unter 
jeweils gleichen Gesichtspunkten die politi- 
schen, wirtschaftlichen und kulturellen Dinge 
zu Steuern bzw. die weiteren hierfür sust 
digen deutschen Dienststellen zu beraten. Ge- 
rade auf politischem Gebiet haben die vorschio- 
denen zuständigen Behörden verschiedene Ge- 
Sichtspunkte verfolgt. Bedauerlich war, dass 
das Ostministerium nicht von vornherein klare 
Richtlinien gegeben hatte, sodass bis heute 

in den Ostsecprovinzen trotz aller Benlihungen 
unsererseits noch keine klaren Verh&ltnisse 
herrschen, Bezeichnend für die Pluktuierunz 
ngaes Beispiel von Estland sein. Im Binver- 
nehmen mit dem Reichssicherheitshauptant führ- 
te die Kinsstzgruppe den Esten Dr. Mae 


ale Klinftigen politischen Berater der Esten 
mit s-ch. Um nicht, wie in Litauen und Lett- 
land ein unhoilvolles Durcheinander erleben 


zu uussen, und um die Einsetzung des Dr.Mae 
zu erreichen bzw. dessen Absetzung zu ver- 
hindern, mussten nacheinander verhcancelt 

werden mit der nach Reval einrückenden Di- 
vision, mit dem für Reval zuständigen Korps, 
mit der Ortskomnnndantur Reval, mit der Felg- 
kommaniantur Revel, mit der 18, Armee, mit 
der Hecresgruppe Nore, mit dem Befehlshaber 
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des riickwirtigen Heeresgebiets bei der Heeres- 
gruppe Nord, mit dem Generalkommissar bzw, des- 
sen Stellvertreter und mit dem Vertreter des 
Östministeriunms. 


Nach der Eroberung von Litmen und von Lett- 
land wurden die Einsatzkommandos 2 und 3 vem 
Befehlshaber des rückwärtigen Heeresgebietes 
im wesentlichen abgezogen und in Litauen bzw. 
Lett Leni belassen. Die Einsatzkomncndofithrex 
2 und 3 befinden sich seit Anfang Juli dauernd 
in Kowno bzw. Riga. 


Auch mit dem Reichskommissar wurde sofort boi 
seiner Einsetzung Verbindung sufgenommen, eben- 
so mit den Goneralkommissaren, und zwer sowohl 
von der Einsatzgruppe wie von den Einsatzikom- 
mandos aus. Die Zusammenarbeit nitwden Reichs- 
komnissar war tunt.chst davon „abhängig, dass 

a) dia beim Reichseicherhei tel. n.ant gestell- 
te Anfrnge-äber die Art der Einschältung beim 


Reichskommissar sich verzögerte, und b) der 
Fshera ry und Polizeiführer von sich aus Di. 
Eirschöltung der Polizei mit dem Reichekom- 
misser vorhanaelte, sodnss eine vigene Irni- 


tiative vor Grledizsung der Fragen zu a Gë L 
nicht möglich war. Es ist vorgesehen, zu ge- 
ecbenem Zeitpunkt auch von hier aus mit dom 
Reichskcmnisear "ber die Frege unmittelbar 
Verbindung aufzunchmen. Aultsse im einzelnen 
sind genügend vorhanden, S 
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Nachdem der Vormarsch der Heeresgruppe Nord 
in Estland und bei Iuga aufgehalten und schwe- 
re Kämpfe und starke russische Angriffe in 
der Mitte bzw. am rechten Flügel stattfanden, 

_ schaltete sich die Einsatzgruppe wieder bei 
den Armeen bzw. bei der Panzergruppe 4 stark 
ein, da die BekEmpfung der nunmehr in grossen 
Umfang auftauchenden Partisanen eine spezi- 

. Fisch sicherheitspolizeiliche Arbeit war und 
ist. Das Gebiet nördlich von Pleskau und zwi- 
schen Peipus- und Ilmensee mit den weit aus- 
gedehnten Wald- ünd Sunpfgebieten war für den 
Partisanenkricg durch die Russen geradezu ide- 
al. Dazu kam, dass durch die Unwegsamkeit des 
Geländes jeder Einsatz auch kleinerer VerbEn- 
de stark erschwert war. Nachdem die rein mi- 
litärische Bekämpfung durch Gestellung von 
wachen oder durch Einsatz auch ganzer Divi- 
sionen zum Durchkämmen der neu besetzten Go- 
biete versagt hatte, musste auch die Ychr- 
macht sich nach neuen Methoden umsehen. Ge- 
rade die Suche nach Methoden mackts sich aber 
die Einsatzgruppe zur wesentlichen Aufgabe, 
Die Wehrmacht hat eich daher auch bald die 
Erfahrungen der Sicherhei tspolizei und ihre 
Methoden dcr Bek#mpfung der Partisanen zu 
eigen gemacht, Im einzelnen verweiee ich 
hierbsi suf die zahlreichen Berichte über 
die Bekämpfung der Partisanen. 
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Der Einsatz der Sicherheitspolizei war im wei- 
teren Verlauf der Partisanenbekänpfung dadurch 
erschwert, dass die Fahrzeuge entweder nicht 
einsatzfähig waren, oder aber ffir den immer 
noch erwarteten Vorstoss auf Petersburg ge- 
schont werden mussten. 


Für die Führung der Einsatzgruppe ergaben sich 
in dieser Zeit besondere Schwierigkeiten, VEh- 
renc die grösseren in Litauen und Lettland ein- 
gesetzten Teil der Sicherheitspolizei 700 km 
zurücklagen, waren andere Teil hinter der fast 
600 km langen Front zur Partisanenbekäupfung 
eingesetzt, Zur Nachrichtenübermittlung stand 
ausser dem in Riga stationicrten Funkwagen nur 
ein mittlerer und ein leichter Punkwagen für 
dieses welk2 Gebiet zur Verin one, Auch die 
Benutzung der Hoeres?ernsprecher cuf mehr 2]s 
200 km Entfernung versagte. Die ganze Führung 
der Zinsatsgruppe war daher nur durch persin- 
liche Fühlungnahme möglich, obwohl sich dic 
Vege und Strassen einschliesslich der Roll- 
bahn in einem fast unbeschreiblichen Zustani 
befanden. Selbst auf der Rollbahn konnte oft 
nur ein Stundendurchschnitt von 10 km gefahron 
werden. Trotzdem mussten in dieser Zeit al- 
lein von meinem Kraftwagen 15.000 km bewäl- 
tigt werden Auch für die Mthrer der Einsatz- 
kommandos ergaben sich bei den weiten REumen 
Ehnliche Schwierigkeiten, sodass sogar Ku- - 
rierfchrten zu einem ernsthaften Problem 
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wurden. Voritbergehend wurden diese Verh&lt- 
nisze noch schwieriger, als der weitere An- 
griff auf Petersburg nicht mehr der grossen 
Strasse von Pleskau über Lues folgen konnte, 
sondern weit nach Festen ausholen musste, 
sodass sich der Höhepunkt der Partisanenbe- 
kimpfung auf das Wald- und Sumpfgebiet ost- 
wErts des Peipussees und auf die Gebiete 
westlich des Ilmensees verlegte. Die Arbeit 
der Sicherheitspolizei wurde in dieser Zeit 
noch äurch eine Ruhrepidemie erschwert, da 
z.B. mit Ausnahme von einem Führer der ge- 
somte Stab der Einsstzgruppe erkrankt und 
80 % im Lazarett lagen. 


Seit der Zernierung von Petersburg ist in- 
sofern eine Erleichterung eiggetreten, als 
die Querverbindungslinien teilweise verkürzt, 

jedenfalls nicht mehr vom Feinde besetzt 
— ie 


Besonders dankbar wurde für dic Führung der 
Einsatzgruppe anerkannt, dass sehr bald nach 
Einrichten von Dienststellen vón RSHA ein 
sehr gutes und brauchbares h - und Fern- 
schreibnetz eingerichtet wurde. 


Boi der fortschreitenden Eroberung von Est- 
land wurde das Einsatzkommando la bis auf 
gen bei der 18. Armee eingesetzten Teil 
endgültig nach üstlend verlegt, auf dessen 
Befriedung im Hinblick auf die rassisch gu- 
te Zusammensetzung der Bevölkerung besonäers 
grosser Wert gelegt werden musste, 
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Nackäem von der Einsatzgruppe B Toile von Veiss- 
ruvhenien on dis Einsatzgruppe A abgegeben wur- 
den, wurde fir dieses Gebiet das Einsatzkomnan- 
do i b mit Verstärkung von Teilen des Einsatz- 
komunndos 2 und 3 für zuständig erklärt. 


‚Bei der Zernierung von Petersburg ergab sich 
ftir die Sicherheitspolizei ausser Got erneut 
sehr starken Fartisanentätigkeit in den Yor- 
st¥aten čie Lafgabe, die Bevölkerung, dis lang- 
Sam aus den VEldern zurückkehrte, besonders zu 
beobachten. Da sich um Petersburg ein aus ge= 
sprochener Stellungskrieg.entwickelte, wurde 
den /.rmeen empfohlen, cine Zone um Petersburg 
restlos zu evakuieren, eine Massnahme, die 

schon vorher von der Sicherheitspolizei soweit 
als möglich mit den zugetceilten Kräften der 

Watfen—4 und Oränurrspolizei durchgeführt wurde, 


- 


In diesen Gebiet wird fernerhin ein möglichst 
i*n'renioses Nachrichtennetz aufgebaut. Vom 
LH an.h.t die Sichorheitspolizei syste- 
matisch Nachrichten Über Petersburg auf allen 
Gobicten gce~wrclt, Die 18, Armee hat gusitz- 
lich es ton, euch die nilit®rische Ausspfhung 
vou Petersburg bzw. der im Raum um Oranienbaum 
einzeerhloc=enen rursischen 8, Armee zu über- 
nehmen. Ich verweiee hierbei auf die bisher 
@rstcllten 9 Laxeberichte Über Petersburg, 

In den nächsten Tegen wird noch ein zusammen- 
get sater Bericht hicsther vorgelegt werden. 
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hus der geschildericen Gesemtsituation ergab 
und ergibt sich, dass dic dcr Einsatzgruppe 
gugeteilten Angehörigen von Stapo, Kripo und 
SD in der Hauptsache in Tit=uen, Letiland, 
Ssil:rd und Tsissruthenien, zu einem gerin- 
gen Beil vor Petersburg, die Kräfte der Ord- 
nungspolizei und 'Taffen- jedoch in der Haupt- 
sachs vor Petersburg zu Messnanmen gegen die 
gurtickflutende Zivilbevölkeruug eingesctzt 
sing, und zwar jewelis unter eigener Fuhrung. 
Se Mansnehme ist deskalb umso leichter 
glich, weil den Einsatzkoumanéos in ii- 
Tattland und Estiano einkcinische 
;, Über deren Zuteilung die Anig.1 
Aufschluss ne Verfügung stehen und nach 
Weissruthenien »!shür 150 Iottische Hilfskrkf- 
te entsandt wur d 
senate 
Die Verteilunz dur Pührer von Sicherheits- 
polizei und SD in den einzelnen Phasen ergibt 
Anla,2 sich cus der Anlage 2, der Vormarsch und der 
Pinestz der Einsatzgruppe und der Einsaizkron- 
5 randos ous Anlage 3. Nicht unervëkat möge 
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bleiben, dass die gugetcilten Fiihrer von Vaf- 


fen--4; und Ordnungspolizei, soweit sic Reser- 
vist: . sind, erkl®rt haben, auch später pei 


Sicherhcitsrolizei und SD dieiben Pr mn om 


] 


H2820-0158 








A, Der baltische Raun. 


— SSeS SSS SSS ተተ 
Organisatorische Massnahmen, 


1) Aufstellung der Hilfspolizei und der 
Schutzmannschaften, 


Angesichts der Ausdehnung des Einsatzraumes 
und der Fülle der sicherheitspolizeilichen Auf- 
gaben wurde von vornherein angestrebt, dass die 
zuverlässige Bevölkerung selbst bei der Bekämp- 
fung der Schädlinge in ihrem Lande - also insbe- 
sondere der Juden und Kommunisten - mitwirkt. 
Über die Steuerung der ersten spontanen Selbst- 
reinigungsaktionen hinaus, auf die in anderem 
Zusammenhang noch näher eingegangen wird, musste 
Vorsorge getroffen werden, dass zuverlässige 
Kräfte in die Säuberungsarbeit eingespannt und 
zu ständigen Hilfsorganen der Sicherheitspolizei 


gemacht wurde? Hierbei misste” fen verschieden 
gelagerten Verhältnissen in den einzelnen Tei- 


len des Einsaizraumes Rechnung getragen werden... 

In Lita u en haben sich bei Beginn 
des Ostfeldzuges aktivistische nationale Kräfis 
zu sogerennten Partisnneneinrhriten zusammenge- 
funden, um in den Kampf gegen den Bolschewismus 
aktiv einzugreifen. Nach ihrer eigenen Darstel- 
lung hatten sie dabei 4.000 Gefallene. 

In Kauen hatten sich vier grössere Parti- 
Srnengrupp.it gebildet, mit denen das Vorauskom~- 
mando sofort Fühlung aufnahm. Eine einheitliche 
Mihrung dieser Gruppen wer nicht vorhanden. 
Vielmehr versuchte jede, der anderen den Rang 
abzulaufen und mit der il... uanht* tr ""tinhst 
enge Verbindung zu kommen, um künftig zu einem 
milit#risor-r Firertr raran die Sowjetarmee 
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herangezogen zu werden und hieraus bei der spä- 
teren staatlichen Neugestaltung Litauens kapital 
zu schlagen und eine neue lettische Armee auf- 
stellen zu können. Während ein militärischer 
Einsatz der Partisanen aus politischen Gründen 
nicht in Betracht kam, wurde in kurzer Zeit aus 
den zuverlässigen Elementen der undisziplinier- 
ten Partisanengruppen in einsatzfähiger Hilfs- 
trupp in Stärke von zunächst 300 Mann gebildet, 
dessen Führung dem litauischen Journalisten 
Klimatis übertragen wurde. Diese Gruppe ist im 
weiteren Verlauf der Befriedunssarbeiten 
nicht nur in Kauen selbst, sondern in zahlrei- 
chen Orten Litauens eingesetzt worden und hat 
die ihr zugewiesenen Aufgaben, insbesondere 
Vorbereitung-und Mitwirkung bei der Durchfüh- 
zu — ችር ችታ ውራጅ ጋሬ unter 

| cht des EX ohne wesentliche An- 


Le übrigen Partisansngruppen wurden rei- 
punzslos entwalfnet.* | 
Neben der Aufstellung des Partisanenein~ 
satztrupps wurde gleich in den ersten Tagen 
eine litavische Sicherheits- und Krimiralpoli- 
zei aufgestellt. Unter Führung eines höheren 
litauischen Polizeibeamten, Denauskas, 
wurden Zunächst 40 frühere litauische Polizei- 
beante, die zum grossen Teil aus den Gefängnis- 
Sen befreit worden waren, eingesetzt. Ausserdem 
wurdsa nach sorgfältiger Überprüfung die weiter 
erforderlichen Hilfskräfte herangezogen. Die 
litauische Sicherheits- und Kriminalpolize 
arbeitet nach den ihr vom EX 2 gegebenen Anwei- 
sungen und Rich*Tirien, wird in ihrer Tätigkeit 
laufend kcoutrolliert und, soweit irgend 
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— zur Durchführung eicherheitspolizei- 

r Arbeiten, die mit eigenen Kräften nicht 

— werden können = insbesondere Tahn- 

Hestnahmen und Durchsuchungen = herange= 

Wesentliche Teile des Fahndungsmaterials, 
von den Russen bei ihrem Rückzug vere 
worden war, ist in Wilna aufgefunden 
polizeilich ausgewertet worden. 

In ähnlicher Weise wurden in Wilna und 
Schaulen aus den litauischen Selbstschut.kräf- 
ten, die sich dort unter der Bezeichnung "Li- 
tauicche Sicherheits- und Kriminalpolizei" 
selbständig gebildet hatten, brauchbare Hiifs- 
organe geschaffen. Irsbesondare in Wilna war 
eine durchgreifende personelle Sauberung not= 


wendig, da sich dort zum grossen Teil arbeite- 
lose Beamte und Angestellte ohne jegliche 


Fachkenntnisse und 


belastete Elemente in der 


-~ 


he N zusammengetan hetten, Nach d 


ወ Di s - -; s "9 s, ሺ. ` ጓ 33 ነ" vw e 
Entfesnung der bel: n und urbrauchharen 
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Personen wird auch hier urter ständiger Auf- 
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titauisehen Sicherhritse 
Curchaus brauchbare Arbeit 
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wonmenden Volkergemisch 
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eissrutheren und Änssen 


denen Gebieten ercebenden Schwierigkeiten 

macha sich Auch bei dem Finsatz der Hilfs- 

polizeiorgane bemerkbar. I i: überwiegend 
imnikal, 


zurzeit noch polnische 


hare Mags 
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dass hier Jivauische Beamte nur unter deutschem 
Schutz Ermittlungen und Festnahmen durchführen 
können. Die polnische Hilfspolizei wird als- 
bald aufgelöst werden. 

Bei der Personalergänzung innerhalb der 
litauischen Hilfspolizeien wird hauptsächlich 
auf die Partisanengruppen zurückgegriffen, So- 
lange noch Exckutionen und Befriedungsaktionen 
grösseren Umfanges durchgeführt werden müssen, 
bleibt neben der litauischen Sicherheits- und 
Kriminalpolizei der obengenannte Partisanen- 
trupp bestehen und wird voraussichtlich epäter 
in einem anderen Teil des Einsatzraumes ausser- 
halb Litauens eingesetzt. 

Stärke und Verteilung der litauischen 


, 


"Hilfspolizei ist aus der Aufstellung Anlage + 


ኢፌ äh 
hatte sich nach dem 
ieutschen Trupyen ein Selbst- 
ler sich auf Hr schörigen arter 
ise susammensetzte und daher 
Aufgaben zum Teil völlig un- 
guct war 5 galt, aus diesen bunt zusammer 
gewlriclten und manniefaltie bewaffneten Trupps 
eine brauchbare Truppe herauszukrisvallisi eren 
und vor allem diejenigen Elemente auszuschalten, 
die durch den Beitritt zu den Selbstschutzfor- 
mationen ihre bisherige kommunistische Winstei- 
lung oder sonst belascete Vergangenheit! tarnen 
wollten. 


In Riga wurde die erste Aufst ung von 


tell 
Ger Sicherheitsrolizei selbst in Angriff genon 


men und ebenso wie `` ™ ercsseren 
Stääten Lettlands zunächsi Sicherheit" wwe 
“ጊ7= 
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„gebildet, die später in eine Hilfspolizei um- 
~ gewandelt wurden, die jetzt -durchweg aus aus- 
gesuchten, zuverlässigen und fachlich geschul~ 
ten Kräften besteht. An die Spitze der letti- 
schen Hilfspolizei wurde in den grösseren 
Städten ein Präfekt gestellt. Die Hilfspoli- 
zeiformationen gliedern sich in eine Sicher- 
heits- und eine Ordnungspolizei. Die Sicher- 
heitshilfspolizei, die unter standiger Aufsicht 
des EX 2 arbeitet, von ihm die Arbeitsricht- 
linien erhält und über ihre Tätigkeit laufend 
eingehend Bericht erstattet, ist in eine poli- 
tische Abteilung und in eine Abteilung Krimi- 
nalpolizei aufgeteilt, 
Die für ordnungspolizeiliche Zwecke aufge- 
stellten Hilfspolizeiformationen wurden in 
Litauen, Lettland und Estland der deutschen 


— 


‚Cränungspolizei. nach deren späteren Tinrücken 
zur Betreuung und zur Aufstellung der Schutz- 
mannschaften übergeben, 


Die Besoldung der gesamten lettischen 


Hilfspolizei wird aus Mitteln des lettischen 
Polizeietats bestritten. 

Nachdem als vordringlichste Aufgabe diese 
Organisierung der Hilfspolizei in den Ssädten, 
‚insbesondere in Riga, durchesführt War, wurden 
in den ecinzelnen Kreisen Lettlends Kreispolizet 
chefs als verantwortliche Leiter der polirni 
lichen Arbeit auf dem flachen Lande und in den 
kleinen Städten eingesetzt. Mit diesen Poster 
wurden geschulte Fachkräfte, meist ehemalir. 
leltische Polizeiof?igiere bosrau+., Da sich dis 
Kreis,;cttrrickaßg gegenüber Aen ihnen unter. 
stellten Selbstschwutzfiihrern vielferh mi~ ` 
durchsetzen konnten und diese sich immer wieder 
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Tiscnmächtigkeiten zuschulden kommen liessen, 
wirde der Selbstschutz - der übrigens vielfach 
völlig unter dem Einfluss der Ortskommand anturen 
stand - bald nach dem Inkrafttreten der Zivil- 
verwaltung in Schutzmannschaften umgewandelt. 
Die Kreispolizeichefs, die von der Zivilverwal~ 
tung fast durchweg übernommen wurden, erstatten 
alle zehn Tage über die politische Lage und die 
polizeiliche Tätigkeit in ihrem Gebiet an den 
führer des EK 2 und an den Kommandeur der Ord- 
nungspolizei Bericht und erhalten ihre Weisun- 
gen. Am 12.9, wurde in Riga mit den Kreispoli- 
zeichefs eine erste Arbeitstagung durchgeführt. 


Es wurden insbesondere Fragen der Organisation 


behandelt’ und Richtlinien über die Behandlung 
der Juden und Kommunisten gegeben. 

Da am Sitz eines jeden Gebieiskomuissariats 
eine Aussenstelte der Sicherheitspolizei und 
des SD besteht bezw. errichtet werden soit, 
dic die zum Gebjetskommissariat gehörenden 
Ereise zu bearbeiten hat, ist die Gewähr dafür 
gegeben, dacs alle wichtigen, insbesondere ic 
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Hiseh-polizeilächen Vorgänge durch deutsche 
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Stärke und Verteilung d lettischen Fale 
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II. Säuberung und Sicherung des Einsatzraumes. 


1) Auslösung von Selbstreinigungsaktionen. 


Auf Grund der Erwägung, dass die Bevölke- 
rung der baltischen Länder während der Zeit 
ihrer Eingliederung in die VASSR unter der 
Herrschaft des Bolschewismus und des Judentums 
aufs. Schwerste gelitten hatte, war anzunehmen, 
dass sie nach der Befreiung von dieser Fremd- 
herrschaft die nach dem Rückzug der Roten Armee 
im Lande verbliebenen Gegner in weitgehendem 
Masse selbst unschädlich machen würde, Aufgabe 
der Sicherheitspolizei musste es sein, die 
Selbstreinigungsbestrebungen in Gang zu setzen 
und in die richtigen Bahnen zu lenken, um das 
gesteckte Säuberungsziel so schnell wie möglich 
zu erreichen. Nicht minder wesentlich war es, 
für die. spätere Zeit die feststehende und be- 
weisbare Tatsache zu schaffen, dass die befreite 
Bevölkerung aus sich selbst heraüs zu den härte- 
stefi Massnahmen gegen den bolschewistischen 
und jüdischer Gegner gegriffen hat, ohne dass 
eine Anweisung deutscher Stellen erkennbar 
ist, 

In Litauen gelang dies zum ersten 
Mel in Seen durch den Einsatz der Partisanen. 
Es war überraschenderweise zunächst nicht ein- 
fach, dort ein Judenprogrom grösseren Aus- 
masses in Gene zu setzen. Dem Führer der oben 
bereits erwähnten Partisanenzruppe, K 1 ií! m 8 - 
t i s, der hierbei in erster Linie herangezo- 
gen wurde, gelang es, auf Grund der ihm von 
dem in Kauen eingesetzten kleinen Vorkommando 
gegebenen Hinweisc ein Progrom einzuleiten, 


22m 


` 


AC j ar 
ል ሮሯጄስድ d 


I 


| PE 


H2820-0167 





22 = 


aussen irgendein deutscher Auf- 
deutsche Anregung 
wurde. Im Verlaufe dos ersten Prog 
iacit vom 25, zum 25.6. wurden 
von Gen litauischen Pertisanen pescitict, mehre.; 
re Synagogen angoztingéet oder anderweitig zer- 
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stört und ci: c3og Vohnviertel mi rund 


A 
t 
Go Häusern nicdergebranns. In den folgenden 


Nächten wurden in Cerselben Weise 2.300 Juden 
unschiidlich ፎፎ:ጨፎ.3 sel In anderen Tei} ‚en Litauens 
fanden nach dem in Kauen nn Belepich 


"Ted, 


Gap one Aktion wenn au in kleineren Un- 
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ferge, statt, di 4 “en auf, zurückgebliebe- 


ጩመ L + O ¢ > = 


ሞካ መጥጣመ ሜ 


- a. 
ne „ommunis — © cn 


Veenre 2chisstellen, 
durchweg Verstind.- 
Solbstreinigungs~ 
‚Sei war es von vorm- 
x wa መ 
Herein selbstvorständ lich, dass nur die ersten 
Tage nach doz Sesetzung die Möglichkeit zur 
Durchführung voy, Prorromen bot em A DO der Erb 
waffnung der Partisanen hörsen aie 
gungsaktionen ne auf 
Wesentlich schwieriger war es, in 
Land ähnliche Stubcrungsaltionen 
in Gang zu bringen. Im wesentli- 
zurückzuführen, dass die 
gesamte na ic Führungsschicht, insbesonder. 
in Risa, von den Ser ijcts ermordet oder ver- 
Schleppt wordcn war. Es gelang zwar, auch in 
iga curch entsprechende Einwirkung auf die 
Hilfspolizei ein Jvudenvroer 
Gang zu setzen, in dessan Verlen? i ne 
Synagogen zerstör; und etwa 400 
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Beruhigung der Bevölkerung eintrat, waren wei- 
tere Progrome nicht tragbar. 

Soweit möglich, wurde sowohl in Kauen als 
auch in Riga durch Film und Photo festgehalten, 
dass die ersten spontanen Exekutionen Cor Juden 


und Kommunisten von Litauern und Letten durch: 
geführt wurden. 

In Estland ergaben sich angesichts 
der verhältnismässig geringen Zahl von Juden 
keine Möglichkeiten zur Einleitung von Progro-- 
men; Die estnischen Selbstschutzkräfte haben 
Tediglich in Einzelfällen besonders verhasste 
Kommunisten unschädlich gemacht, sich im allge- 
"eiren aber auf die Durchführung von Festnahme- 
aktionen beschränkt. 
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2) Bekäny: sung jes Kommunisms , 


n allen Teilen des Einsatzraumes 
> Sertmpfung des Kommunismis und des 


Lit cer Sowjetarmee waren die Sowjetbeamten 
ie Sowjetfunktionäre der K.P. geflohen. 
svöixerung Cer baltischen Länder hat au? 


e 
G 

D 
de 


Grund der Erfahrungen dor mehr als einjährigr..: 
bolschewistischen Zwangsherrscha?t die Notwen-. 
keit erkanni, dass such die nach dem Rückzug 
cer Roten Armee tibriggebliebenen Reste des Kom- 
Wa beseitigt werden müssen. Diese Grund~ 
einstellung erleichterte. die si cnerheitspoli-~ 
Zeiliche Sëuberungsarbeit auf diesem Gebiet wa» 
sesttlich, zumal aktive nationalistische Kreise, 
also in Litauen die Partisanen, in Lettland 
und Estland die Selbstschutzkräfte, bei dieser 
Säuberung mitwirkten. 


— 
a) Sicherstellung des Materials, 


Die auf diesem Arbeitsgebiet durchzuführen- 
cen sicherheitspolizeilichen Massnahmen waren 
in den baltischen Ländern im wesentlichen 
gleichartig. Von den Sonderkommsndos wurden 
zunächst die wichtigsten Gebäude der kommmi- 
stischen Partei unä ihrer Nebenorgsnisationen, 
Redaktionsräume der kommunistischen Presse, 
Dienssräume der Berufsverbände und die Wohnungen 
der geflüchteten kommunistischen Syitzenfunk- 
tionäre besetzt und durchsucht. Diese Arbeit, 
die von den Sonderkommandos überall vor dem 
Eintreffen der Erfassungskommandos der Abwehr- 
abteilung des OKW in Angriff genommen y rde, 
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wurde von den Hauptkommandos weitergeführt und 
euf alle Gebäude ausgedehnt, in denen irgen‘- 
welches liateriel zu vermuten war, Die Sicher- 
stellung des Materials war an vielen Stellen 
dadurch erschwert, dass Selbstschut zkräfte in 
den wichtigsten Gebäuden selbst Durchsuchungen 
vornehmen und Material mitzunehmen versuchten, 
das erst wieder herbeigeschafft werden musste, 
In fast allen kommunistischen Partei- unä 
Staatsgebäuden war trot: “es schnellen sowjet- 
russischen Rückzuges der grösste Teil des 
Akter- und Karteimaterizls von den Russen ver- 
nichtet oder mitgenommen worden. Lie Nechrich- 
tenübermittlungsgeräte warcn durchweg zerstört, 

Die sorgfältige Sichtung und Bearbeitung 
des zuriickgclassenen Materials ergab trot zdem 
eine Fülle wertvoller Hinweise, Die Auswer- 
— — aE SE, ER 1 — 
cungssrbeiit wurde zunächst hauptsächlich darauf 
abgestellt}, aie Unterlagen für die Erfassung 
wid Unschällichmaskung der zurückgebligpenen 
messzeblichen Kommunisten zu schaffen und zu 
vervollssändigen. Zehlreiche Nemensverzeichnisse 
gaben wertvolle Hinweise, die durch Befragung 
von Vertrauenspersonen und Bearbeitung der gus 
der Bevölkerung eingehenéen Melducgon und Ane 
zolgen ergänzt wurden. 

fuch für die spätere Forschungsarbeit übcr 
den Kommunismus fiel einiges Material an. Soweit 
die Arbeitsicge es zuliess, wurde es bereits 
ausgewortet. Hierbei wird zunächst angestrebt, 
einen möglichst zsnauen Zinblick in ĉie Organi- 
sation und Arbeitsweise der sowjetischen Frhör- 
Gen, insbesonäcre der GPU. zu gewinnen. ine 
zicmlich geroue Übersicht gibt das bisher in 
Lettland, insbeeomdere in Riga, vom EX 2 ere 
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fasstc und ausgewertete Esterini, Bin Sonder- 
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bericht hierüber ist els Anlage 6 beigefügt, 

Des in Estland bisher susgewertcte Material 
gibt, ergänzt durch die Aussagen der fest;genon- 
menen Spitzenfunktionäre, einen Überblick über 
die Organisation der obersten Behörden und 
Dienststellen der Estnischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik, Auf die als Anlage? beigefügtc 
Übersichtszeichnung, dic gleichzeitig ein Bilä 
von der Becoutung der festgenommenen Funktionäre 
gibt, dar? verwiesen werden. 

In grösseren Kengen wurde kommunistisches 
Propagandamaterial erfasst. Soweit die erfassten 
Unterlagen, insbesordore Karten, sowjetrussische 
Ausbvildungsvorschriften und Dienstanwei sungen, 
in erster Dinie militärisch bedeutsam warcn, 
warden sie unverzüglich den-Abwehrstellen oder 
den sonst in Betracht kommenden militärischen 

_ Dienststclien übergeben. 


b) Fahndung und Festnahme von Kommunisten. 


Neben den Durchsuchungsaktionen wurde eins 
systematische Fahndung nach zurlickgebliebenen 
kommunistischen Funktionären und Rotartiistcn 
und der durch ihre Tätigkeit für den Kommunismus 
stärker belasteten Personen Curchgefükrt, Stele 
ienweise hatten die Selbstschutzkräfte die be- 
rüchtigsten Kommnisten bereits spontan unschäd- 
lich gemacht. | 

In den grösseren Stääten wurden unter Ein- 
satz aller verfügbaren Kräfte der Kommandos 
und cer gesamten Selbstschutzforzationen sowie 
mit Unterstützung der deuischm Crdnungspolizei 
Grossektionen durchgeführt, in deren verlauf 
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Nach Durchführung dieser vordringlichsten 
Aufgaben in den Städten wurde durch kleine 
Teilkommandos auch die Säuberung auf dem Lande 
in Angriff genommen. Hierbei leisteten wiederum 
aieselbstischutzkräfte wertvolle Mitarbeit. Iärd- 
liche Seltbstschutzverbände haben stellenweise 
die in ihren Bereich erfassten Kommmisten auf 
Entfernungen von 15c im zu den Einsat zkommandos 
trensporticrt. 4 

Der Umfang der — ngsaroeit bei der 

3 Kommunismus ist aus Ger els 
3 5620080896 Übersicht über die Ga 
Exekutionen ersichtlich, 


Bekämpfung der illegalen kommunistischen 


Arbeit v e 


Neben der Durchführung der Säuberungsar- 
wurde besondercs Augenmerk auf alle Ver- 
der Fortführung kommunistischer Tätigkeit 
erichtet. Stellenweise kam cs in den ersten 
en und Wochen nach der Besetzung zu nächt- 
on Feuerüberfällen au deutsche Posten und 
Dienststellen, Besonders in Libau, das vor und 


während der Bolschewistonzeit als "röteste" 
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act Lettlands galt, hat das hier eingesetzte 


seilkermendo erfolgreiche Abwchrarbeit gelei- 
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Vereinzel; anden Zusamenkünfte| von Kommi- 
nisten statt, bei denen die Aufnahme einer ille- 
aller Tätigkeit erörtert wurde. Es gelang, eine 
ganze Reihe solcher Gruppen zu erfassen und un- 

schadlich zu machen. Ein schnelles Zugreifen 

war un so notwendiger, als von vornherein damit 
Sureshnct werden mısste, dass die Bolschewisten 
eine grössere Anzahl zuverlässier- Anyänsır gum 
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Aufbau der illegalen Arbeit im Lande zurückge- 
lassen hatten. Um auch diesen Kreis möglichst 
umfassend unschädlich zu machen, wurde ein 
Netz von V=-Männern errichtet, das ständig aus- 
gebaut wird, Auf diese Weise ist es in 
Lettland gelungen, Einblick in die 
meist aus Russen bestehende Terrororganisation 
zu bekommen, die u.a. beabsichtigt, die im 
Zentralgefängnis Riga einsitzenden Kommuni- 
sten mit Waffengewalt zu befreien, Acht Mit- 
glicder dieser Organisation wurden bereits 
festgenommen, Zurzeit laufen Ermittlungen 

über eine grössere Organisation, das sogenann- 
te "lerritorialkorps zur Befrciung Lettlands", 
Diescs Korps ist in Gorkyj aufgestellt worden 
und soll aus zwei Gruppen von 120 Mam beste- 


* ቅ - 
Ren. EinTeil dieses Korps @beitet in Rigg 
und beschränkt sich z.Zt. noch auf das Erkun- 
den von vabotagemtglichkeiten. 
= " 
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Auch in der Provinz soll diese Organise- 
tion ihre Tätigkeit bereits aufgenommen haben, 
Führer des Korps ist ein aus Moskau entsandter 
kommunistischer Funktionär. Zu gegebener Zeit 
wird die Organisation, die weiter nit V-Männern 
durchsetzt wird, unschädlich gemacht, 

Abgesehen von vereinzeltcer Verteilung von 
Hetzflugblättern, in denen zum Widerstand ge- 
gen die Besatzungstruppen und zum Ausharren 
aufgefordert wird, ist cine aktive kommunisti- 
sche Wühlarbcit bisher in Lettland nicht fest- 
gestellt worden. Es kam mit ziemlicher Sicher- 
heit angenommen werden, dass Lettlend im wesent=- 
lichen von aktiven Kommunisten gesäubert ist, 
Dieses ergibt sich u.a. auch dareus, dass die 
Zahl der Sebotagenkte, der Beschädigung von 
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Wehrmitteln und der Branästiftungen überaus 
gering ist. 

| In Estland wurde hinsichtlich der 

+ „Aufnahme der illegalen Arbeit festgestellt, dass 
“mais Parteileitwig in Moskau Ende Juli den Zen- 

°$ralkomitees dcr Bundesrepubliken den Befehl 
erteilt: hatte, in den von der deutschen Wehr- 
macht besctzten Gebieten gecignete Mitglieder 
ger Partei zurückzulassen, um illegal arbeiten- 
de Gruppen zu bilden und insbesondere den Par- 
tisanenkrieg zu orgenisieren. Sie sollten sich 
zunächst einige Wochen in Reval verbergen und 
dann mit dem Aufbau der illegalen Parteiorgani- 
sation beginnen. Die frühzeitige Festnahme der 
7 massgebenästen Funktionäre und die Flucht 
zahlreicher Kommunisten, die für die Mitarbeit 

‚ in Betracht gekommen wären, verhinderte den 
zentralen Parteisufbau in Estland. Die Festge- 
nommenen srklärten bei der Vernehmung überein- 
stimmend, dass sie noch keine Verbindungen 
aufgenommen hätten. Die Bedeutung der festge- 
nommenen Spitzenfunktionäre ist aus der als 
Anlage 7 beigefügten Übersicht über die frühe- 
ren oOberston sowjetischen Behörden in Estland 
ersichtiich. 

Im Kreis Derpat wurden einige Terrorgrup- 
pen erfässt, die in ganzen Land Sabotage- und 
Terrorakte vortiben sollten. Ausser der Zerstö- 
rung einigcr Kabel und einem Brand in Reval 
sind auch in Estländ bisher Satotageakte nicht 
verübt worden. Auf Grund der von den festgenon- 
menen Funktionären gemachten aussagen laufen 
zurzeit noch umfangreiche Fahrfurrsmessnrhmen, 
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Es wer von vornhergin zu erwartet, dass 
allein durch Prosrome das Judenproblem im Ost- 
lande nicht gelöst werden würde, Andererseits 
hatte die sichcrneitspolizeiliche Säuberungs- 
erbeit gemäss den grundsätzlichen Befehlen 
cine möglichst umfassende Beseitigung der 
Juden zum Ziel, Es vnırden deher durch Sonder- 
xommandos, denen ausgesuchte Kräfte - in 
Liteucn Partisanentrupps, in Lettland Trupps 
der lcttischen Eilfspolizei = beigegeben wur- 
den, unufangreiche Exekutionen in den Städten 
unc auf dom flachen Lande durchgefükrt, Der 
Einsatz der Exexutionskommardos war reibungs- 
Joe, Bei der Zuteilung von litauischen und 
lettischen Kräften zu den Exekutionskommandos 
wurden insbesondere solche Männer ausgewählt, 
deren Familienmitglieder und Angehörige von 
den Russen ermoräct oder verschleppt worden 
waren. 

Zu besonders scharfen und umfassenden 
Massnahmen musste in Litauen gegriffen werden. 
Die Juden hatten sich stellenweise - insbeson- 
cere in Kauen - bewaffnet, beteiligten sich 
aktiv an Heckenschiitzenkrieg und legten Brände 
an. Im übrigen haben die Juden in Litauen in 
besonders aktiver Weise mit den Sowjets Hand in 


Hand gearbeitet. 

Die Gesamtzehl der in Litauen liquidiorten 
Juden beläuft sich auf 71.105. 

Bei den Progromen wurden in Kauen 3.800, 
in den klcineren Städten rund 1.200 Juden bee 


seitigt. -31- 
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Auch in Lett l e n ë beteiligten 
Sich die Juden nach dem Einmarsch der deutschen 
Wehrmacht als Sabotcure und Erandstifter. In 
Dinaburg wurde vor Juden derart viele Brände 
ngelert, dass ihnen ein grosser Teil der Stadt 
ag Klektrizitätswcerk bramte 


Die hauptsächlich von dude: 
bewohnten Strassconrüre blieben unversehrt. 
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lebten, sind 
n beim Rückzug der Roten Armee gi- 
flüchtet. Etwa 2.009 sind zurückgeblieben, 


Allein in Reveal wohrsen fast 1.000 Juden, 


Die Festr.ahmo cller gönnlichen Juden übez;. 
16 Jahre ist fast abgeschlössen. Mit Ausnahme 


w... 


der ïrztco und der vom Sonderkommando eingesetz- 
werdcmmeie durch den estniw* 
unter Kontrolle des Sonder- 
ckutiert. Die arbeitsfähigen, 
rnau wohnenden Jüdinnen im Alter 
Jahren wurden festgenommen und 
Cahen und sonstigen Arbeitsleitunger 
eingcset zt. 

In Harku wird zuvzeit ein inger errichtet, 
in das alie Juden avs Estland eingewiesen were 
den, so dass in kurzer Zeit Estland judenfrei 
sein wird, 

Sehen nach Turchfiinrung der ersten grösse- 
ren lxekutionen in Litauon und Lettland zeigte 
es gica, dass eine resvlose Beseitigung der 
Juaen nieht durchführbar, iss, zumindest nicht 


im jetzigen Zeitpunkt. Do. Css Handwerk --in 
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Litauen und Lettland zum grossen Teil in jüdi- 
schen Händen liegt und manche Berufe (insbeson- 
dere Glaser, Klempner, Ofensetzer, Schuhmacher ) 
fast ausschliesslich von Juden ausgeübt werden, 
ist ein grosser Teil der jüdischen Handwerker 
bei der Instandsetzung lebenswichtiger Anlagen, 
für den Wiederaufbau der zerstörten Städte und 
für kriegswichtige Arbeiten zurzeit unentbehr- 
lich. Wenngleich von den Betrieben angestrebt 
wird, die jtidischen Arbeitskräfte durch litau- 
ische und lettische zu ersetzen, ist eine 80- 
fortige Ablösung aller im Arbeitsprozess ein- 
gesetzten Juden noch nicht möglich, insbeson- 
dere nicht in den grossen Städten, Dagegen 
werden in Zusammenarbeit mit den Arbeitsämtern 
e, ft, die nicht mehr arbeitsfähigen Juden er- 
fasst und demnächst in kleinen Aktionen exeku- 
tiert. 
wihnt sei in diesem Zusammenhang noch 
der stellenweise erhebliche Widerstand der 
Dienststellen der Zivilverwaltung gogen die 
Durchführung von Exekutionen grösseren Umfanges, 
denen überall mit dem Hinweis darauf, dass es 
sich um die Durchführung grundsätzlicher Befehle 
handele, éntgegengetreten wurde. 

[ Neben der Organisierung und Durchführung 
der Exekutionsmassnahmen wurde gleich in den 
ersten Tagen des Einsatzes in den grösseren 
Städten auf die Schaffung von Ghettos, hinge- 
wirkt. Besonders dringlich war dies in Kauen, 
da dort bei einer Gosamteinwohnerzahl von 132.400 
30.000 Juden wohnten.| Daher wurde nach dem Ab- 
rollen der ersten Progrome ein jüdisches Komi- 
tee vorgeladen, dem eröffnet wurde, dass die 
deutschen Stellen bisher keinen Anlass gehabt 
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hätten, in die Auseinandersetzungen zwischen 
Litauern und Juden einzugreifen. Voraussetzung 
für die Schaffung normaler Verhältnisse sei 
zunächst die Errichtung eines jüdischen Ghettos. 
Als von dem jüdischen Komitee Einwendungen er- 
hoben wurden, wurde erklärt, dass anders keine 
Möglichkeit bestehe, weitere Progrome zu ver- 
hindern. Die Juden erklärten sich daraufhin 
sofort bereit, alles zu tun, um ihre Rassege- 
nossen mit grésster Beschleunigung in den eis 
Jüdisches Ghetto vorgesehenen Stadtteil Viliam- 
pol umzusiedeln. Dieser Stedtteil liegt in dem 
Dreieck zwischen der Memel unà einem Zufluss 
und ist nur durch eine Brücke mit Kauen verbun- 
den und daher leicht absperrbar. 

| In Riga wurde als Ghetto die sogenannte 
"Moskauer Vorstadt" bestimmt. Es handelt sich 
hier um das schlechteste Wohnvicrtel in Riga, 
das auch bisher schon im wesentlichen von 
Jucen bewohnt wer. Die Einwci:"ıng der Juden 
in den Ghottobezirk war zicmlich schwierig, 
weil die dort noch wohnenden Letten ausgesie- 
delt werden musste” nd der Wohnraum in Riga 
sehr bcengt ist. Yon den in Riga verbliebenen 
insgesamt rund 23.000 Juden sind bisher 24,000 
in Ghetto untergebracht, Die Sicherheitspoli- 
Zei beschränkte sich bei der Schaffung der 
Ghettcs auf rein polizeiliche Aufgaben, während 
die Einrichtung und Verwaltung der Ghettos so- 
wie die Regelung der Verpflegung der Insassen 
der Zivilverweltung unä ihr Arbeitseinsatz den 
„rbeitsäntern überlassen wurden. 

Mich in don übrigen Städten, in denen 

noch eine grösscre Anzahl von Juéen wohnt, 
werden Ghettos eingerichtet., 





tung der Juden durch einen gelben 
der Brust vnd auf Gen Rücken, 
ie zunächst durch "läufige sicherheitspoli- 
Se Lee Befehle angeordnet wurde, ist auf 
Grund onusprechender Jnordnungen des Bcfehise 
hubers Zür das rückwärtigc Heeresgebiet und 
peter der Zivilverwaltung in kurzer Zeit 
| -ührt worden. 

achi der bisher liquiädierten Juden 
ist aus der als Anlage 8 beigefügten Aufstel- 
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4) Partisanen-Bekdmpfung. 

In den ersten Wochen des Krieges stellten 
dic Sowjets Partisanenregimenter auf, die den 
Auftrog hatten, hinter den deutschen Linien 
bie weit in das rückwärtige Heeresgebiet hin- 

Sabotegcakte durchzuführen und auf jede 
nur denkbare Weise Beunruhigung durch Überfälle 
und Terrorakte hervorzurufen. Neben diesen 
durch die deutschen Linien geschickten Einhei- 
ten bildeten sich aus den zurückgebliebenen 
Kommunisten und versprengten Rotarmisten Par- 
tisoncngruppen, die in derselben Weise tätig 
wurden. Ausserdem wurden an verschiedenen 
Steilen Partisanen als Fallschirmabspringer 
eingesetzt, 

Nachdem zunächst von den sicherheitspoli- 
zeilichen Einsatzkormendcs und von der Wehr- 
macht einzelne Teile des zu säudernden Gebie- 

tes systematisch durchkämmt wurden, ergab-.sich 
auf Grund der hicrbei gesammelten Erfahrungen 
sehr bald, dass eine Bekämpfung der Partisenen 


“nur cuf nachrichtendienstlicher Grundlage“er- 
folgversprechend ist. Da der Zufbau eines Nach- 
richtennetzes alicin nicht ausreicht, wurden 


ie den Kommandos zugeteilton lettischen Dol- 
metschertrupps als Zivilerkundcr eingesetzt. 
"Auf diese Weise wurden ständig zunehmende Ere 
folge bei der Aufspürung der Partisanen er- 
zielt. Stellenweise wurden eigene Kräfte zur 
Unschidlichmachung der Partiscnentrupps eine 
gesetz>.Soweit erforderlich, wurden gemeinsam 
nit Wehmrachtsteilen grössere Aktionen Äurch- 
gerührt. Das Nachrichtennetz wurde so ausge- 
baut, dass die Orto- und Felökommerännturen 
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die Aufgabe der Nachrichtenanloufstellen über- 
nehmen und die eingehenden Meldungen an die in 
Betrncht kommenden Truppenteile weiterleiten. 
Bei cer eigentlichen Partisanenbekämpfung 
wurde cine Menge von Erfahrungen gesammelt, 
Durch Vernehnung von gefangenen Mitgliedern 
der Partiscnentrupps und sonstigen Gefangenen 
ergab sick in Laufe der Zeit ein ziemlich 
vollständiger Überblick über die Zusammenset- 

die Aufgaben und die Kanpfesweise der 

arvisunen. Diese Erfahrungen wurden sorgfäl- 
tig ausgewertet und in Form von Erfahrungsbe- 
richten, die von den Armeen erbeten wurden, 
verwertet, Abschriften der letzten Erfohrungs- 

a berichte sing ale Jnieco ° beigefügt, 
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Sonstige sicherheitspolizeiliche 

Arbeiten. 

l) Gelegentlich machten die Zustände in 
den Irrenanstalten sicherheitspolizei- 
liche Massnahmen erforderlich. Zahlrei- 
che Anstalten waren von den Russen beim 
Rückzug aller Verpflegungsvorräte be- 
raubi worden. Das bewachungs- und Pfle~ 
Sepersonel war vielfach geflüchtet, Da 
die Insassen aus verschiedenen Anstel- 
ten ausbrachen und ru einer Gefahr für 
dic Sicherheit wurden, wurden 
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sen Fällen baten Wehrmachts- ~ 

Aienststellen, auch anders Anstalten, 
die für Quartiergwecke benötigt wurden, 
in der gleichen Weise zu säubern. Da 
hier jecoch sicherhsitspolizeiliche Be- 
lange ein Eingreifen richt erforderlich 
nachten, wurde den Wehrmechtsstcollen an=- 
heimgestellt, mit eigenen Kräften die 
für notwendig erachteten Massrchmen zu 
treffen, 
Die Einsatzkommrndos voraniassten in 
grossen Umfange die Nachforschung nach 
Verochleppten, ferner die Exhunierung 
und Icentifizicrung von den Bolschewi- 
sten ermordeter Personen. Aus propagan- 
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distieghen Gründen. wurden hierbei die 
Propagandastaffeln der Wehrmacht und 
stellenweise auch dic ausldndische 
Presse beteiligt. | 
In Estland wurde die Ausgrabung 
der von den Russen ermordeten Esten in 
grösseren Umfange organisiert. Ange- 
Sichts des Umfanges der in dieser Hin- 
sicht zu leistenden Arbeit wurde in 
Reval eine Zentralstelle geschaffen, 
die unter Aufsicht der Siche rheitspoli- 
Sei systematisch nach dem Verbleib der 
Verschloppten und Ermoräcten fahndet. 
Das Ausmass dieser Arbeit zeigt 
die Tatsache, dass allein aus Reval 
30.000 Männer als vermisst gemeldet 
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Das Netz des englischen, französischen 
und amerikanischen Nachrichtendienstes, das 
in den baltischen Ländern aufgebaut worden war, 
ist infolge der Flucht oder Beseitigung der 
Agenten zerrissen. Durch die zurzeit laufenden 
Irnittlungsarbeiten werden die letzten Reste 
unschädlich gemacht. In Litzumen sind 
bisher 28 Personen wegen Spionageverdachts 
fest genommen worden. Hiervon wurden den 
Stastspolizeistellen Königsberg und Tilsit 7 
überstellt. Die übrigen Fälle sind z.Zt, noch 
nicht abschliessend bearbeitet, 

In Let #12 nd wurden 11 Personen 
wegen Spionage festgenormen. In 25 weiteren 
#Gi3cen laufen die Vorernittlungen. 

Ls muss damit gerechnet weräen, dass der 
feindliche Nechrichtendienst, insbesondere 
Tèr englische, in nächster Zeit versuchen wird, 
seine Tätigkeit wieder aufzunehmen, um neben 
ier Spionngetätigkeit Sc botageorganisat ionen 
sulzuziehen und Miclichkeiten ‘sur authet z: g 
der Pevilkerung Cor besetzten Länder zu schaf- 
fen. Durch Aufbau eines cusgedehnten Netzes 
von V-Personen und weitere enge Zusammenarbeit 
wit den \bwehrstellen wird diesen Versuchen 
ertgegengewirkt, soweit die geringe Zahl der 
mir Verfüemg stcherden, in der Abwehrarbeit 
geschulten Kräften dies möglich macht, 
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IVe Personenübcrprüfung und Zarteiwescn, 


Die Überprüfungen von Personen auf ihre 
politische Zuverlässigkeit nimmt ständig 6 
grösseren Umfang an. Ausser der Überprüfung 
der bei den Behörden beschäftigten Personen 
läuft die Überprüfung der in den wichtigsten 
Betricben beschäftigten Personen. Foi der Her- 
beischaffung des .iuskunftsmeterials leisten 
die Hiifspolizeien wertvolle Mitarbeit. Da 
die Aufstellung der Kartei der politisch nach- 
teilig in Erscheinung getretenen Personen 
gleich bei Beginn der Arbeit in Angriff genon- 
men wurde und systemetisch fortgeführt wurde, 
sina in Lettland bereits 23.000 Personen kartei- 
mässig erfcsst. Die Kartei in Litauen umfasst 
bishes Sles !: 090: RWäikerten. — 
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Nach der Eingliederung cer baltischen 
Staaten in die UdSSR wurde die kriminalpolizei- 
liche Arbeit von der roten "Milizverwaltung" 
übernommen. Die bisherigen Leiter der Kriminal- 
polizeidienststellen wurden äurchweg ihres Antes 
enthoten, in Haft genommen oder ermordet. Auch 
die übrigen Beamten wurden nach und nach entlas- 
sen.unä verschickt cdcr in Haft genommen und 
durch Juden oder zus Russiand gekommene Ank- 
tionäre ersetzt. 

Yor ihrer Flucht haben die sowjetischen 
Beanten bei der Vernichtung des Akten- und 
Karteimaterials nicht nur alle Unterlagen über 
ihre eigene krininelpolizciliche ‚beit, son=- 
dern auch dic von den cheraligen Xriminalpoli- 
zeien übernommenen Karteien und Akten besei- 
tigt oder verschleppt. 

Dic starke Inanspruchnahme- ¢er Einsatz- 
komman4os durch dic Befrieiungs- und Säuberungs- 
arbeit während der ersten Wochen und Monat e 
mecht es unmöglich, mit eigenen Kräften auch 
krininalpolizeiliche Aufgaben in grösseren Um- 
fang durchzuführen. Es wurde deshalb im Zuge 
des Aufbaues der Hilfspolizeien besonderer Wert 
darauf gelegt, aus landeseigenen Kräften das 
Kriponetz neu zu errichten. Es wurden zunächst 
Prifekten und Kreispolizeichefs eingesetzt, die 
friihere Kripobeamte und sonstige geeignete Mit- 
arbeiter heranzogen. Eine sorgfältige Überprü- 
fung dieser Kräfte und eine sehr weitgehende Kon- 
trolle der Tätigkeit dieser Dienststellen gewähr- 
leistete ein Arbeiten nech dem von der deutschen 
Sicherheitspolizei gegebenen Richtlinien, 
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Grundsätzlich wurde in den Kripodienststellen 
der baltischen Länder folgende Regelung ge- 
troffen: 

Die landeseigenen Kripodienststellen berichten 
den Einsatzkommandos oder den örtlichen Teilkon- 
mandos und Aussenstellen täglich über die bei 
ihnen anfallenden Vorgänge und die durchgeführ- 
ten Festnahmen und Durchsuchungen. Soweit es 
sich um Straftatbestände handelt, bei denen 
deutsche Militär- oder Zivilpersonen beteiligt 
oder geschädigt worden sind, wird die weitere 
Bearbeitung nach der ersten Feststellung des 
Tatbestandes von der deutschen Sicherheitspoli- 
zei übernommen. Nachdem der Aufbau der kriminal- 
polizeilichen Dienststellen beendet ist, ist 
nunmehr die Errichtung eines straff organisier- 


ten kriminalpolizeilichen Netzes in Angriff ge- 
nommen worden, — ጻው 


Weiter muss erreicht werden, dass das 
Fahndurgswesen sehr eng an die Fahndung im Reich 
angegliedert wird. Voñ Aut V sind Mister der im 
Kartei- und Fahndungswesen gebräuchlichen Vor- 
drucke angefordert worden. Ferner wird zurzeit 
daran gearbeitet, die bisher in diesem Raum un- 
bekannte vorbeugende Verbrechensbekämpfung zu 
organisieren, Um bis zur Einführung vorbeugen- 
der Massnahmen die schwersten Fälle zu bereini- 
gen, werden Berufsverbrecher von den Einsats- 
kommandos. tibernommen und, sofern es der Sach- 
verhelt geboten erscheinen lässt, exekutiert, 

In Litauen war das gesamte krimi- 
nalpolizeiliche Aktenmaterial von den Bolsche- 
wisten verschleppt worden, wurde aber zum Teil 
in Wilna aufgefunden und der litauischen Krimi- 
nalpolizei übergeben. Nach den von EK 5 gegebe- 
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nen Weisungen wurde das polizeiliche Meldewe- 
sen und die Fahndungsarbeit in Gang gebracht. 
Die Zahl der bei der litsuischen Kriminalpoli- 
zei bisher angefallenen schwereren Verbrechen 
ist sehr gering. An stärksten ist der irbeits- 
anf-11 im Diebstahlsreferat. Besondere Mass- 
nahmen mussten in Kauen auf dem Gebiet der 
Sittenpolizei getroffen werden. Um eine weitere 
Verbreitung der dort besonders häufigen Ge- 
schlechtskrenkheiten zu verhüten, wurden in 
Zusammenarbeit mit der Feldkommandantur die 
notwendigen Massnahmen getroffen, Es werden 
leufend Razzien und Streifen in Parkanlagen, 
Hotels und Kaffeehäusern durchgeführt, um ins- 
besondere geschlechtskranke Prostituierte zu 
erfassen. 

Am weitesten vorgeschritten ist der Auf- 

bau der Kriminalpolizei in Lettland, 
Die Russen haben bei ihrem Rückzug pier ledig- 
lich die Strefkartei, die seit dem Jahre 1914 
geführt wird, zurückgelassen, alles übrige 
Aktenmaterial und-kriminaltechnisches Gerät « 
aber vernichtet. Dic Besetzung und Organisation 
der lettischen Kriminalpolizei geht aus der 
als Anlage lo beigefügten Übersicht hervor. 
Die gleichfalls als Anlage llbeigefiigte Tätig-. 
keitsübersicht für die Monate Juli/September 41 
zeigt das Ausmass der Kriminalität und die Er- 
folge der lettischen Kriminalpolizei. 

Auch in Estland ist der Aufbau 
der Kriminnlpolizci im wesentlichen beendet 
(Vergl. Anlage 12). Die Aufnahme der Kripoar- 
beit in Estland war besonders dadurch erschwert, 
dass die Russen bei ihrem Rückzug säutliche Kar- 
teien und Akten vernichtet oder verschleppt 
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haben. Die Kriminalität in Estland ist 
äusserst gering. Bemerkenswert ist, dass Z.B. 
in Reval innerhalb von sechs Wochen nur ein 
einziger Fall eines schweren Diebstahls zur 
Bearbeitung kam. Pliinderungen und Raubüberfäl- 
le sind überhaupt nicht zu verzeichnen, Die 
estnische Kriminalpolizei wurde in starkem 
Masse zur Ermittlung und Identifizierung der 
von der Russen ermordeten Esten herangezogen. 
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Der altrussische Paum und YWeissruthenien, 
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Wesentlich anders als im baltischen Raum 
sind naturgemäss die Verhältrisse in dem zum 
Raum der Einsatzgruppe A gehörenden altrussi- 
schen Gebiet und in Weissruthenien. Die si- 
cherheitspolizeiliche Arbeit musste sich daher 
in diesen Gebieten in ganz cnderem Rahmen be- 
wegen. | 

Irgendwelche einheimischen Ordnungs- 
kréfte waren im altrussischen Gebiet nirgends 
vornanden,so dass die Befriedungsarbeit durch 
eigene Kräfte durchgeführt werden musste, Der 
russische Teil des Einsatzraumes ist sehr 
weit und dünn besiedelt. Ausser Pleskau, Inga 
und Nowgorod gibt es keine grösseren Städte, 


— Dëse drei, zum grossen Teil zerstörten 


Städte wurden in der üblichen Weise überholt. 
Die Zahl der gurtickgebliebenen massgeblichen 


-“Koumunisten und Juden war jedoch verhältnis- 


möesig gering. Auch in den kleineren Orte 
schaften waren die meisten Kommunisten Funk- 
tionäre rechtzeitig geflüchtet, 

Das Schwergewicht der sicherheitspolizei- 
lichen Arbeit in diesem Teil des Einsatzrau- 
mes lag in der Bekämpfung des Partisanen- 
unwesens. (Siehe hierzu oben bei A II,4.) 

Da Weissruthenien bisher von der Einsatz- 
gruppe B bearbeitet und erst kürzlich über- 
nommen wurde, wird auf die Berichterstattung 
dor Gruppe B Bezug genommen. Zurzeitlaufen 
die crsten grösseren Säuberungsaktionen. Von 
dex Einsatzgruppe B wurden bisher 7.620 Juden 
in Borrissow liquidiert. Die im Lande verblie- 
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benen Kommunisten entfalten eine starke Akti- 
vität. Nach Durchführung der nötigen Vorarbei- 
ten wird auch in dieser Hinsicht eine umfassen- 
de Säuberung durchgeführt, Die zahlreichen 
Partisanentrupps schaffen in allen Teilen 
Weissrutheniens erhebliche Beunruhigung. Die 
bisher zur Partisanenbekänpfung eingesetzten 
Wehrmachtsteile werden durch die sicherheits- 
polizeilichen Dinsatzkommanios, insbesondere 
hinsichtlich der Errichtung eines Nachrichten- 
netzes, unterstützt, 

Weitere umfangreiche Massnahmen werden 
sich gegen die polnisei.en Chauvinisten rich- 
ten, die sich Hand in Hand mit Juden und Komm- 
nisten in äusserst starker Weise deutschfoind- 
lich betätigen. 

Der Aufbau der kriminalpolizeilichen Ar- 
beit in Weissruthenien ist im Gange. Da in der 
altpoln&#schen Teil Weissruthenbens von Wehr- 
nachtsdienst stellen in starkem Umfange Polen 
als Filfsorgane herangezogen worden sind, die 
Heranzitfiung von Polen zu hilf#polizeilichen 
Aufgaben aber politisch nicht tragbar ist, an- 
dererseits aber geeignete weissruthenische 
Kräfte nur in sehr geringen Umfange zur Verfü- 
gung stehen, wird der Aufbau der kriminalpoli- 
zeilichen Arbeit dort erheblich langsamer 
durchgeführt werden können, als im baltischen 
Raum. I 

Im altrussischen Teil des Einsatzraumes 
muss die kriminalpolizeiliche Arbeit in Erman- 
gclung jeglicher landeseigener Ordnungskrifte 
von den Einsatzkommcndos selbst curchgefihrt 
werden, Sie konnte sich naturgemiss nur darauf 
beschränken, aufgegriffene Schwerverbrecher und 
Gewohnheitsvertrecher zu exekutieren, ነ 
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rsicht über die e vor dem 


der deutschen Truppen. 


“Das Gebiet der Einsatzgruppe A, soweit es 
Sich mit dem Bereich des Reichskommissariats Ost, 
land deckt, ist geschichtlich und volkstuusmäs- 
sig in Zwei Teile zu trennen, nämlich in die 
ehemaligen baltischen Staaten Litauen, Lettland, 
Estland und Weissruthenien, Geschichtlich ist 
eine Trennung notwendig, weil Weissruthenien 
schon seit der russischen Revolütion der UdSSR 
angehört, die baltischen Staaten jedoch erst 
am 17.Juni 1940 durch äusseren Druck der Sowjet- 
Union einverleibt warden, Volkstumsmässig scheint 
eine Trennung angebracht, weil die Völker der 
baltischen Staaten, insbesondere die Letten 
und Esten, éinen hohen nordischen Blutsan- 
teil besitzen, die Einwohner Weissrutheniens 
dagegen vorwiegend ostisch sind, 


Die baltischen Staaten hatten sich vor 
dem 17. Juni 1940 sowohl in politischer als 
auch in wirtschaftlicher und kultureller Hin- 
sicht den westeuropäischen Staaten angeschlos- 
sen, Die Aussenpolitik steuerte einen ausge- 
Sprochenen preeapgl4schen Kurs, wobei vor 
allem Lettland die treibende Kraft war, und 
- stand vollständig unter dem Einfluss von 
Freimaurern und sonstigen jüdisch-plutokra- 
tischen Organisationen. Die deutsch-feindliche 


-48- 








H2820-0194 


Stimmung wurde durch geschickte Propaganda 
gefördert und der Gedanke unterstützt, dass 
die baltischen Staaten ihre Selbständigkeit 
den Engländern und Franzosen zu verdanken 
hätten, und dass nur auf Grund der engen Ver- 
bindung mit Engiand und seiner Unterstützung 
ein so hohes kulturelles ur! soziales Ni- 
veau erreicht und so hervorragende wirtschaft- 
liche Erfolge hätten erzielt werden können. 
Zur Vertiefung dieser Politik wurden be- 
sonders in Lettland englische und französi- 
sche Sprachschulen gegründet, die beiden 
Sprachen in der Mittelschule als Haupt- 
fächer eingeführt, Filme deutsch-feindlichen 
Irhalts gedreht und schliesslich die ge- 
schichtliche Entwicklung so dargestellt, 

u Dank gegen England verpflichteter 


Der Lebens-und Kulturstandard war, ins- 
besondere in Estland und Lettland, relativ 
Arbsiter lebte in guten wirt- 
Verhältrissen und konnte nit 
Cer durcnschnitt- 
lich 1 674 Lats (X nd) ein sorgenfreies 
asein führen. Das durchschnittliche Jahres- 
einkonmmen eine bee betrug 
2 921 Lats und wurde nach folgen- 
dem Index 


Geistesarbeiter 


Ernährung 30% 
Be leidung 14% 
15% 
41% 
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Aus dem hohen Prozentsatz der Index- 
ziffer "Sonstiges: ergibt sich, dass der 
Arbeiter fast ein Drittel seines Gehaltes 
“ux nicht lebensnotwendige Dinge ausgeben 


der Geistesarbeiter sogar beinahe 


mm 


soziale Gesetze ng umfasste Hin- 
ersorgung, ein be- 

den Arbeiter Er- 

schliesslich war die 

‘ruins beinahe vorbild- 

aratliche Betreuung 

Land ausréichend, ebenso 

staatliche vesundlheitsleniung 


estellte; Iinford: 
D vi ab, LEI, All, u ማም 


S Ca! ` tli .C 2 Saug) ings- ው ና 
j 84 Kindergärten; Z 


bedürftiren Mütvern unentgelt- 

‚tungen zum Verfürung 

‚lien erhtelten 

Gleichzeitig hat- 
ten die baltischen Staaten Pensionsgesetze 
und verfügten über Wohlfart. uss gi Ves 
sorgen? nic.’ “Sic -sbcrechtigter Bedürf- 


tise Le 


bas Schulwesen, das nach dem Weltkrieg 
noch völlig unentwickelt war, wurde im Laufe 
der foigcnden 20 Jahre auf cin deu Kultur» 
stand der Veststaaten entsprechendes Nivcau 
gebrucit, /wnalphabethen sab es hur noch 
vereivz.lt in Litauen, Relativ beträcht- 
lich war die 794} konfessionellen Lehre 
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anstalten, So gab es z.B, in Lettland 
insgesamt 108 mit 14 715 Schülern, gegenü- 
ber 77 Hittelsöhuile en mit 17 052 Schülern, 
Universitäten gab es in — Riga und 
Kowno. | 


— Die Kunst war ebenso wie das übrige 
kulturelle Leben vorherrschnd jiidiseh 
eingestellt, insbesondere in Lettland und 
Litauen, 


Das Fressewesen war stark ausgebaut und 
zum Teil sogar übersteigert, wie aus der Zahl 
von 186 Zeitungen und Zeitschriften für das 
lettiscke 2 Millionen Volk hervorgeht. 


Wirtschaftlich: gesehen sind die baltischen 


Staaten vorwiegend landwirtschaftlich ausge~ 


an 
richtet, Alle drei Staaten hatten eine stark 
ausgebaute Landwirtsch 

te Viehzucht. Die Erträgnisse wurden nur zum 


aft und hochentwickel- 


Teil im eigeren Lard..verbraucht, ausgeführt 
urden vor allem Butter, — Käse und 
Fleischkonserven. Die Zahl der volxsfrem- 

den Land darbêi iter war lediglich 4 in Litauen be- 
trächtlich, was durch den ohnehin zahlennäs- 
sig sehr starken Prozentsatz der dort an- 
sassigen Polen bedingt war. Lettland beni- 
sigte für seine Landwirtschaft 1939 nur noch 
etwas über 12:000 Polen und über 20 0090 Rus- 
sen. Die Intensivierung der Bodenbewirtschaf- 
tung kommt allerdings bei weitem nicht an 

die deutsche heran, sodass die Hektarerträ- 
ge bis zu 50% unter denen des deutschen 


— 
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Reiches liegen, Auch die Anwendung von 
semitteln, Mechanisierung und 
Motorisierung lassen viel zu wünschen übrig, 


künstlichen Dün 


sodass die Zahl der notwendigen Arbeits- 
Tt 


refte in keinen rnh@öltnis zum tatsäch- 
lichen nrtrag steht. 


Die Industrie spielt i» Estland eine 
ewisse Rol e, An Bodensckätzen ist vor 
allem Olschiefer zu finden, Ein weiterer 
Grund für den relativ grosszügigen Aus- 
bau der estnischen Industrie ist in der 
materiellen Denkweise der Esten zu suchen, 
ebiet am sieisten zu ver- 
mn ist. Hervorzuheben sind neben den 
Ölschieferwerken eine Zementfabrik, be- 
deutonde Holzsund Zelistoffabriken und 
Schiiesslich eine gut ausgebaute Lebens- 
mittel-und Elcktrizitätsversorgung. 


In Yettland waren im Jahre 1935 ung. 

14% der Eirwohnerzehl in der Industrie 
beschäftigt. Besonders ausgebaute Industrie- 
zweige stellen die ee sq Nahrungs- 
mittel und Flachsindustrie dar, Der Handel 
spielt auf Grund der gecpolitischen Lage 
der Baltenstaaten von jener eine bedeu» 

ende Rolle, In Lettland waren rund 10% 
der Bevölkerung in 37 830 Handelsunterneh- 
men beschäftigt, Ein grosser Teil der Un- 
ternehimungen waren Staatliche Handelsun- 
ternehmen, vor allem in den Lebensmittel- 
ranchen und den sonstigen Artikeln des 
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täelicher Redarts. Ähnlich war die Lage 
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in Litauen, wo insbesondere die Vertei- 
lung der landwirtschaftlichen Produkte 
einer Genossenschaft (Pieno Centras) ob- 
lag, die vom Staat kontrolliert wurde, 


ie finanzielle Lage der drei Staaten 
entsprach dem jeweiligen Volxswohlstand, 
Lettland und Estland hatten einen ausge- 
glichenen Steue haushalt, Litauen war zeit- 
weise zur Aufnahnc von Anleihen Senütigt, 
In Lettland verteilte sich das Steuerauf- 
kommen von 112 Millionen Lats im Jahre 
1938/39 fast zu 60% auf indirekte Steuern, 
Am stärksten, räulich mit 60% des Ver- 
kaufspreises waren Rauchwaren, Zucker und 
Branniwein belegt, dann folgte Hefe mit 40%, 


Bier mit 30%, femer Textilien und Salzr 

Die direkten Steuern, nämlich die Einkon- 
mensteucr, Hrus-und Grundbesitz-und Unsatz- 
Steuer, betrug ryad 13% der Staatseinnahmen. š 
Der Rest des Stantsbudgets verteilte sich 

auf den Verdienst staatlicher Unternehmun- 


gen und sonstiger wirtschaftlicher staat- 
licher Beteiligungen., Die gesamten Staats- 
einnahmen im Budgetjahr 1938/39 betrugen mehr 
als 20% des Volkseinkommens Lettlands, 


Die von den Baltenstaaten verfolgte Po- 
litik musste in den augenblick zur Katastro- 
phe führen, als dureh die Entwicklüng der 
Kriegshandlungen die Westmächte im Ostsee- 
raum ausgeschaltet wurden und zwischen Deutsch 
land und Russland in Gestalt des Herbstpak- 
tes 1959 ein "politischer Waffenstillstand” 
in Kraft trat, Mit einem Schlag sahen sich 
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die baltischen Völker allein, in einer 
Situation, die ihnen in erbarmungsloser 
Brutalität die Wirklichkeitsferne der 
bisherigen Politik vor Augen führte und 
ohne Widerstand, im Bewusstsein ihrer 
Ohnmacht, haben sie sich dem Zugriff 
Moskaus ergeben, Das Jahr bolschewisti- 
scher Herrschaft hat in den Massen der 
baltischen Völker die Voraussetzung für 
die Erkenntnis geschaffen, dass ihre 
Behauptung ohne den Schutz einer Gross- 
macht im europäischen Kulturkreis un- 
möglich ist, Sowohl aus der gegenwär- 
tigen wie geschichtlichen Entwicklung 
heraus konnte diese Macht nur das deut- 
sche Reich sein, 


Der sowjetische Staat verfolgte vom 
ersten Tag seiner Herrschaft in den bal- 
tischen Ländern das Ziel, das Iand in 
einer gewaltsamen Art, und wenn notven- 
dig mit brutalen Mitteln zu bolsche- 
wisieren, Die einschneidensten Massnah~ 


men betrafen das Privateigentum. So wurde 
` zunächst der gesamte Bodenbesitz nationa- 
lisiert und damit zum Staatseigentum er- 
klärt, Die bisher selbständigen Bauern 
wurden in Kolchosen zusammengefasst und 
bekamen für ihre Arbeit ein der Zahl e 
der. geleisteten Tagewerke entsprechendes 
Entgelt, das in keinem Verhältnis zu 
ihrem früheren Verdienst stand. Der wohl- 
habende Bouernstand, der 50 - 60 ha Land 
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als Eigentum besass, musste die 30 ha 
überstcigende Fläche an sog, Junglandwir- 
te nbgeben, die lediglich nach dem Prin- 
zip der Parteizugehörigkeit ausgesucht 
wurden und in den meisten Fällen über- 
haupt keine landwirtschaftlichen Erfah- 
run en besassen, Die aufgeteilte Boden- 
fläche betrug z.B, in Lettland über 50% 
des Bodens und betraf über 40 000 Höfe, 
Neugegründet wurden über 50 000 Wirt- 
schaften, Durch diese Aufteilung wurde 
ein grosser Teil der bis dahin lebens- 
fähigen Höfe dergestalt auseinanderge- 
rissen, dass dem Altlandwirt fast keine 
Wirtschaftsgebaude und kein Inventar mehr 
blieb, während der Neulandwirt wegen der 
ihm zuseteilten geringen Bodenfläche 

von 10 ha weder Wirtschaffszebäude noch 
Irventar erhalten und ausnutzen konnte, 
Die Folge davon war ‚die Lebensunfähig- 
keit beider Höfe, da der Altwirt mangels 
Geräte und lebendem Inventar seinen boden 
nicht intensiv bewirtschaften konnte, der 
Jungwirt dagegen zur Unterhaltung der Sr Age 
sen Wirtschaftsgebäude völlig verschuldete. 
Einen weiteren Schlag für die Landwirt- 
schaft bedeutete die Verhaftung oder Ver- 
schleppung von 4 1/2 Tausend Landwirten. 
Auch der Viehbestand wurde durch den Ab= 
transport von rund 20%Arbeitspferden, 20% 
des Grossviehs, 15% der Schweine und 40% 
der Schafe stark dezimicrt. 
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Ähnliche Enteignungsmessnahmen führ- 
ten zuch in der Wirtschaft cinerseits zu 
Preiserhöhungen und andererseits zu einer 
Verminderung der Erzeugung,Schon im 
Jahre 1940 wurden sämtliche industriellen 
Unternchmun en nationzlisiert, wobei zur 
Enteignung lediglich die Tatsache genüg- 
te, dass ein Betrieb in dem o.fiziellen 
Nationnlisierungs-Verzeichnis enthalten 
war. In der Folgezeit wurden durch wei- 
tere Verordnungen auch mittlere und selbst 
kleinste Hundwerksbetricbe enteignet, 
line besondere Erschwerung lag darin, dass 
lediglich die Aktiva übernommen wurden, 
wohingegen sämtliche Schulden, ginschliess- 
lich der für das laufende Jahr zu Bahlen- 
den Steuern und Mieten von dom ehemaligen 
Eigentümer begaklt werden musstery Dice 
ser Umstand führte in nllen Fällen noch 
zum Verlust des persönlichen “igontums 
der Unternchuer, sodass sie ohne Existenz 
und völlig mittellos auf der Strasse stan- 
den, Die nationalisicrten Privatunternehmen 
warden als "säzinlistische Unternehmen" in 
besondere Vexrwaltungscinheiten = sog, Trusts =- 
die Handwerks-nnd Kloinbetriebe in sog, In- 
dustziekombinate zusommengefasst, Die Neue 
organisation der Wirtschaft war ein schr 
so lirar, stark bürokratischer Apparat, 
der bis ins kleinste den Betricben die zu 
treffenden Massnahmen vorschrieb,.Dadurch 
wurde ddn ሠ እ ሃሬ tlichen Ieitern und den 
Arbeitern jede Initiative und Freude an der 
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Arbeit genommen, 


“ine weitere Beeinträchtigung und 
Schwächung der Arbeitslust und Arbeits- 
freudigkeit wurde durch die Lohnregelung ; 
verursacht, Die Entlohnung erfolgte nicht 
nach dem Wissen und Können des Einzelnen, 
auch richt nich Aer Verantwortung und 
Wichtigkeit der betreffenden Dienststel- 
lung, sondern wurde schemamässig nach 
bolschewistischen Grundsätzen festgelegt. 
So erhielt z.B, ein approbierter Arzt 
30.+Ril, nach lOjihriger Praxis wurde sein 
Gehalt auf 40,-RM erhöht. Andererseits 
verdiente ein ungelernter Kraftwagen- 
fahrer mindestens ebenso viel, wenn nicht 


mehr, Ebenso nieder wurden auch die Be- 
triebsleiter, hohen Staatsbeamten und Wis- 
senschaftler bezahlt, sofern für die Sow- 
jet-Tarife massgebend. waren, 


Ähnlich entwickelte sich die Lago im 
Handel und Verkehr. So wurden z,B, von den 
38 000 in Lettland bestehenden Handelsun- 
ternehmingen zu Beginn des Jahres1941 über 
20 000 nationalisiert, Dadurch entstand 
ein Mangel von Geschäftey, der sich beson- 
ders bei der Verteilung von Nahrungsmitteln 
nachteilig bemertrhnr machte und zu den läs- 
tigen S@hlnngenbildungen vor den Lebensmittel- 
geschäften führte, die trotz grosser Bemühun- 
gen bis heute noch nicht restlos verschwun- 
den sind, 
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Weniger eingreifend, aber ebenfalls 
von grosser Bedeutung für das Leben der 
baltischen Völker waren die Veränderungen 
auf sozialem, kulturellem und finanziellem 
Gebiet, die durch das Sowjet-Regime ein- 
geführt wurden, Der grösste Teil der so- 
zialen Gesetze wurde aufgehoben, die Wohl- 
fahrtsbehörden aufgelöst oder aum geringen 
Teil nach bolschewistischem Vorbild umorga- 
nisiert, Die Wochenbeihilfen und Entbin- 
dungszulagen wurden stark verringert, Krans 
kenkassenbeiträge für Medizinen nicht mehr 
gezanlt,. Die Pensionsgesetze wurden dem 
sowjet-russischen Muster angeglichen, nach 
dem die höchste Pension Rbl, 150,- beträgt; 


die Durchschnittspension wurde auf Rbl, 
80.- bis 1067“ herabgesetzt.. Darüber hi- 
naus wurde noch der grösste Teil der ver- 
antwortlichenlettischen Angestellten um 
Beamten, die nensionsberechtigt waren, aus 
dem Pensionsverzeichnis gestrichen, 


Im Schulwesen brachte der Bolschewis- 
mus eine völlige Nouordnung mit sich, Die 
Schulbildung wurde geändert, statt der bis- 
herigen 1l2jährigen trat die lOjährige Schul- 
zeit; in den Grundschulen geatiigten statt 
bisher 7 Jahre 4 Jahre zur Ablegung der | 
Schlussprüfung, Der wichtigste Lehrstoff war 


die sog#"marxistische Interpretation", Sie ` 


sollte jeder Stunde den Stempel des Äargis- 
mus und Leninismus aufdrücken und aus jedem 
Wort des Lehrers zu hören sein, Eine weitere 
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Störung des Sclulwesens bildeten die 
kommunistischen Pionier-und Jugendorga- 
nisationen, die an allen Schulen ge- 
griindet wurden, Der Leiter der kommunis- 
tischen Jugendorganisation war gleich- 
zeitig der 1duälo Leiter der Schule, 

Durch diese Organisation, verbunden mit 
einem Schüler-Selbstverwaltungs-Comitde 
wurde schon in den Schulen ein raffinier- 
tes Spitzelsystem aufgebaut, vor dem we- 
der Lehrer noch Schüler sicher waren, Durch 
Meldung dieser Orgrnisntion wurde eine 
Unmenge Srhiler und Lehrer verschleppt, so 
Z.B, in Lettland nach den offiziellen Zahe 


len des rot@jKreuzes vom-®5, September = 
1941 insgesamt rund 4 000 Schüler und 


me ANN Fahrer, Beschlossen, aber nicht 

zur Ausführäff$ gelangte der Plan, 17 000 
Knaben in sog, Fabriks-hulen unterzu- 
bien, wo sie in 6 Monaten zu Arbeitern 
und Lier huvangebildet werden sollten. 


Besondere Aufmsrksamreit widmeten die Bol- 
Schewisten dem Theater und der Presse, Obwohl 
eine Reihe von Theatern nach den Einzug der 
Bolschewisten geschlossen wurde, wurde das 
Theaterpersonal im Durchschnitt verdop- | 
pelt, Aufgeführt wurden fast ausschliesse 
lich kormmistische Stücke, die ausgespro- 
chen propagandistischen Charakter trugen, 
Selbst vereinzelt aufgeführte Klassiker 
wurden im Textbuch in marxistischem Sinne 

"Kevrigicrt", Ähnlich ist die Entwicklung 
in der : Peete; die ausce .Jicaslichk von Mos- 
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~- —— kau gelenkt wurde. Sämtliche leitenden 
Stellen wurden von meist aus Russland 
mitgebrachten Bolschewisten besetzt, sänt- 
liche Zeitungen und Zeitschriften zum Sprach- 
rohr des Kommunismus gemacht. Neuerscheinuns 
gen auf dem Büchermarkt waren lediglich 
Übersetzungen russischer Werke mit ausge- 
sprochen kommunistischer Tendenz, 


Das Steuersystem der Sowjet-Union, das 
sofort nach Einmarsch der Russen in Kraft 
trat, kennt zwei Grundsteuern: l.) die Um 
satzsteuer, die ung. 60% des gesanten Steu- 
eraufkommens beträgt, 2.) die Einkommen- 
steuer staatlicher Unternehmen, die ung, 
15% der Budgeteinnahmen beträgt. Beide 


Steuern sind im Grunde Verbrauchssteuern, 
Mit ihrer Hilfe wird die Preisdifferenz 
zwischen den Gestehungskosten und dem amt- 
lich bestimmten Verkaufspreis auf die 
Steuerkasse übertragen. Die Haupteinnahme 
der Verbrauchssteuer bildet vor allem Brot, 
dessen Verkaufspreis um 90% über den Ge- 
stehungskosten lag. Da das sowjetische Steu- 
ersystem vollkommen zehtralisiert ist und ` 
nur ein einziges Staatsbudget für das ge- 
samte Territorium der UdSSR aufgestellt wird, 
konnte den wirtschaftlichen Verschiedenheit- 
ten der drei baltischen Staaten nicht Rech» 
‚nung getragen werden, sodass z.B. Litauen 
die gleichen Steuergesetze wie Lettland hatte, 
obwohl Lettland bei geringerer Einwohnerzehl 
eine über doppelt so grosse Industrie be- 
sitzt, Auf Grund dieser Unterschiede stiess 
die sowjetische Steuergesetzgebung auf se 
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grosse Schwierig'siten, dass sie nur zum 
kleinen Teil praktisch durchgeführt wer- 
den xonnte, 


Aufrecht erhalten wurde die Sowjet- 
regierung in den ‚baltischen Staaten durch 
eine ausgesprochene Terrorherrschaft, die 
jeden Widerstand mit den brutalsten Mite 
teln sofort im Keime erstickte. Ein bis 
ins kleinste ausgebautes Spionage- und 
Spitzelsysicn, das ürer das ganze Land 
verteilt war unc nit Erpressungen und Geld 
aufrecht erhalten wurd., sorgte dafür, ` 
dass keine Widerstandbeweguns Fuss fassen 
konnte, Wer eine Kritik an der bolsche- 
wistischen Staatsfiihrung oder auch nur 
en der kozmunistischen Idee äusserte, wur- 
de“s0fort unschädlich gemacht. So sind 
im Leufe des einen Jahres der bolsche- 
wistischen Herrschaft nach den Feststel- 
lungen des lettischen Roten Kreuzes vom 
l, Oktober 1941 im Gebiet des ehemaligen 
Freistaats Lettland ungefähr 14 000 Per- 
sonen verschlep-t, 5 000 verhaftet worden 
und 9 000 verschollen. 


Über das weissruthenische Cebiet liegen 
noch keine Angaben vor, da es erst vor kur- 
zer Zeit von der Einsatzgruppe A übernom- 
men wurde, Uber die dortigen Verhältnisse 
wird auf den Bericht der Einsatzgruppe B 
verwiesen, zu deren Einsatzbereich Weissmu- 

. thenien bis vor kurzem gehörte. 
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Die Lage 


en Lebensgebieten, 


. Der von der Einsatzgruppe A zu bearbeitende 
Raum umfasst die ehemaligen Freistaaten 
Litauen, Lettland undEst- 

land, das Gebiet Veissruthenien 

mit Minsk und Baranowitschi und den später zu 

Lettland und Estland kommenden Raum östlich 

der lettisch-estnischen Grenze bis zu den Val- 

daihthen, Ilmensee und den Vorstädten von Pe- 

berehure. Dieser Raum ist ethnelogisch, ge- 
schichtlich und wirtschaftlich sehr verschieden, 


Die drei baltischen Staaten. wé der Raum zwi 
schen Feipus- und Ilmensee wurden von der Bin- 
satzgruppe A gleichueitig mit den vordersten ` 
Linien Ger deutschen Truppen“ @freicht und be- " 
arbeitet Wilna, Minsk und Baranovitschi wur- 
den von der benachberten Einsatzgruppe später 


UL cisorren, 


Die Zivilverwaltung erstreckt sich zur Zeit 
„uf das Generalkommissariat Litauen mit dem 
Freistaat Litauen und dem Wilnagebiet, das 
Generalkommissariat Lettland und das General- 
.korn'issariat Weissruthenien mit Minsk und 
Baranowitschi. Estland und der Raum südlich 
des Ilmensees sind noch rückvärtiges Heeres- 
gebiet, das Gebiet Östlich des Peipussees und 
nördlich des Ilmensces noch Operationsgebiet. 
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Allgemein lässt sich für das gesamte Gebiet 
Sagen, dass die Lage noch sehr unklar ist, 
und dass die deutschen Verwa? tungsstellen 
selbst Biber die zukünftige Verwaltungsform 
und des Schicksal der in dem Raum lebenden 

| Völker nicht informiert sind. Darum ist auch 
auf allen Verwaltungsgebieten einschliesslich 
cer Wirtschaftsverwaltung keinerlei zielbe- 
wusstes Arbeiten zu spüren, und die Mass- 
nahmen und Auskünfte der einzelnen Verwaltungs- 
dienststellen widersprechen sich häufig in 
krassester Form. Dem objektiven Blick bietct 
Sich ein Bild der Uneinheitlichkeit, das Feh- 
len jeder Richtlinien und ein grosser Mangel 
an Vorbereitung der deutschen Verwal tungs- 
dienststellen und ihrer Angehörigen auf ihre 
Aufgaben. Auch der einheimischen Bevölkerung 
bleibt dieses Bild nicht verborgen und Aus- 
.. Sprüche wie 2.B.: "Die Deutschen köntlen èr- 
obern, aber nicht regieren" sind keine Sel- 
tenheit, 


Der wesentlichste Nachteil dieser Unklarhei- 
ten in der politischen Fihrung besteht darin, 
dass 1.) sich innerhalb der einheimischen Be- 
völkerung in allen Generalkommissariaten immer 
wieder Gruppen bilden, die sich an bestimmte 
Dienststellen anhängen und die versuchen, 


eine Dienststelle gegen die andere auszuspie- 


len, und 2.) die willigen und zweifellos vor- 
hand nen Krifte - insbesondere bei den hoch- 
stehenden Völkern der baltischen Staaten - 
Sich zcrsplittern und, besonders in der Wirt- 
schaft, nicht-in alien Möglichkeiten ausger 
nutzt werden. 
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ichskomnissar für das Octlaná an- 

srwarteten grosszUsigen Wiederauf- 
bevu-Massnahmen Verordnungen Über dic Bezug- 
— — von Filzscimhen uw, erlässt 
und veröffentlicht, hat in weiten Kreisen 
grosse Entt#uschung und z.Tl, Spott hervor- 


„uch dis Verordnungen Über die Versor- 
sung der Bevölkerung, Preisgestaltung usw. 
haben selten ihren Zweck erreicht. Vor allen 
Dingen haben sich die allgemeinen Lebensver- 

ze der grossen Masse der Bevölkerung 
bisher nicht geäindert. 


1 Lit Ft R.S P." - 
~ - - _ — — — — LE 


=” 


Bewölkerung in keiner Veise Aufklärung 


‘thy guklinttiges Ichick®ai teilt worden 
sich der national denkende Teil 
dex Vorstellung siner kom- 
igounstaatlichkeit mit ei» 
cwissen AbhEnsigkeit vom Brossdeutschen 
Irgend zine Bastrebung, dias litauische 
sormaniecchen Völker heranzuführen 
Zukunftsvorstellung ohne Bigenstaat- 
nicht zu spüren. Die Begeisterung, 
ie deutschen Truppen begrüsst worden 
zwar keineswegs in das Gegenteil 
chlagen, sondern die Deuischfreundlich- 
des Grosstcils der litzuischen Bevölkerung 
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Wird. immer- wieder und zwciTellos such aus 
shrlichen Gef'thl betont, Die Versuche, den 
Anteil der litauischen Bevölkeruns am Be- 
freiungskampf zu übertreiben und dic Bedeu- 
tung ihrer Aufstënde für die schnelle Durch- 
Operationen in den Vordergrunä 
sollen zweifellos zu einen poli- 
Leen Zweck führen. Mit der Tutesche, dass 


‘twa 4,000 Litauer im Kampf gegen den Bol- 
C 


kəwismus gefallen cind, wird ständig ope- 
in der nationslen Jugend und den Re- 
Offizierckorps besteht der ehrliche 

aktiv an Jer Seite der deutschen 

Gn, Sie empfinden 

ern zurückgesetzt, 


ur Teilnahme an 


"esetzung- Litauens du ch deut- 
ሻክ. ፦ዛ “ 
nicil aufgeflamutc tätige in- 
Zu allen 
Sichehbitauer 
üdlich zur Verfügung, z.Tl. 
noch cigenmtchtig solche 


ኑ ነ ኑ 
MICH, 


፡ ሀ ወ DW Q 
LTE na VI iner NM? 


cite ist bisher irgend ein 
3.11, untätigen aktiven natio- 
ca Jugend nicht geschehen. Nach dem Ver- 
Sot dor nationnlen Aktivisten gibt es natio- 
nale Organisationen nicht mehr, Auf die Dauer 
besteht damit die Gefahr, dass diese jungen 
Kräfte wieder zu dcmokratischen Anschauungen 
getrieben werden oder unkontrollierbaren an= 
sven politischen Einflflsscn erliegen. 


A 
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Die dcutschen Verwaltungsbehtrden des Gene- 
raikommisseriats Liteuen bedienen sich der 
z.T1, noch bestchenden litauischen Behörden 

ast garnicht. Die Verwaltungsarbeit wird 
bie in die untersten Stufen von Deutschen 


‘mmn መመ ኢሴ erledigt. Die eingesetzten Generalräte, 


von denen Sehr wohl eine Verwaltungsarbeit 
unter deutscher Kontrolle geleistet worden 
kann, sind zum Nichtstun verurteilt oder häch- 
stens mit Uebersetzungen beschäftigt. Aus der 
litauischen Beamtenschafttaucht auch immer 
wieder die naheliegende Frage auf, ob denn 
fberhahupt das Deutsche Reich so viele Men- 
schen abgeben könne, um die gesamte Verwaltung 
bis in die untersten Stufen von Deutschöt--... 
dure irren zu lassen, 


ል. 


Inzwischen ist in Litauen in den Volks- und 
Mittelschulen der Unterricht wieder aufge- 
nonmen worden. Der deutsche Sprachunterricht 
wurde obligatorisch eingeführt, ausserdem 
finiern in allen grösseren Städten deutsche 
Sprachkurse in den Abendstunden statt, die 
cines regen Besuches crfreucn. Diese 
arge finden in allen drei baltischen 
tatt und sind Überall gleich stark 


+. Auch dic Rundfunksender erteilen 


Sprachunterricht. 


iversitët Kaunas nimmt Studicronde 
nicht mehr auf, und die deutsche Verwaltung 
ee nur noch die nächsten drei 
Semester weiterzuflihren und dann. = Uni- 
verzeitäöt ganz zu echliessen, 


ae E 
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n Sen beidon Universit&tean studierten im ver- 
— wintersemester Über 4.000 Personen, 

aS Lehrpersonal bestand aus etwe 250 Perso- 
nen. Dic run Jniversität war von jeher eine 
Hochburg nationalen Chauvinismus und zumal die 
geisteswissenschaftlichen Fakult&ten Stktten 
deuvschfeindlicher Gesinnung, Es ist ferner 
ein Charakteristikum der litauischen stüdieren- 
den Jugend, dass ein wesentlicher Prozentsatz 
das Studium nicht beendet und als Halbintelli- 
genz, aber mit den Aspirationen eines Akademi- 
kers, da re Beamtenkorps stellt. In die 
freie Wi ፲ ES in — und Gewerbe ging 
die Jugend so gui wie ger nicht, da diese fast 
ausschliesslich in TEñáen der Juden lag. Es 

"tst daher eine dripgliche Aufgabe der Zukunft, 

ie litauische Jugend in Handel und Gewerbe 

zu leiten und sie vom Hochschulstudium abzu- 
biegen. Zu diesem-Swecke muss dem Ausbeu des 
Fachschulwesens besondere Aufmerksamkeit ge- 
widmet werden, 


Die geisteswisscnschaftlichen Fakult&ten soll- 
ten gänzlich geschlossen werden, Dagegen be- 

steht des Bedürfnis, die medizinische Fakul- 
tët sowie einige Sparten der technischen wei- 
ter zu belassen, Ueber 80 % der Zahnärzte 
waren Juden, Uber 50 % der anderen Aerzte. 
ebenfnils, Deren Ausfall führt zu einen aus- 
scrordentlichen Mangel an Aerzten, der auch 
nicht annähernd durch Zurur aus dem Reich 
dshoten werden kann, 
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fir Iitauen notwendige Ausbau des Ver- 
ctzes verlangt ebenfalls geschultes 
Sodass auch die technische Fakul- 
en bleiben müsste, Die Yeiterbe- ` 
ee der Veterinär-Akadenie und der Land~ 
wirtsch.?tlichen Hochschule Sind bei dem aus- 
gesprochenen landwirtschaftlichen Charakter 
Litauens gleichfalls eine Notwendigkeit. 


Die Schliessung der beiden Universit&ten bis 
auf die medizinische und die technische Fakul- 
tët värde in der litauischen Oeffentlichkeit 
keine beonsere Reaktion hervorrufen, zumal 
wenn sie hinreichend auf die Erwerbsmözlich- 
keiten in der gesanton übrigen freien Virt- 
schaft hingewiesen wird, und ein gleiches in 
Lettland und Estland geschieht. 


"e መ: 


"Ten litauischer Seit wird z.,T1;Wayaonf hin- 
gewiesen, dass die Schliessung der Univer- 
sitäten als eine Massnahme betrachtet würde, 
durch die Deutschland Litauen seine Eigen- 
kultur nehmen will. Um diesen Eindruck zu 
vermeiden, könnte on dia Errichtung eines 
Germenistikuns geäscht werden, in dessen Rah- 
men auch die litauische Sprachforschung ¿inen 
entsprechenien Platz einnehmen kënnte. Die 
-ufgabe des Germanistikums wEre in besonde- 
rem Masse die Heranbildung dos Lehrerperso- 
nals, indem auch die Volksschulichrer einige 
Semester des Germanistikuns besuchen müssten, 
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Die litauische Bevölkerung hat im allgemeinen 
„Von der deutschen Verwaltung erwertet, dass 
“sie sofort alles aufheben würds, was der Bol- 

Schewiemus an Gesetzen, Verwaltungs- und 

Wirtschaftsnassnahmen usw, einseführt hat, 

"Bin Teil der bolschewistischen Gosetze wurde 
von der im Anfang bestehenden nicht nerkann- 
ten provisanischen litauischen Regierung ausser 

Kraft gesetzt. Die deutsche Verwaltung hat mun 

den grössten Teil ger sowjctrussischan Gesetze 

in rechtli:,.-er und formeller Hinsicht belassen 
und auch Verffigungen dar provisorischen litau- 
ischen Regierung amılliert, Dor intelligento 

Litauer weist darauf hin, dass cs schwer ist, 

Verst£ndnis gouft zu haben, dass das Gross- 

deutsche Reich einerscits auf? Leben und Tod 

gegen den Bolschewismus, seine Iceologien und 

Einrichtungen kimpft und andererseits vom Bol- 

Schewismus erlassene Gssetzu und Systeme Mber- 
‚aimnt, Mit Unterstützung der in den besetz- 
‚ten Gebieten immer noch ingang findenden 

"einöpropaganda verbreitet sich die weinung, 

dass Deutschland nicht in erstcr Linie einen 


we.tenschaulichen, sondern einen Eroberungs- 


krieg f te 


| 


Die Ern&hrungslage in Litauen ist euf? dem Lan- 

do cut, in den StEdten aus verschiedenön Grün- 

den auscerordentlich schwierig. Die zur Ver- 
figuag stehendsn “ransportmittel reichen bei 

weitem nicht aus. Ebenfalls sind die Vertci- 
iungsstellen viel zu gering. Die rrtionierten 
Lebensmittel Sind auch auf Karten nur nach WW GE 
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stundcnlang.m Anstchen zu crhaltun, und die 
Stimmung dor vor den Geschäften anstehenden 
Bevölkerung ist in Bezug auf di se Frage in 
den Städten ausserordentlich schlecht. Die 
Mönschonschlagen sind dcr Herd der destruk- 
tiven Propaganda und Gerlichtemacherci. 


Die Preiserhöhung für londwirtschaftliche 
Produkte hat ihren Zweck nicht ganz erfüllt. 
Der Bauer hit kuum eine Möglichkeit, für den 
Ertrag sciner Erzeugung Einkäufe zu machen, 
da. vr weder landwirtschaftiiche Maschinen 
noch Kleidungsstücke noch Geräte u,dergl, be- 
kommt, Vic im gesamten Gebiet der Dinsatz- 
gruppe A ist der Bauer sehr den Tauschhan- 


dcl Zencigt und versucht, seine Produkte 
gegen Weren nbzugeben. 


Die ¥rhthung der Preise für landwirtschaft- 
liche Produkte macht sofort das Problem der 
Lohnfrage aktuell. Die Löhne wurden ganz ge- 
nerell um Z4,- RM im Monat erhöht, für Stun- 
denarbeit wurde entsprechend diesem Index 
eine besandere Ziffer gefunden, Diese Lösung 
der Lohnfrage hat dazu geführt, dass alle im 
fest.n Angest.l1tenverhältnis Lebenden, be- 
sonders dic kleinsten Angestellten, einen 
erheblichen Vorteil vor den Stundenarbei- 
tern geniessen. Die Sowjets köppelten sei- — 
nerzeit den Lohn nit der Menge der erzeug- 
ten Güter und kamen dadurch zuf einen ganz 
bestimnten Grundpreislohn, der aber lei- 
stungemissig von den Arbcitern bequem ber- 
troffen, in violen Fällen sogar verdoppelt [ነ RER 
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unt verdreifacht worden konnte, sodass viele 
Arbeiter durch die seinerzsit erfolgte Lohn- 
stopverordnung, dic ihnen als regeimEssiges 
Einkommen lediglich à¿n von den Sowjets fest- 
gesetzten Grundlohn zubilligtc, in den meistin 
F&licn nur etwa 80 % und oft wenizer als die 
HElf te verdienten als zu Zeiten dor Russen- 
herrschaft, Vislc arbeiter, die scinerzeit 
voll beschäftigt waren, können heute nur noch 
als Kurzarbeiter beschäftigt werdon, erreichen 


also nicht ihre norm-loə Stundenzahl und er- 
reichen folglich auch nicmals einen Zuschlag 
in Höhe von 24.~ RM. Da es sich bei diesen 
Arbeitern meistenteils noch um besonders ge- 
schulte Facharbeiter handelt, stehen, sie sich 


ausserdem noch schlechter als die ungelernten 
Arbeiter, da diese ja naturgemäöss ihre volle 
Stundenzahl erreichen. Die EE Ar- 
beiterschaft woist mit Recht darıuf hin, dass 
sie durch diese Lohnpolitik unverdientor- 
massen schlechter behandelt würd: als andore 
Berufsgruppen und erwartet schon cus den Er- 
wEgzungen der allgomeinen Gerechtirkeit heraus 
vine b2ldmöglichste Acnderung auf dicsum Gc- 
biet, 
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Die Lage in Lettlan a: 


Die “cuordnung der politischen Verhältnisse 

in Estland, wo unter der Führung von Dr, Mae 
ein estnisches Selbstverwaltungsorgan mit weit- 
gehenden Befugüissen erfolgreich arbeitet, ist 
allmählich auch in Lettland bekannt geworden, 
Unwillktirlich werden daher Vergleiche zur poli- 
tischen Iege in Lettland 8°20gen, wobei man 
nicht versteht, wieso Esten und Letten eine so 
unterschiedliche Behandlung erfahren. Die 
Schlechterstellung der Letten hat zu weitgehen- 
der Beunruhigung in der Tettischen Bevölkerung, 
geführt, Sie wird darübor hinaus durch eine 
Reihe von Vorkommissen gen&hrt, dic als ein 
weiterer Abbau der Reste der lettischen Selbst- 
verwaltung gewertet werden. Es handelt sich 
dabei nicht allein um die unglückliche Stellung 
des Generaldirektoriums für innere Verwaltung 
und Personalfragen unter General Dank ers, 
Sondern auch um die verblicbenen lettischen - 
fachlichen Instanzen, wic 2.B. dio Direktionen 
für Handel, Industrie und Landwirtschaft, 
Verkehrswesen usw,, deren Tétigkeit nach und 
nach praktisch unterbunden wird, Teils geschieht 
dies durch das Einsetzen deutscher Rossorts- 
leiter, wie s.p. für das Porstdirektoriun, 

oder dadurch, dass mehrere Grossbetriebe aus 
der Zuständigkeit des Industriedepartements 
herausgenommen und entweder der Wehrmacht 


K ` r A ' 


F en, 
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oder der neugegründeten "Ostfaser GmbH"untcer- 
stellt werden, 


Die Gründung dieser neuen Monopolgesellschaft 
hat besonders die Stimmung in lettischen Wirt- 
Schrftskreisen wesentlich beeinträchtigt, da 
eine Ausschaltung der Letten aus dem Wirt- 
Schaftsleben befürchtet wird. Zugleich sieht 
man darin abor auch cine politische Massnahme, 
unsomehr als auch der grosse landwirtschaft- 
liche Gonossenschaftsverband "Turiba" einen 
deutschen kommissarischen Leiter erhalten hat. 


Line besonders ungünstige Auswirkung auf die 
allgemcine Stimmung zeitiste die Beschlagnahme 
des Hauscs des "Lettischen Vereins" in dem sich 
Begemwärtie das Genereläi rektorium befindet und 
das als Offizierskasino eingerichtet werden 
soll. Es geht hierbei nicht so sehr um die Un- 
terbringungsfrage für das Generaläi rektorium, 
das durch dizse Heraussetzung zweifellos eine 
weitere Einbusse seiner bereits stark erschlit- 
terten Autorität erleidet, sondern um das Haus 
selbst. Das Haus des Lettischen Vereins ist 
immer ein Symbol der nationalbewussten Letten 
gewesen, wobei darauf hingewiesen Werden muss, 
dass gerade die Kreise vom Lettischen Verein 
cine gewisse Verbundenheit mit den früher in - 
Lettland ansässigen Deutschen gezeigt und sich 
zum westlichen Kulturkreis bekannt haben, Dem 
Lettischen Verein gehörten seit Gründung eine 
Reihe von sngesehenen Letten an, deren geistige 
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